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Die Garniſonkirche in Potsdam

Wervbt für die Kampffront!

Papen-Rede in Frankfurt.
Ju einer Kunögebung der Kampf-

front Schwarz-Weiß-Rot am Don-
nerstag in F rankfurt a. M., in ver Red-
ner ver Deutſchnationalen Volkspartei und des Stahlhelm ſprachen,
wurde eine für dieſe Verſammlung be-
ſtimmte) Rede des Vizekanzlers von
Papen aus München telephoniſch durch
Lautſprecher übertragen. Papen führte u. a.
aus: Es kommt darauf an, eine möglichſt
breite Volksfront hinter die Regie-
rung zu ſtellen. Die Zeit, da es um partei.
politiſche Kombinationen gegangen iſt, iſt
vorbei. Darum wendet ſich die Regierung
an das ganze deutſche Volk. Es geht heute
darum, ob das Reich aus der Staats-
kriſe erlöſt werden ſoll. Alle brennen
den Fragen können nur angefaßt werden,
wenn das Staatsſchiff von einem Willen auf
längere Zeit geſteuert wird.

Unſer Ziel iſt die deutſche Freiheit
und die Wiedereinſchaltung des deutſchen
Volkes in die Weltgeltung und Weltpolitik.
Aus unſerer Arbeit muß ein Staat aus
deutſchem Eigenweſen wachſen, oder wir
haben unſere Rolle als weltgeſchichtliches
Volk ausgeſpielt. Ohne den deutſchen
Arbeiter kann der deutſche Staat nicht
aufgebaut werden. Die natidvnale Bewegung
wird nicht in den Fehler verfallen, daß ſie

Wir ſchalken uns ein:
Der Rundfunk überträgt heute, Freitag,

20 Uhr, eine Rede des Vizekanzlers von
Papen in Stuttgart, um 21 Uhr eine Rede
des R ichsminiſters S Ate in Hannover.
die Politit nur für einen Te r des Volkes
macht. Der Staat wird von dem Willen der-
jenigen repräſentiert, die in ſich die Verant
wortung für Volk und Geſchichte tragen.
Jetzt iſt die Zeit zum Handeln ge-
kommen. Jch fühle mich als Treuhänder
aller konſer vativen und bürger-
lichen Kräfte, die berufen ſind, die Lebens
formen unſeres Staates zu erneuern. Kon-
ſervativ ſein heißt nicht am Ueberle bten feſt-
halten. Heute gibt es keine andere Reaktion
in Deutſchland, als diejenige, die ſich an den
Tatbeſtand von Weimar hält. Heute wehrt
ſich das Volk dagegen, daß der Geiſt derSelbſtaufgabe und der Demnt vor dem Sie-
ger verewigt werden ſoll. Es iſt ja gerade
die geſchicht liche Schuld der deutſchen
Linken geweſen, daß ſie das deutſche Volk in
dem Zuſtande ſeiner größten politiſchen
Schwäche erhalten hat. Wir ſind frei ge-
worden durch Opfer, wie ße die Welt noch
nie geſehen.

Das Reichskabinett hat ſich am Donners
tag vorwiegend mit wirtſchafts- und handels-
politiſchen Fragen, auch mit der politiſch ſehr
wichtigen und intereſſanten Frage befaßt, wo
die erſte Sitzung des neuen Reich s-
tages ſtattfinden kann, nachdem das
Reichstagsinnere durch den Brand völlig zer-
ſtört worden iſt. Das Kabinett hat beſchloſſen,
daß ſich der neugewählte Reichstag zu ſeiner
erſten Sitzung in der Potsdamer
Garniſonkirche verſammeln ſoll.

Jn den Gruftgewölben der Garniſonkirche,
über denen der neue Reichstag ſeine erſten
Tagungen abhalten ſoll, befindet ſich be-
kanntlich der Sarg mit der Leiche Friedrich
des Großen. Man kann ſich nicht vor-
ſtellen, daß an der Konſtituierung des neuenReichstages in der Garniſonkirche etwa noch
eine kommuniſtiſche Fraktion teil-
nehmen könnte. Tatſächlich iſt auch bereits
in politiſchen Kreiſen die Auffaſſung anzu-
treffen, daß vermutlich weder Kommu-
niſten noch Sozialdemokraten in
der Garniſonkirche zugegen ſein werden. Mit
den techniſchen Vorbereitungen ſoll unver
züglich begonnen werden. Es iſt natürlich
nur daran gedacht, die erſten Plenar
ſitzungen bei denen es vermutlich bleiben
wird in der Garniſonkirche abzuhalten.
Als Beratungsorte der Fraktionen, ſowie für
die ſonſtigen techniſchen Erforderniſſe, für
Preſſezimmer uſw. ſollen die umliegenden
ſtaatlichen Gebäude benutzt werden.

An ſich gehen die Pläne für die Funktionen
des neuen Parlaments dahin, daß ſich der

Der neue Reichstag in der
Poksdamer Garmiſonkirche.

Reichstag möglichſt raſch und auf
möglichſt lange Zeit vertagen ſoll,
um der Regierung die Durchführung ihres
Vierjahresplanes zu ermöglichen. Zur Ent-
gegennahme einer Kundgebung des Kabinetts
und zum Vertagungsentſchluß würde unter
Umſtänden eine einzige Sitzung aus-
reichen.

„Rehmen Sie den Hut ab!“
Napoleons Worte in der Potsdamer Kirche.

Die Potsdamer Garniſonkirche iſt in den
Jahren 1730 bis 1736 errichtet worden. Jhr
88 Meter hoher Turm, von dem alle halbe
Stunde das Glockenſpiel „Ueb immer Treu
und Redlichkeit“ ertönt, ragt als einer der
älteſten Wahrzeichen über der Stadt.
Hier ſchloſſen am 3. November 1805 FriedrichWilhelm III. und Alexander J. von Rußland

ihr Bündnis. Am 24. Oktober 1806
weilte Napoleon I. an der Gruft Friedrichs
des Großen und ſprach die Worte: „Meine
Herren! Nehmen Sie den Hut ab!
Wenn der Mann (Friedrich der Große) nochlebte, ſtünden wir heute nicht hier.“ An der

Kanzel befi nen ſich die Feldzeichen des
Gardekorps, auf der Logenſeite die der
drei übrigen Korps. Einen beſonderen
Ehrenplatz haben die Fahnen des 1. Garde-
regiments zu Fuß über dem Sarg Fried-
rich Wilhelms J. Standarten des Garde du
corps und des älteſten Regiments der preu
ßiſchen Armee, Grenadierregiments König
Friedrich II. (3. Oſtpreuß. Nr. 4) hängen
über dem Grabe des großen Königs.

Jch als Treuhänder der Regierung der
nationalen Erhebung habe die Pflicht, zu
ſagen, daß alle, die glauben, daß der am

Januar geſchloſſene Bund nach dem
5. März auseinanderfallen werde, auf dasgrauſamſte enttänſcht werden. Dieſer Bund
wird weit über den 5. März hinausreichen,
weil er eine große und unendlich wichtige,
nicht nur denutſche, ſondern auch weltgeſchicht-
liche Miſſion übernommen hat.

Werben Sie für die Kampf-front Schwarz-Weiß-Rot. Mit
Hindenburg für das nene deutſche
Vaterland!

Wieder ſchwarz Weiß- Rot

auf den Dienſtgebäuden Preußenus.

PreußenDie kommiſſariſche
regierung wird, wie wir erfahren, noch
im Laufe des heutigen Tages einen ne uen
Flaggenerlaß herausbringen, der diebisherige Regelung aufhebt, wonach auf den
preußiſchen Staats- ſowie auf allen Gemeinde
gebäuden neben der ſchwarz- weißen Preußen
fahne die ſchwarz-rot- goldenen
Reichsfahnen gezeigt werden mußten.
Der neue Erlaß ſchreibt, wie wir hören, für
die Staatsgebäude nur die Beflaggung mit
der ſchwarz- weißen Preußenfahne
vor. Scharz-rot-gold ent fällt ſomit. Für
die Gemeindegebäude iſt neben der ſchwarz
weißen Preußenfahne das Hiſſen von
Gemeindeflaggen in den örtlichen Farben
zugelaſſen. Ferner wird die preußiſche Re-
gierung für den Volkstrauertag die
Anordnung treffen, daß neben den ſchwarz
weißen Preußenflaggen auch die ſchwarz
weiß- roten Farben gezeigt werden
können.

Es gibt kein zweierlei Maß.
Göring über die Aufgaben der Hilfspolizei.

Der Kommiſſar des Reiches für das preu-
ßiſche Miniſterium des Jnnern, Reichs-
miniſter Göring, teilt, wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt meldet, mit, daß in
den letzten Tagen wiederholt dem Vor-
wurf Ausdruck gegeben worden iſt, daß ſein
Erlaß vem 17. Februar d. J. von der
Polizei mißverſtanden werden könne und die
Gefahr beſtünde, daß von einzelnen Beamten
Geſetzesſbertretungen mit zweierlei

Maß geweſſen werden könnten. Hierzu er

klärt der Reichsminiſter Göring ausdrück-
lich, daß in ſeinem Erlaß vom 17. Februar
keinerlei Anhaltspunkte für dieſen
Erlaß ſich befinden und daß jeder Geſetzes-
übertreter, gleichviel, zu welcher Partei oder
Organiſation er gehört, zur Rechenſchaft ge
zogen wird.

Lebensmittel für die Aermſten
Hilfsmaßnahmen für die Notſtandsgebiete.

Das Kabinett hat beſchloſſen, Hilfsmaß-
regeln für die beſonderen Notſtands-
gebiete Deutſchlands einzuleiten. Jn
Frage kommen beſonders Oberſchleſien,
Thüringen, der Bayeriſche Wald, das
Ruhrgebiet, Berlin, Königsberg und andere
Gebiete. Hier ſollen Lebensmittel an
notleidende Bevölkerungskreiſe umſonſt ver
teilt werden.

Weiter hat ſich das Kabinett mit der Hal-
tung der Auslandspreſſe gegenüber
den letzten Ereigniſſen in Deutſchland be-
ſchäftigt. Es iſt beſchloſſen worden, gegen
Berliner Vertreter ausländiſcher Zeitungen
vorzugehen, die in böswilliger Art
gegen die jetzige Reichsregierung hetzen. Das
bisher beſtehende Verbot r Beflaggung
von Dienſtwohnunge von Beamteniſt auſgehoben worden. Außerdem behandelte

das Kabinett den Schutz der landwirtſchaft-
lichen Veredlungsproduktion. Man befaßte
ſich hierbei mit dem ganzen Gebiet des
Fettmarktes, und zwar nicht nur mit
den Fragen der Butter und der Margarine,
ſondern auch der pflanzlichen Fette und Oele.

Kommuniſten ſtehlen Sprengſtoff
am Neckarkanal bei Heilbronn.

Wie aus Heilbronn gemeldet wird, wurde
in der Zeit vom 24. Februar bis 1. März
das Sprengſtofflager der Firma
„Arbeitsgemeinſchaft für den Neckarkanal-
Durchſtich“ unweit der Brücke über den
Neckarkanal erbrochen und ausge
raubt. Die Täter haben die Sicherungen
des Lagers mit ſchweren Werkzeugen beſeitigt.
Sie entwendeten 42,5 Kilogramm Gela-
tine-Donarit, 100 Sprengkapſeln
und fünf Rollen Braun-Guttapercha-Zünd
ſchnur. Die Kriminalpolizei hat ſofort um-
faſſende Nachforſchungen angeſtellt.

Der marriſtiſche Irrſinn.
Hiller ruft auf zum 5. März.

Die NSDAP. veranſtaltete geſtern abend
in Berlin Maſſenkundgebungen. Zu der
Veranſtaltung im Sportpalaſt waren auch
Mitglieder des diplomatiſchen Korps einge-
laden. Reichskanzler Hitler erklärte ein-
leitend: Wenn wir heute als Ankläger auf-
treten, gegen Parteien und gegen Männer,
die vor uns regierten, dann haben wir da-
zu ein doppeltes Recht: Erſtens das
Recht, das ſich aus der Verfaſſung ergibt.
Zweitens, weil im Laufe der Zeit über
Deutſchland eine Not hereingebrochen iſt, die
nur die Männer nicht wahrhaben wollen, die
dafür verantwortlich ſind. Sie ſagen: Wir
ſind die Männer der eiſernenFront;
ſie ſollten eigentlich ſagen: Wir ſind
die Männer ber eiſernen Stirn,Wir bringen es fertig, 14 Jahre lang regiert
zu haben und können nicht ableugnnen, daß
dieſe 14 Jahre ſchlecht für das Volk aus-
gegangen ſind. Aber wir bringen es fertig,
das Volk jetzt zu erſuchen, uns noch vierJa h re dazu zu geben.

Weil am 30. Januar eine andere Re-
gierung kam, erklären ſie plötzlich: Es muß
anders werden wie bisher. Sie können
beruhigt ſein, es wird anders werden!
Im weiteren Verlaufe legte der Reichs-

kanzler wie in ſeinen früheren Reden im
einzelnen dar, wie die Linksparteien
auf dem Gebiete der Außenpolitik, der
Jnnenpolitik, der Sozialpolitik, der Wirt-
ſchaftspolitik, der Kulturpolitik und des
Kampfes um die Freiheit verſagt hätten,
daß von allen Verſprechungen nichts erfüllt
worden ſei. Der deutſche Bauer ſei' ver-
elendet, der Mittelſtand ruiniert, Millionen
hätten ihre Erſparniſſe verloren,, die deutſche
Wirtſchaft ſei lahmgelegt worden. Er fuhr
fort Der Arbeiterſtand iſt heute der
ärmſte. Von 23 Millionen Menſchen, die ihr
täglich Brot verdienen müſſen, ſind ſtatiſtiſchüber 6 Millionen in Wirklichkeit 8 bis 9 Mil
lionen überhaupt ohne Arbeit. Der
Marxismus geht aus von dem Gedanken der
Gleichheit der Lebeweſen und baut darauf
auf eine Lehre, die ſich bewußt als inter-
national bezeichnet. Dieſe Lehre iſt irr-
ſinnig, ſie iſt praktiſch nicht in der Wirk-
lichkeit vorhanden. Sie führt zwanagsläufig
zur Herunterſetzung der höheren
Werte.

Der zweite Gedanke, auf
Marxismus aufbaut, iſt der Gedanke der
Demokratie. Er führt dazu, daß die
Fähigkeiten und die Genialität erwirkt wer-
den von der Zahl und der Maſſe. Das
menſchliche Leben baut auf auf den Leſſtun-
gen einzelner Menſchen. Wir ſehenüberall die Wirklichteit des Perſönlichkeits

wertes, die Erfinder, die Organiſatoren des
menſchlichen Geiſtes ſind Führer des Men-
ſchengeſchlechtes zu allen Zeiten geweſen. Sie
ſind die höchſten nationalen Werte,
die es überhaupt gibt. Zu allen Zeiten hat
nicht die Demokratie Werte geſchaffen, ſon-
dern die Perſönlichkeiten ſind es ge-
weſen, und die Demokratie hat zu allen
Zeiten die Werte in den Perſönlichkeiten zer-
ſtört und vernichtet. Es iſt ein Wahnſinn, zu
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ken, daß plöstiz eine Mehrheit die
gen geniälen einzelnen Menſchen
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eher ihm bedeltet, daß mit ihm nicht t
mengearbeitet werden kann und daß er gehenmuß. Darauf bittet dieſer Sozinldemng er
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zu laſſen, da er dann die Akters en zeerreiche Heiterkeit). Als n Goerxing
n r r e Regen wolle nichtig ſein und. wolle ihn daher bis
Oktober eurlauben, da bekbnint er es fer
tig, Miniſter Goering zu bitten, daß ihm die
e t et werden. Das warine Eiche unter die en ſozialdemokratiſchen
Pflanzen. Wenn die Sozialdembkratiſche
Partei etwa an der Richtigkeit dieſer Mittet-
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Aus einem Aufruf Dingeldeys
7

Volksparteiliche Aufforderung zu Wahllag.
Der Parteiführer der Deutſchen Volks-

partei, Dingeldey, erläßt folgende retzte
Auffördekung für den Wahltag: „Am 5. März
liegt es in eurer Hand, bb in die neue Ent-
wicklung Deutſchlands die alten Gruünd-
anſchauuüngen des natibnalen Libe rn i5-
m uns miteingebant werden. Die Deutſche
Volkspartei folgt auch diesmal Hindenbürgs
Ruf zum Kampf um eine nativnale Mehr
heit. So kämpfen wir heute in der großen
nationalen Front für ein von allen vater-
ländiſchen Kräften geträgenes neues Deutſch-
land. Denkt däaran, daß die ins Gigantiſche
gewachſenen Aufgaben unſerer Zeit nicht nur
mit Leidenſchaft und Schneidigkeit, ſondern
vor allem mit Sachkunde, Erfahrung und
kluger Beſonnenheit angepäckt und gelbſt
werden müſſen.

4

„„Der Vorſitzende der DVP., Dingeldey,
hät fich in einem Telegramm an den Vize-
kanzler von Papen gewwandt, ümn dagegen
Proteſt einzulegen, daß von weiter rechts
ſteheuder Seite Angriffe gegen die natibliate
Zuverläſſigkeit der DVP. erhbben feien.
Papen hat darauf in einem Telegramm in
ans München dem Parteiführer der
Deutſchen Volkspartei ſein Bedauern über
ſolche Angriffe und ſeine Bereitwilligkeit
ausgeſprochen, ſich dafür einzufetzen, daß der-
artige Mißhelligkeiten lokaler Art abge
ſtellt werden. Der Hauptgeſchäftsführer
der Kampffront hat dem Abgeordneten
Dingeldey ſein Bedauern ausgeſprochen. Der
Hauptgeſchäftsführer der Deutſchnatibnhalen
Volkspartei habe, wie es in einer Mittel
lung der Nationalliberalen Korreſpondenz“
heißt, zugefagt, daß die von einer unterge-
ordneten Stelle in Braunſchweig ausgehende
Kampfesweiſe gegen die Deutſche Volkspartei
unverzügkich ab geſtellt werde.

Anlikommuniſtiſche Bilanz.
9 Ausweiſe und Uniformen in K. Verſſeden.

Die h Reiche durchgeführteit poli
n g. egen die Koinmuen haben auch in Donnetstag zu be
a ttt en Erfolgen geführt, die beweiſen, wie
weit die Umſturzvorbereitungen der KPD.
ſchon gediehen wären. Jn Nürnber
würden bei Anhängern der KPD. 50 bis 6
Zentner Druckmatetiat Hbchverrätetiſchen
Jhhalts heſchlagnähmt. c Leiter des
kommüniſtiſchen Nächtrichtehveſens ünd
Führer des illegalen Rötfrontkämpferbündes
ſowie der Literaturohmann konnten feſt ge-
nbmimen werden. Allch in Köburg twür-
den bei führenden Kommuniſten größere
Mengen von Flugblättern und ſonſtigen ver-
botenen Schriften beſchlaangahmt.

Jn Stuttgärt wurden ſcharfe Au-
vrönungen zur Sicherung des Laändtags-
gebäudes getroffen. Den kommuniſtiſchen Ab-
geordneten wird der Zutritt zu dem Gebäude
nicht mehr geſtättet. Jn Weſter burg
im Weſterwald wurde ein gefährtlicher
Terrorplan der Kommuniſten aufgedeckt. Es
ſollten aus Steinbrüchen Sprengſtoffe
geſtohlen und mit dieſen das Landratsamt,
das Elektrizitätswerk, das NSDAP.-Häuts
und verſchiedene Privatwohnungen in die
Luft geſprengt werden. Mehrere Kommit-
niſten würden verhaftet. Jn Hamburg
nahmen mehrere hundert Polizeibeamte in
den berüchtigten Gängeviertel Durch
ſuchungen vor. Zahlreiche Kommuniſten,
darunter auth Ausländer, wurden feſt-
genbvmmen. Auch Waffen wurden beſchlag-
nahmt. Jn Toſtedt bei Harburg beſchlag-
nahmte die Polizei bei einem Kommuniſten
300 Pionierbeile.

Bei den Kommuniſten in Wittenberge
hat man zahlreiche Parteiabzeichen
der NSDAP. und SA.- Uniformen gefunden,
außerdem genaue Anweiſüngen zur Durch-
führung des Terrors. Jn unterirdiſchen
Katakomben hatten die Köttbuſer Kom-
müniſten zahlreiche Waffen ſowie ebenfalls
SA.- Uniformen aufbewahrt, die entdeckt
und beſchlagnahmt werden konnten. Ferner
entdeckte man in einer Wohnlaube eine Ge-
heimdruckerei. Auch im Senftenberger
Jndüſtriegebiet fand man Sprengſtoff und
umfangreiches illegales Material. Fin ober-
ſchleſiſchen IJnduſtriebezirk wurden 203
Kommuniſten feſtgenommen.

Die Breslauer Polizei beſchlag-
nahmte einen kommuniſtiſchen Kurz-
wellenſender, mit dem Funkſtörungen
bei der Uebertragung einer Reichskanzler-
rede hervorgerufen werden ſollten. Jm übri-
gen konmen aus ſaſt allen Teilen des
Reiches Meldungen über neue Verhaftun-
gen von Kommuniſten. Jm Rheinland und
Weſtfalen wurden deren nicht weniger als
zweitaäuſend vorgenommen.

Alärm in Thüringen.
Maßnahmen, die ſich ſehen laſſen können.

Die Thüringer Regierung hat zur
Verordnung des Reichspräſidenten ſehr
weitgreifende Ausführungsbeſtimmungen er-
laſſen. Neben dem Verbot aller Verſamm-
lungen der KPD., wendet ſich die Verord-
nung auch gegeit die SPD., Eiſerne Front
und Reichsbanner. Des weiteren iſt. das
Tragen von Parteiabzeichèn für Koin
muniſten, Sozialdemokraten und deren Ver-
einigungen verboten. Ebenſo darf die
rote Fahne auf Gebäuden und Grund-

kücken öffentlich i ich t in t gezeigt wer5 Dliettt t idniert t grn
ze g. i a t hrivaten Kraſftfahr-z e gf ſtiid auf Anordnung der ſtaatlichen
Polizei gegen angemeſſene Entſchädigung
fahrbereit zur Verfügung zu ſtellen. Den
kommuniſtiſchen Abgedröneten ſind die
Märzdiäten geſperrt worden.

Die ſächſiſche Regierung hat die Aufſtel-haun giner atte eitelt
verfügt, die bei beſonderem Notſtand zur
Entlaſtung der ſtaatlichen Polizeikräfte die-
nen ſoll. Zunächſt werden bei den ſtaatlichen
Polizeibehörden Formationen in Stärke von
1500 Mann eingerichtet.

TJD

Teddy hat kalte Füße
Der Führer der KPD. ins Ausland geflohen.

Wie die Hamburger Nachrichten“ er-
fahren, iſt der Führer der Kommnniſtiſchen
Partei, Ernſt Thälmann, von Hamburg
nach Kopenhagen geflohen.

Seit einigen Tagen verſüuchen zahlreiche
Perſonen aus Deutſchland, die 1itanuiſche
Grenze auf illegale Weiſe zu überſchreiten.
Den litauiſchen Grenzbeamten geben ſich dieſe
Paſſanten als deutſche kommuniſtiſche Flüchtk-
linge aus. Sie befänden ſich auf der Flucht
i ach Moskau. Angeſichts dieſer Tat-
ſciche hat der litauiſche Junenminiſter die
verſtärkte Ueberwachung der ge-
ſamten Grenze und eine ſcharfe Kontrolle
aller Paſſanten an Grenzübergängen ange-
orönet.

Auch die Ueberwachung der deutſch
ſchweizeriſchen Grenze iſt ſeitens der
Polizei und Zollorgane verſchärft worden.

Des Brändſüiſters Strafregiſfer.

van der Lubbe wirkte ſchon 1931 in Deutſchland.

Aus dem Vorſtrafenregiſter des Brand-
ſtifters van der Lubbe ergibt ſich, daß
dieſer im Jahre 1931 vom Aintsgericht Mün-
ſter wegen Gewerbevergehens zu 50 RM.
Geldſtrafe verurteilt worden iſt. Dieſe
Strafe wurde über van der Lubbe verhängt,
da er, ohne eine gewerbepolizeiliche Geneh-
migung dazu gehabt zu haben, in Weſtfalen
kommuniſtiſche Werbeſchriften
verbreitet hatte.

Vetſiegeile Büroräume
Bei der Durchſuchung der Berliner

Buredu- und Kellerräume des Zentral-
vereins Deutſcher Staatsbürger jüdiſchen
Glaubens wurden von der politiſchen Polizei,
wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
Druckſchriften il legalen, Inhalts be
ſchlagnahmt, worauf die Büro- bud Keller
räume des Vereins verſiegelt wurden.
Feſtnahmen ſind im Zuſammenhang mit der
Durxchſuchung, die mehrere Stunden dauerte,
bisher nicht erfolgt.

Komimune ſchießt auf 9A.

Heimtückiſcher Ueberfall in Hamburg.

Jn Hambürg kam es am Doniterstag
abend zu einem heimtückiſchen kommuniſti-
ſchen Feuerüberfall auf einen Fackelzug der
NSDAP., bei dem ein Toter und uünge-

fähr zehn Schwerverletzte zu beklagen ſind.
Die Kommuniſten feuerten von Dächern auf
Die Straße. Die Polizei erwiderte das
Feuer. Jnsgeſamt wurden etwa zweihu
dert Schüſfe gewechſelt. Die ntgit
Regierung hat ſich zu ſchärfſten e men
gegen den Kommunismus a en.

uf dem a in Hö kaeiner ſchweren Schie Swurde tödlich verletzt, drei Leute vo
ren Front verwundet. Jn Bremen
am es ebenfalls zu Zwiſchenfällen. Auch in

Berlin iſt wieder ein Toter zu ver-zeichnen. Jn Leipzig wurde ein SA.
Mann von n r zu Boöen
eſchlagen und ſchwer verletzt. Jn Pixma-fens wurde bei einer ſchweren Slagerei

ein Reichsbannerführer niedergeſchoſſen.

Hetze im Auslande.
Von deutſchen Linkskreiſen entfeſſelt.

Jn der ausländiſchen Preſſe ent
wickekt ſich, offenſichtlich angefacht durch
deutſche Linkskreiſe, die falſche Jnforma-
tionen hinausgehen laſſen, eine Hetze gegen
die deutſche Regierung, die ſchärfſte Zurück-
weiſung verdient. Mit Abſicht wird der Ein
druck erweckt, als ob es in Deutſchland
drünter und drüber ginge. Das geht
ſo weit, daß geſtern im engliſchen Unter
hauſe von ſonſt ganz vernünftigen Abgeord
neten ängſtliche Fragen wegen des britiſchen
Eigentums und der britiſchen Staatsange-
hörigen, die in Deutſchland wohnen, an die
Regierung gerichtet wurden. Die franzöfiſche Linkspreſſe überſchlägt ſich
geradezit in Greuelnachrichten über die Vor-gänge in Deutſchland. Mit Vergnügen hat
die franzoſenfreunoliche Preſſe des Aus-
landes, die ihr Herz für den deutſchen Kom
müunismus und Marxismus entdeckt hat, un
ſinnige Meldungen über den Reichstags
brand verbreitet. Sie iſt ſogar ſoweit ge
gangen zu behaupten, der Brand ſei von
naätionalſozctgliſtiſchen Provoka-
teuren angeſteckt worden! Große Nachrichten-
agenturen wie Havas und Reuter haben ſich
nicht geſchämt, derart ge Nachrichten in die
Welt hinausgehen zu laſſen.

Eine lobenswerte Ausnahme in dieſer
Sintflut verlogener Auslandsberichterſtat-
tung bildet die italieniſche Preſſe, die
daräuf hinweiſt, daß das Wiedererwachen des
deutſchen Nationalgefühls nicht überall ver-
ſtanden werde. Mit Recht beklage man ſich
in Deutſchland darüber, daß franzöſiſche und
engliſche Blätter den Ernſt der kommuni-
ſtiſchen Bedrohungen nicht zu begreifen
ſchienen.

Chefredakteur des Vorwätts in Haft.

Er gab Lügenmeldungen ins Ausland.
Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabge-

ordnete und Chefredakteur des „Vorwärrs“
Stampfer iſt auf Grund eines Briefes
über die Vorgänge beim Brand des Reichs
tages zur Vernehmung in Haft genom-
men worden, weil er in einem an die Preffe
gerichteten Brief ſelbſt zugibt, daß Redakteure
des. „Vorwärts“ Vertreter der aus län-
d iſſchen Preſſe von der Möglichkeit
unterrichtet haben, daß das Feiter im Reichs-
tag von nationalſozialiſtiſcherSeite angelegt worden ſei.

Anfgehobene Ausweiſung,
Am 14. Oktober 1929 verfügte Severing

die Ausweiſung des Siebenbürger Deut-
ſchen, A. G. Kenſtkex, der als Artamanen-
führer an der Gründung des freiwilkligen
Arbeitsdietitſtes auf dem Lande mitarbeitete
und neben Claus Heim und Hamkens in der
Landvolkbewegung kämpfte. Auf einen An-
trag der Bündiſchen Reichſchaft hin iſt Kenſt-
lers Ausweiſung nunmehr auf gehoben
worden.

Deuiſche Kuſiurwerbung.

Jn der von Will Veſper herausge-
gebenen, ausgezeichneten literariſchen Zeit-
ſchrift „Die Neue Literätüur“ berichtet
Walther Liüden, Pripätdozent an der
Univerſität Halle-Wittenberg, über ſeine
Erlebuniſſe während einer im Auftrage der
Deutſchen Akademie in München unter-
kvmmenen zweimonatigent Vörtragsreiſe
durch Polen Ungarn, Jugoſklavien, Bul-
gärien und Rumänien u. a. fölgendes:

Meine eindrucksvollſte Erfahrung iſt die
vbn der Welt macht der deütſchen
Sprache, die aällkerörten in Oſt und Süd-
voſtenrvpa begegnet. Man benötigt;, wenn
mann nicht einen längeren. Aufenthalt
nehmen und in die unteren Volksſchichten
dringen will, die Kenntnis der Landes-
ſpracheit nicht, ſondern findet bis äus
Schwarze Meer mit der eigenen Sprache
ſeinen Weg. Die Kenntnis, großenteils die
Beherrſchung. des Deutſchen begegnet nicht
nür in den Kreiſen der Gebildeten, ſondern
bis in die niederen Volksſchichten hinab.
Während das Engliſche faſt völlig unbekannt
iſt, das Jtalieniſche, trotz der bewunderns
werten Bemilhungen der faſchiſtiſchen Regie
ring und ihrer beiſpielloſen Freigiebigkeit,
nur ſchachen Einfluß erringen kann, das
Franzöſiſche ſeine alten Stellungen in Ru-
mänien und Bulgarien nur mit Mithe, zu
verteidigen vermag und ſtändige Einbußen,
vor allem in Bulggrien, erleidet, iſt das
Deutſche im erneuten Vordrtingen be-
griffen und kann die Hoffnung hegen,, die
durch den Weltkrieg und ſeine Auswirkun-
gen erlittenen Einbußen wieder wett-
zumachen.ch

Tr aller Anſtreugungen der mit größtenet an e und der
noch verſchwenderiſcher begabten italieniſchen
Kulturpropaganda, trotz Les VerſchenkensAen encite de de leſe

Kulturverbände hat das Deutſche ſeine
natürliche Stellung, die in kultureller
und wirtſchaftlicher Ueberlegenheit wurzelt.
Jm Südoſten wird einem klargemächt, daß
nian, als Deutſcher Träger einer der drei
Welt ſprachen iſt, und gerade in dieſem
wichtigen Gebiete Europas dem Gebtete,
wo Abendland und Morgenland ſich kreuzen
wird dem Deutſchen die Ueberzeugung
nahegebracht, daß ſeine Sprache im großen
Kampfe der Weltſpracheun beſſere Ausſichten
als das Franzböſiſche haben möchte, daß
Frankreich auch hier eine abbröckelnde Stel-
lüng zit verteidigen, Deutſchland aber einen
zuktnftsvollen Beſitz zu ervbern hat.

Die Ausſichten unſerer Külturwerbung?
Sie ſind nicht hoch genug zu veranſchlogen.
Beiſpièele im Slidoſten, wo ich zu Sominer-
ende, alſo in noch ungünſtiger Jähreszeit
reiſte und bei 30 bis 35 Grad zu ſprechen
hatte: in Sofig zwei Vorträge, die von je 200
bulgariſchen Hörern beſucht waren in
Philippopel gleichfalls 200 Hörer; in Stara
Zagodra, einer kleinen bulgariſchen Landſtadt
vvn 32000 Einwohnern;, wovon die Hälfte
Türken, Griechen, Armenier und Zigeuner
ſind, ſprach ich vor 60 Hörern und wurde zu
einem zweiten Vortrage dabehalten; in
Bukäarxeſt, wo ich in der neugegründeten Ru-
mäniſchen Germaniſtiſchen Geſell-
ſchaft (Sbeietated Gertnantſtilor Romäni)
den erſten deutſchen Vortrag halten durfte,
der ſeit dem Weltkriege in dex Univerſität
Bukareſt ſtattfand, konnte mich der Vox-
ſitzende, der Profeſſor für deutſche Spracheund Lileratut Simedne Mändresen vor 200
Zuhbsrern begrüßen; in Budapeſt konnte ich
vor 400 ungariſchen Hörern ſprechen. Dieſe
Zahlen aus verſchiedenen Städten und
Ländern beweiſen welchen weiten Kreis die
deutſche Kulturwerbung umgreifen kann.
Nicht minder umfaſſend iſt der ſoziale
Rähmen: Aerzte und Rechtsanwälte,
Prieſter und Offiziere; Wiſſenſchaftler, und
Dechniker, Lehrer und Schüler der höheren

Schiutlen, Dämen der Geſellſchaft und in
Bulgarien wenigſtens Angehbrige der
unteren Schichten ſtrömen herbet. Beſonders
in Bulgarien iſt die Zuhörerſchaft deutſcher
Vorträge aus allen Ständen und Berufen
zuſammeuügeſetzt, wie es dieſem kaſtenfreien
Volke entſpricht. Jm Nietzſchevortrag in der
Sofioter Univerſität erſchien verſpätet ein
einfacher Mann, der Monteur zu ſein ſchien
und ſeine Arbeitskleidung in einem Bündel
auf das Fenſterbrett des Hörſagales leote.

Die der Kulturwerbung zur Verfügung
geſtellten öffentlichen Mittel ſind denkbar be-
ſcheiden. Wenn nicht der entſchloſſene
Optimismus, der mit wenigen Mitteln aus-
gezeichnet arbeitenden, einfach organiſierten
Deutſchen Akademie in München,
deren Arbeit überall die größte Anerkennung
findet, den Weg zu bahnen verſtände ſo
wäre kaum etwas zu tun. Auch hier iſt ein
offenes Wort am Platze. Es erſcheint kaum
verſtändlich, daß die deutſchen Nachkriegs-
regierungen, die für andere Zwecke Millionen
hinauswaärfen, für die deutſche Kuültur-
werbung wie für das Auslandsdentſch-
tam die verhältnismäßig gerinafügigen
Summen einige Hunderttauſende können
Unendliches möglich machen nicht be-
willigen wollten.

Die Mittel für dieſe Kulturwerbung
müſſen freigebiger bereitgeſtellt werden,
aber die Mittel allein genügen nicht. Was
nötig iſt, iſt ein Glaube, der Glaube an
die Sendung des deutſchen Geiſtes und der
unbeirrbare Entſchluß, dieſer Sendung
opferbereit zu dienen. Es müſſen Gläubige
der deutſchen Seele ſein, denen dieſe Kültur-
aufgaben anzuvertrauen ſind, Glänbige des
religiöſen Geiſtes im deutſchen Volke, Gläu-
bige jenes gottſuchenden Jrratjonalismus,
der das eigenſte Weſen Deutſchlands iſt. Der
gaiber den der begriffliche Rationalismus
er franzöſiſchen Wiſſenſchaft übt, kann auf

allen Gebieten, die außerhalb des Mathema-
tiſchen und Techniſchen liegen nur durch denreligibſen Skratibrktienat der

echten deutſchen Ueberlieferung
beſtiegt werden. Nur aus ſeiner eigenſten
Art kann Deutſchland auf die Welt wirken,
nur aus dieſer ſeiner eigenſten Natur kann
es von der Welt verſtanden werden. Deutſch-
lands Stärke iſt die religiöſe Tiefe und der
philoſophiſche Sinn, die ſoziale Geſinnung
ittid die wirtſchaftlich- techniſche Organiſä-
tionskraft.

Juternationale wiſſenſchaftliche Kongreſſe.
Vom 21. bis 26. April tagt in Rom der

Junternätionale Kongreß für römiſches
Recht. Jm Mat tritt der Kongreß für Ge
ſchichte der Pharmazie in Baſel zuſammen.
Vdin 1. bis 10. Mai findet der 1. Jnternäativ-
nale Kongreß ſür neues Bauen in Moskau ſtatt. Der 5. Jnternationäle Kongreß
für Verwaltungswiſſenſchaft in. Wien er-
ſtreckt ſich über die Zeit vom 19. bis 25. Juni.
Die „Weltkraft-Teilkonferenz beginnt am
26. Juni in Stockholm und endet am
10. Juli. Der dritte Jnternationale Kränu-
kenhaus- Kongreß iſt für die Zeit vom
28. Juni bis 3. Juli nach dem belgiſchen
Knudcke ſur Medr berufen.
Vom Schinkel-Wettbewerb.

Der Berliner Architekten- und Jtgenietr-
verein hat die Ergebniſſe des diesjährigen
Schinkel-Wettbewerbes auf dem Gebiet des
Hoch-, Eiſenbahn- und Wäſſerbane
bekanntgegeben. Den Staatspreis und die
Schinkel-Plakette erhielten fütr Hochbau Re-
gierungsbaäuführer Otto Königsbergeèr,
Berlin, für Eiſenbahnbau Diplom-Jngenieur
Berthold Wiſchniakowſki, Trier, und für
Waſſerbau Regierungsbauführer Kurt Leer.
Bauforſchung als Promotionsfach.

Die Univerſität Marburg hat in der
philsſophiſchen Fakultät ein neues Promb-

äh wue in Ordi-ugrius des neuen Faches in Marbuxg iſtSkoſchor Dr. derlei Baths matt
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v h r Vollſtreckungsſchutz kam prompt.
Richtigſtellung des Reichsernährungsminiſters.

Das Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft teilt mit: „Die National-
ſozialiſtiſche Landpoſt“ veröffentlicht einen
Artikel, in dem es heißt: „Drei Wochen ſind
vergangen, bis der Vollſtreckungs-
ſchutz verkündet wurde. Das Ernährungs-
miniſterium ſoll ſo lange gebraucht haben,
um das neue Geſetz zu überarbeiten. Wir
fragen den Herrn Reichsernährungsminiſter,
was dieſes lange Hinausſchieben eigentlich be-
zwecken ſollte

Die Behauptung, das Ernährungs-
miniſterium habe das Geſetz über den Voll-
ſtreckungsſchutz über die Landwirtſchaft ver-
zögert, iſt unrichtig. Der Reichs-
ernährungsminiſter Dr. Hugenberg hat
von ſich aus unmittelbar nach der Amts-
übernahme der Landwirtſchaft erklärt, daß
der Vollſtreckungsſchutz eine der dringend-
ſten Sofortmaßnahmen ſei. Da das Geſetz
im Juſtizminiſterium und im Finanz-
miniſterium bearbeitet werden mußte und da
das Geſetz ſchon 16 Tage nach Ernennung
des neuen Kabinetts veröffentlicht iſt, kann
nur feſtgeſtellt weröden, daß in dieſer lebens-
wichtigen Frage von allen Beteiligten
ſchnelle und durchgreifende Arbeit geleiſtet
worden iſt.

Meckereien im Reichsrat.
Abfuhr für den Vertreter der Prov. Sachſen.

Jm Reichsrat hielt es der Vertreter
der Provinz Sachſen für angebracht, die
Reichsregierung um eine Aeußerung zu den
letzten Erlaſſen Görings zu erſuchen, die nach
ſeiner Auffaſſung mit der Reichsver-
faſſung nicht in Einklang zu bringen
ſeien. Er beſchwerte fich auch darüber, daß
das Reichsbanner nicht als nationale
Gruppe bezeichnet würde und wandte ſich u. a.
gegen die Hilfspolizei. Schließlich
mußte er ſich vom Vorſitzenden darauf hin-
weiſen laſſen, daß es ſich dabei um preußiſche
Angelegenheiten handele, die nicht vor den
Reichsrat gehörten.

Die Reichsratsſitzung fand im ehe-
maligen Bundesratsſagale des
Auswärtigen Amtes ſtatt.

Erdbebenkakaſtrophe in Japan.
Bisher 200 Tote ſeſtgeſtellt.

Ein Erdbehen, das in den frühen Morgen-
ſtunden den nördlichen Teil der japaniſchen
Hauptinſel Honſchin heimſuchte, hat dem
Bericht einer japaniſchen Nachrichtenagentur
zufolge 200 Todesopfer gefordert, wobei noch
100 weitere Perſonen vermißt werden.

Tanuſende von Häuſern ſind durch die
Flutwelle und das Großfener zer-
fſtört worden. Am ſchwerſten heimgeſucht
wurde die Küſtenſtadt Kamagiſchi in der Prä-
fektur Jwate. Dort wurden über 1000
Häuſer nach dem Erdbeben von einer
Flutwelle hin weggeſpült. Später brach
ein Brand aus, der über 2090 Gebände,
darunter eine Bank und zwei Theater zer-
ſtörte. Auch in der Umgebung der Stadt
Mijako wurden Hunderte von Hänſern
durch die Flutwelle zerſtört. Von dort wer-
den 17 Tote, 15 Verwundete und 30 Ber-
mißte gemeldet. Ueber 240 Hänſer mußten
geräunumt werden. An Tokio und Ayfkfo-
hama wurden viele Hänſer durch das Erd-
beben ſchwer erſchüteart
wurde von großer Panik ergriffen
und floh auf die offenen Plätze. Jn Tokio
und anderen Großſtädten hat ſich jedoch kein
größerer Schaden ereignet. Jn Joko-
hama verſagte lediglich auf kurze Zeit die
elektriſche Stromperſorgung.

Was iſt Vitamin C7
Die Vitaminforſchung hat an der Göt-

tinger Univerſität durch die erfolgreichen
Arbeiten einer Reihe von Gelehrten dar
unter Prof. Windaus ſchon ſeit längerer
Zeit wertvolle Förderung erfahren. Man hat
insbeſondere die Stoffe feſtgeſtellt, die der
Nahrung zugeführt werden müſſen, um
Er krankungen aus Mangel an Vita-
minen ſogenannte Vitaminoſen 51

De Man Eaeteg

heilen. Der Privatdozent Dr. Fritz
Micheel hat einen weſentlichen Schritt
vorwärts getan, indem es ihm gelungen iſt,
die chemiſche Struktur des gegen die
Skorbuterkrankung wirkſamenVitamins aufzuklären. Dieſe Tatſache ver-
dient deswegen beſondere An-erkennung, weil es gerade einem
deutſchen Gelehrten, der bekanntlich unter
weit ungünſtigeren Bedingungen arbeiten
muß als das an dieſen Fragen ſehr ſtark
intereſſierte wiſſenſchaftliche Ausland, trotz
ſolcher Hemmungen gelungen iſt, auf dieſem
wichtigen Forſchungsgebiet nunmehr weitere
Klarheit zu ſchaffen.

antceceee

Eine Eiſenbahnbrücke bei Hamburg unter der Bewachung von Polizei und Hilfspolizei.

Pendſchab wird elektrifiziert.
Das Waſſerkraftwerk in Indien verſorgt 13 5tädte mit Strom.

Der Vizekönig von Jndien hat in feier-
licher Weiſe den bisher vollendeten Teil eines
rieſigen Waſſerkraftwerkes eingeweiht, das
ſeit ſieben Jahren nach dem ſogenann-
ten Mandi-Plan ausgeführt wurde und zu-
nächſt 13 große Städte des Pendſchab ſo-
wie weite Landſtrecken dieſes Gebietes und
einiger angrenzender Staaten mit einem
Ueberfluß von billiger Kraft für induſtrielle
und häusliche Zwecke verſorgen ſoll. Der
Gedanke, auf dem dieſes gewaltige Unter-
nehmen aufgebaut iſt, war einfach. Jn dem
kleinen Gebirgsſtaat Mandi im Nordoſten
der indiſchen Panöſchab- Provinz fließen zwei
Ströme einander parallel, der Uhl und der
Ranag; ſie werden getrennt durch einen Aus-
läufer des Dauladar-Gebirges, und
der Rang ſtrömt in einem Bett, das 1000
Meter tiefer liegt als das Bett des Uhl. Von
dem Uhl zu dem Gipfel des dazwiſchen liegen-
den Gebirges geht es überaus ſteil etwa ein-
einhalb Kilometer empor, während der Ab-
ſtieg von dem Gipfel zum Rana über eine
Entfernung von 8 Kilometer ganz ſanft ver-
läuft. Was man nun zu tun hatte, beſtand
„nur“ darin, durch das Gebirge einen
Tunnel zu bohren und das Waſſer des Uhl
1000 Meter herab zum Rana ſtürzen zu
laſſen, deſſen Gefälle es verſperrt.

In menſchenleerer Gegend.

Die bisherige Arbeit ermöglicht nun die
Ausnutzung von 150 Kubikfuß Waſſer in der
Sekunde, die vom Uhl 600 Meter herab-
ſtürzen. Wenn die ganze Tunnelanlage fertig
iſt, dann wird das ganze Waſſer des Uhl
Fluſſes und die ganze Kraft des Sturzes aus
1000 Meter Höhe ausgenutzt ſein. So ein-
fach der Gedanke erſcheint, ſo ungeheuer
ſchwierig war aber ſeine-Ausführung, und
die Koſten belaufen ſich auf faſt 100 Millionen
Reichsmark. Zunächſt war es erſchwerend,
daß im weiten Umkreis um den Ort, in dem
das Kraftwerk entſtehen ſollte, keine
Menſchenſeele lebte. Es mußte daher

ein ganzes Dorf angelegt werden, in dem
5000 Arbeiter und ihre Familien Unterkunft
fanden. Dann ſtellten ſich Krankheiten ein,
wie Cholera und Typhus, gegen die
man kämpfen mußte.

Die Arbeit war im Winter zum Teil bei
furchtbarer Kälte zu leiſten. Der Durchſtoß
des Tunnels ſelbſt ſtellte die ſtärkſten An-
forderungen an die Geſchicklichkeit und Kühn-
heit der Jngenieure und an die Ausdauer
und Arbeitskratf der eingeborenen Arbeiter.
Durch eine Strecke von 4 Kilometer gefähr-
licher Felsformationen mußte der Weg ge-
bahnt werden, wobei ſich immer wieder Ein-
brüche und die Ueberflutung mit eiſigen
Waſſermaſſen entgegenſtellten. Jnfolge der
Zuſammenſtürze waren große Höhlen in dem
Fels auszufüllen, von denen eine allein
10 000 Kubikfuß Material erforderte. Jm
März vergangenen Jahres, über vier Jahre
nach dem Beginn der Arbeit, ſtießen die bei-
den Enden des Tunnels in den Eingeweiden
des Gebirges zuſammen, und zwar war das
Werk ſo genau durchgeführt, daß der wage-
rechte grrtum ſich auf weniger als
324 Zoll und der ſenkrechte ſich nur auf
t 10 Zoll belief.

Man drückt auf einen Knopf.
Nun hat der Vizekönig von Jndien bei

der Einweihung durch den Druck auf einen
Knopf die rieſigen Waſſermengen des Uhl in
Bewegung geſetzt und zuſammen mit denen
des Rang auf die Räder des Kraftwerkes ge-
leitet, die größten, die bisher von britiſchen
IJngenieuren hergeſtellt wurden. Durch ihre
128 Umdrehungen in der Minute erzeugen ſie
132 000 Volt, und in Lahore, in Amritſar und
in den anderen dreizehn Stäöten, die mit
Strom verſorgt werden, leuchten die
Flammen auf den Straßen und in
den Häuſern auf, werden elektriſche Oefen
und Maſchinen in Gang geſetzt. Auch die
ländlichen Gebiete ſollen durch dieſe Anlage
erfaßt werden.

Rieſige Markenſchiebungen.
Likamiſche Beamte verhaſtek. Spezialiſten für Fehldrucke.

Jn Kowno ſind rieſige Briefmarken-
ſchiebungen aufgedeckt und zahlreiche hohe
und höhere Beamte der dortigen Poſtver-
waltung verhaftet und unter Anklage ge
ſtellt worden. Sie werden beſchuldigt, in den
letzten Jahren künſtliche Fehldrucke herge-
ſtellt zu haben, wie ſie in Briefmarken-
ſammlerkreiſen bekanntlich beſonders
geſucht und hoch bezahlt werden. Jn den
Text verſchiedener Markenſerien ſind abſicht-
lich Druckfehler und Veränderungen der
Lage des Kliſchees hineingebracht worden.
Für manche dieſer Marken ſollen bis zu
400 Lit das Stück bezahlt worden ſein. Die
Zentrale der Markenſchiebungen ſoll in
Berlin geweſen ſein. Durch dieſe Auf-
deckungen werden die betreffenden Marken
natürlich entwertet, denn der Staat rückt von
ihnen ab und erklärt ſie für gewollte
Fälſchungen. Wäre das nicht geſchehen, dann
hätten die Marken, trotzdem ſie wohl nur in
ganz wenigen Exemplaren in den Verkehr
gelangt ſind, ihren Wert behalten.
Solche „Fehldrucke“ gibt es in faſt un-

zähligen Arten und Exemplaren. Es gibt

Markenliebhaber, die ſich faſt ausſchließlich
auf ſie verlegen. Es gibt Fehldrucke dieſer
Art, die ein kleines Vermögen wert
ſind, ja ſogar ſolche, die ein großes, ſehr
großes Vermögen wert ſinöd, zu ihnen ge-
hört unter manchen anderen die berühmte
Blaue Mauritius, der unerreichbare
Wunſchtraum jedes Sammlers. Es iſt gar
nicht möglich, heutzutage in allen dieſen
Fällen, bei all dieſen ſogenannten „Fehl-
drucken“ nachzuprüfen, welchem Zufall ſie ihr
Daſein verdanken. Die älteren unter ihnen
veröanken es ohne Zweifel einem wirklichen
Verſehen. Bei vielen neueren, beſonders
exotiſcher und überſeeiſcher Herkunft aber
auch europäiſcher! möchte man bisweilen
ſagen, daß der Zufall der Vater des Ge-
dankens war. Die Zahl der nach dem Kriege
herausgekommenen Fehldrucke iſt in dem-
ſelben Prozentſatz geſtiegen, wie die Zahl, die
unheimlich wachſende Zahl der herauskom-
menden Markenſerien überhaupt Von
manchen exotiſchen Jnſelſtaaten
Namen können hier natürlich nicht genannt
werden wird behauptet, daß ſie einen

ganz netten Teil ihrer Staatsausgaben bis-
weilen aus Fehldrucken gedeckt haben.
Andere haben dasſelbe mit einer wahren
Sintflut hintereinander folgender, nen
herauskommender Briefmarkenſerien erreicht.

Es iſt heute kaum noch möglich, ohne die
Zuhilfenahme von Spezialwerken ſich in den
unzählig vorkommenden und bekannten Fehl-
drucken auszukennen. Es gibt auch Spezia-
liſten dafür, die in vielen vorkommenden
Fällen zu Rate gezogen werden müſſen.
Dieſe Spezialiſten ſind oft wahre Gelehrte
und müſſen es ja auch fein, denn manche Fehl-
drucke erkennt man nur mit Hilfe ſcharfer
Lupen an ganz winzigen Kleinigkeiten. Die
Lupe, das Mikroſkop und neuerdings die
ultraviolette Lampe ſpielen überhaupt eine große Rolle bei der Briefmarken-
unterſuchung, beſonders bei der Unter-
ſuchung von Stücken, die als Fälſchungen
verdächtig ſind. Mit Hilfe der ultravioletten
Strahlen erkennt man jede wirkliche
Fälſchung. Aber dieſe Hilfsmittel helfen
natürlich nicht das geringſte, wenn, wie jetzt
in Kowno, die Fälſchungen unter dem Schutz
hoher Beamter ausgeführt werden.

Der weiße Dämon.
Ein Rauſchgifthändler verurteilt.

Vom Schöffengericht Berlin-Mitte wurden
am Donnerstag wegen Verſtoßes gegen das
Opiumgeſetz der 38jähr. Kaufmann Hans
Bannaſch zu örei Monaten Ge-fängnis und der 53 Jahre alte Spediteur
Ernſt Purbs zu 300 RM. Gelöſtrafe
verurteilt. Bannaſch hatte verſucht, annähernd
10 000 Ampullen Morphium zu verkaufen,
wurde aber dabei, von einem Kriminal-
beamten, der ſich als Käufer ausgab, ertappt
und feſtgenommen. Das Morphium war in
den Lagerräumen des Spediteurs Purbs ge-
funden worden, gegen den daher gleichfalls
ein Verfahren eingeleitet wurde.

Selbſtmord eines Cafeliers.
Grund: Finanzielle Schwierigkeiten.

Der bekannte Berliner Kaffeehausbeſitzer
Fritz Unger, Juhaber des Cafés Berlin, wurde
in ſeiner Villa in Dahlem mit einer ſchweren
Morphiumvergiftung bewußtlos aufgefunden
und ins Krankenhans eingeliefert, wo er
verſtar b.

Fritz Unger erlitt in der letzten Zeit
ſchwere finanzielle Verluſte, die ihn
veranlaßten, das Café aufzugeben. Er dürfte
aus Verzweiflung über den finanziellen Zu-
ſammenbruch ſich das Leben genommen
haben. Er hatte das Café in der Hardenberg-
ſtraße Ende 1929 gepachtet und ſeither auf
völlig neuer Grundlage bewirtſchaftet. Er
belebte den Betrieb durch immer neue Ein-
fälle, und ſo wurde das Café bald eines der
beliebteſten Tanzlokale in derReichshauptſtadt. Die Einnahmen geſtatteten
Unger, an einen weiteren Ausbau ſeines
Unternehmens zu denken, zumal er hoffte,
durch die Zuſammenfaſſung mehre-
rer Betriebe wirtſchaftlicher arbeiten zu
können. Gleichzeitig aber erhöhten ſich auch
ſeine perſönlichen Bedürfniſſe.

Er kaufte ſich eine Villa, ſchaffte ſich
einen Rennſtall an und pachtete im Früh-
jahr des Jahres 1931 das Ausflugslokal
„Krumme Lanke“, das er von Grund auf
umbaute und zu einer der ſchönſten Gaſtſtätten
der Umgebung Berlins ausgeſtaltete. Auch
dieſes Lokal ging zunächſt gut. Der Sommer
1931 brachte große Einnahmen, aber das
Sommergeſchäft 1932 war bei weitem nicht ſo
ergiebig, und im Winter blieben die Räume
an der Krummen Lanke faſt menſchenleer.
Unger geriet nun in ſchwere Bedrängnis. Die
Beſitzerin des Grundſtücks, auf dem ſich das
Etabliſſement befindet, veranlaßte die Ein
ſetzung einer Zwangsverwaltung.

Zwiſchen dem Zwangsverwalter und
Unger kam es zu Differenzen, worauf der
Zwangsverwalter ſchließlich den Antrag auf
Exmittierung Ungers ſtellte. Dieſem An-
ſturm war Unger nicht gewachſen.

Akkenfak in Rordirland.
Ein Perſonenzug verunglückt.

Der Perſonenzug von Belfaſt nach London
derry wurde am Donnerstagmorgen durch
einen Anſchlag zur Entgleiſung gebracht. Ein
Teil des Schienenſtranges war auf-
geriſſen und die Signal- und Telephon-
drähte waren durchſchnitten worden.
Der Zug, der mit etwa 50 Stundenkilometern
fuhr, ſtürzte die Böſchung hinunter. Wie
durch ein Wunder wurde niemand ge-
tötet. 30 Perſonen wurden teilweiſe ſchwer,
teilweiſe leichter verletzt.

Japan weiter in der Abrüſtungskonferenz.
Die japaniſche Regierung hat dem Präſi-

denten der Abrüſtungskonferenz, Henderſon,
mitteilen laſſen, daß Japan noch weiter-
hin an den Arbeiten der Abrüſtungskonfe-
renz teilnehmen werde.
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Muid, leicht schaumend,

gàänz wundervoll im Ge-
schmack. Ein spontanes
Urteil „lch gebe meine
Zahnpasta, die ich ein
Iahrzehnt benutzte, auf
und nehme nur goch
NIVEA-Zahnpasta“-

Quolitet: NIVEA
Preiswert und gut

Nur Nvea-Creme ent-
hölt Euzerit; sie hinter-
laßt keinerlei

beugenl Allabendlich und
bevor Sie ins Freie gehen
Gesicht u. Hände einreiben.
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Dus Merſeburg.
VLstläufige Erivide nung

auf die Ausführingen des tet ele
grüpenführ ts Ploaetz in der Merſeburger

Preſſe von 1. März.
Aus der Kampffroöont Schwätz-

e h wird uns geſchrieben: „Füt
e bevorſtehenden Wahlen iſt es erfreu-

licherweiſe gélungen, eitte breite nicht pättei-
mäßig gehündene Frotit ünter der Bezeich-
nütig Kampff ont Schwaz-Weiß Rot zu bilden. Die Kampffront, Schwerz Weiß Abt iſt
nach dem Bekenntnis ihrer Führer eitt „Bünd
auf Treit und Glauben, auf Leben und Tod“.

Die Kam ffront Shwarz- We ißRot iſt kei
ne Part i iſte, ſon ern eine Unbe z uzunngs-
liſte“ (Du-ſterkerg in Oldenbürg).

Umſo bedauerlicher iſt es, daß Herr Ploetz
gegen dieſe Grundſätze verſtößt und bei der
Stadtverordnetenwahl gegen die Liſte 5,
„Kamvffrönt Schwarz-Weiß-Rot“ kandidiert,
die auch in Merſeburg keine Patteiliſte iſt.
Mit Rückſicht auf die Wahlen am 5. März
behalten wir uns eine eingehende Erwidetung
auf die Ausführungen des Herrn Ploetz
für die Zeit nach der Reichstagswahl vor,
zumal es ſich hier nur um einen Son der
fall von rein öxtlicher Bedeutung handelt
uttd ſonſt überall die Einigkeit der nationalen
Rechten gewährleiſtet iſt.
Rechts heran! Wähtt Liſte 5, Kampffront

Schwarz Weiß Rot

Zuin 65. Geburtstag

von Landestai Bernhard Wilhelm.
Am ndtgigen Tage. vollendet ein Lon

bers geſchäßter Mitbürger unſerer Stadt,Hért Laudesraäat Wi el ſein 65. Lebens-
jckhk. Durch das, Altersruhegeſetz gezwün-
geit, wird er an April dieſes Jahres aits
ſkneſkk Amte bei der Laändesverſicherung
Sachſen- Anhalt ausſcheiden.
Herr Wilhelm; oſtfriefiſcher Abſtämmttrttg

hat ſich nach, ſeinem in der Provittz Hänno
ver abgeleiſtetet juriſtiſchen Vörbereittitngs
dienſt alsbald der ſoztalen Verſicherung zur

e h
Bankhaus Lehmann zählt 20 aus!

Das Bankhaus H. F. Lehmann in Halle
hät näch kangwierigen Verhandlungen zu
günſtigen Bedingungen einen Kredit erhal-
ten, der eine Auszahlung von 20 Prozent
anf die nicht vorgeſehenen Forderungen noch
im Monnt Mätz etmöglicht. Es handelt ſich
unt einen Bektag von 1,3 Milliönen.

gewandt und war zunächſt bei der Jnvalidi-
täts und Altersverſicherungsanſtalt in Han
never und danach bei der Landesvetſiche-
rungsanſtalt der Hanſeſtädte in Lübeck tätig.
Seit dem Juli 1902, an welchem Tage er
als furjſtiſchet Hilfsarbeiter bei der Lan-
desverſicherung eintraät, iſt er dirch 30fäh-
rige Zugehörigkeit zu itnſerer Stadt mit die
ſer etg verwachſen. Den ſozialen Aufgaben
der Landesverſicherungsattiſtakt hat er ſeit-
her unntterbrochen ſeine ganze Arbeitskraft
getrſtömet. Ain Erbauen der Lungenheik-
ſtätte Schielo (Harz) in den Jahren 1903 bis
1905 iſt er herporragetntd beteiligt geweſen
und hat dieſe Anſtalt bis jeßt mit feitter
beſonderen Liebe hetreut. Ueberhaupt hat er
für alle Fragen der Bekämpfüng der Lutt-
geètntuberkulbſe ein beſonderes Jttteteſſe ge-
zeit und ſith in dieſer Beziehtttig einen
Namen erworbett. Als genätter Ketitnter des
Verſicherungsrechtes iſt er in Fachkreiſen
hoch geſchätzt Und zuweilen auch ſchrift-
ſtelleriſch hervorgetreten. Mit voller Hin-
gabe wihmeéfe er ſich ſeinem Alte ünd den
damit verbundenen ſozialen Aufgaben, denen
ſeine ganze Seele gehörte. Er ſtellt jenen
vdrbilölichen Thp des altpreußiſchen Beam-
tn dar, der Spengler das Wort prägen ließ
„Preußentum iſt Sozialismus“.

Seinen ſozialen Sinn bezeugt iticht min-
dert ſeit Wirken im hieſigen Philhärmd-
wiſchen Otctheſtèervetein. Jſt er doch
der Leitgedätke dieſer Vereinigung von
Müſikliebhäbern, vhne Anfehen der Perſon
und des Standes ſich zur äktiven Pflège der
Orcheſtermuſik zuſammenzuſchließen, und
zwar nicht nut zur eigenen müſikaliſchen
Befriedigung ünd Weiterbildung;, ſondern
auch um ilſren Mitbütgern die Früchte ihrer
erttſten künſtleriſchen Arbeit zugite kommen
zu luſſèn.. Lätndesrat Wilhelm hat ſich von
der Gründung des Vereines im Jahre 1920
an ſoſort in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt und würde in Anerkennung ſeiner
treuen und wertvollen Mitarbeit 1926 zum
1. Vorſitzenden gewählt. Als ſolcher hat er
ſeine gänge Kraft dafür eingeſetzt, den fürdie pſlege der Kultur in ünſerer Stadt ſo
wichtigen Verein durch ällt Nöte Unſerer
Zeit zu retten. Wir würden Herrn Landes-
rat Wilhelm nur ungern aus unſerer Stadt

ſcheiden ſehen. A.
Warnung vor einer Sammlung.
Uns wird amtlich mitgeteilt: Eine Samm-

lung für die Rettermiſſion in Orlamündedurch ne Schweſtet in Tracht ſteht in keiner
Verbindung mit der evpän ithen Kirche:
Es wird die für die kirchliche Ar-
beit ſo r en Guben zu zerſplittern.
Wir hahen keinen Grüund, dieſes unbekannteünkerte men zu üntterſtützelf da es i er
wendung der geſammelten Beiträge nicht
nachweiſen kann.

unter 53

olizei iſt verdoppelt!
55., 5A. ind Slahlheitn in ganzen Kegierungsbeget als Hüſopohgei verpfüichtet.

Beſondere Helciehspo!tzeigtanpen aus Werlsaugehstigen für unſeren Jnduſtriebeziet!

Die Aufſtellung der Hilfspolizei im Re
gierungsbeziekt Merfebutg iſt in vollem
Gattge, ja ſie darf überall dort wo ſtagattiche
Polizei am Orte liegt, bereits als vollendet
bezeichnet werden. Auf Grund des Regie
rungsetlkäſſes wird bekanntlich die Hilfs
polizei in den Städten anf die etatsmäßige
Stärke der Staatspolizei gebracht, d. h. daß
itt Merſeburg Stadt, Weißenfels und Zeitz
neben den 700 Schutzpolizeibeämten 700
Mann Hilfspolizei zum jfederzeitigen Einſatz
bereit ſtehen, während in Halle über 2000
Hilfspoliziſten beſtätigt ſind.

Die Kaſernierungshorbereitungen ſind
überall durchgeführt Reſervebetten wurden
beſchafft, und. auch die Bewaffnung für die
Hilfsktäfte iſt bereit geſtellt. die aus Piſtole
üttd Gummiknüppel beſteht. Der Einzug
der Hilfspoliziſten in die Kaſexnen wird
in Merſeburg und in Halle bereits zum Teil
im Lonfe des hent?gen Tages erfolgen. um
am Sonnabend volkendet zu ſein.
Am Sontag zur Wahl ſteht älſo die Hilfs-
polizei und alle „Uniſturzluſtigen“ dürfen
gewiß ſein daß jeßt jeder irgendwie geégt-
tete Verſuch zu Unruhen ſchon im Kekinte
erſtickk twerden tvird?

Die Hitkfspoſizei rekrntiert ſich aus alten
hinter der Regiernng ſtehenden nationafen
Verbänden, in erſter Linie alſo ans SS.,
SA. ind Stahlhelm.

Jhr Einſatz erfalgt hur ünter Führung von
heamteten, Pöolizeioffizieren, während die
Gruüppenführer der Verbände gewiſſermaßen
als Verbindungs offiziere fungieren. Auch
das überall bereits aufgenommene Vertraut-
machen der Polizeihilfskräfte mit der Waffe
erfölgt durch bewährte Beamte. An vetr-
ſchiedenen Orten wurde übrigens Hilfspoli-
»ei bereits zum praktiſchen Einſatz ge-
bracht; doch handelt es ſich bisher um ver
einzelte und auch nur unbedeutendere Fälle.

Die Fäden der ganzen Organiſation lau-
J auf dem Regierungspräſſdium in Mer-
ſebirg zuſammen. Und hier im Schloß
merkt man, daß es wahrhaftig nicht einfach
iſt, eine „Armee aus dem Boden zu ſtamp-
fen“. Dennoch geht die Arbeit überraſchend
qutt vorwärts, was wohl vor allem bdar-
auf zurückzuführen iſt, daß alle beteiligten
Stellen Polizeipräſidenten, Landräte, Bür-
germeiſter. Landisfgereikommandenure, Ge-
meindevorſteher uſw., die drohende kommu-
niſtiſche Gefahr erkennend, ſofort handeln
und ſei es auf eigene Verantwortung.

Fn den Landkreifen werden die einzelnen
Landſägerpoſten je nach Bedarf verſtärkt.
in beſonders gefährdeten Gehiefen voſt
denen es auch in der Nähe Merſeburgs
einige gibt ſelbſtverſtändlich entſprechend
erheblich.

Dieſe Hilfskräfte für das Land werden zum
Teil aus den Städten zitr Verfügung ge
ſtellt, wo ja die Verbände zumeiſt ſo zahl
reich ſind daß ein geringer Kräfteabfluß
hre Schlagfähigfeit nicht vermindern kann.
Wichtig aber iſt es für den Merſeburger

Juduſtriebezitk, daß i ſonders ieöirk, daß in beſonders lebenswich-
tigen Werken güch Betriebspolizeien
aufgeſtellt werden, die aber im allgemeinen
nur zitm Schittze des eigenen Werkes gegen
irgendwelche Sabodtagegakte dienen ſollen.

u. iſt damit zu rechnen, daß am Wahl
ſotnntag ſelbſt die Hilfspolizei in ihrer vollen
Flfärke zum Schittz der Wahllokale und der
Wählerſchaft allerorten zum Einſatz kommt.

Die vilfspoliziſten tragen die Uniform
ihrer Verbände mit einer weiden, von der
betreffenden Polizeidienſtſtelle geſtem
pelten Armbinde.

Durch einen beſonderen Ausweis können ſie
ſich jederzeit als Hilfspolizeibeamte legiti-
mieren und haben damit Polizeibefugniſſe
4 vollem Umfange. Das Fanal des

eichstagsgebättdes hat nicht umſonſt ge
brännt!

Aimklich wird hierzu vom Regierungsprä-
ſidenten in Merſeburg noch foſgendes mitge-
gilt „Die Verpflichtung und Eitreihtnng der
Hilfspolizei wird im Regierungsbezirk Mer
ſehurg. allgemein fortgeſetzt und in Kürze ab
geſchloſſen ſein. An einer Reihe non Städ
s Laudkreiſen des Regierungsbezirks iſt
ie Einberufung der Hilfspolizei vorüber

gehend bereits attgeordnet:“

Hasfüchunäen mid Verhaſtangen
bei der KPD. gehen weiter.

Der amtliche Polizeibeticht ineldet: „Die
Durchfüchttiigen bei der KPD. im Regierungs
bezitk Merſeburg fud weiter fortgeſetzt worden.
Es witd laufend noch Drutkſchriftenmaterigl
beſchlagnahmt, mit deſſen Uebetptüfüig die
Polizeidienſtſtellen zjür Jeit beſchäftigt ſind.
Bei einer Dur chſuchttug det LeunäBaradken im
Polizeiamtsbezirk Merſeburg wurden eine An
zahl feſtſtehender Meſſer, Güntmiſchlättche üſtb.

gefunden. Jn mehreren Orten ſind kommu
niſtiſche Perſönlichkeiten auf Grund der letzten
Verordnung des Reichspräſidenten von der
Polizei in Haft genommen worden.“

J

Wie ſchon in den vergangenen Tagen ſo
faſiden in. Merſeburg auch. heute, wieder in
köfſimuniſtiſchen Verkehrslokglen ſo wie im
„Röten Konſum“ eiſtgghende Durch
n et ſtatt. Durch Abſperrüngen ſeitens
ſtärker Polizeikräfte war dafür geſorgt, daß
nichts von dein geſüchten hochverräteriſchen
h im letzten Augenblick von den
Koinmuniſten beiſeite gebracht werden konnte.
Jm Merſebürger Land ſind bereits eine große
Anzahl von KPDFunktionären und ſonſtigen
ſchwer belaſteten Parteiangeh rigen in Haft
genommen worden. Selbſtverſtändlich ſteht
jhnen, ſo länge ihre Jnhaftierung aufrecht er-
halten werden muß, ein Wahlrecht nicht zu!

ZTZJ

Vo'lver ammlung der Landwirtſchaftskammer.
Die Landwirtſchaftskamtmer für die Provinz
Sachſen hält am Dontterstag. den 16. Mätz, in
Halle ihre 38. Vollverſammlung ab.

Der Alltag vor dem Kichter.
Straffachen beim Amtsgericht Merſeburg vom 2. März.

Der Dächdeckeèr Otto L. in Am nendohrf und
der Bergäthe er Ot.ö D. in Cordetha ſtanden
üntèr der Anklage, am 22. Septembet 1932
in der Flur Corbethä geme nſchaftlich den
Läandwirt Röländ von Chorus widetrechtlich
durch Gewalt Und Bedröhung Zezwüngen
zu häben, einen feſt genommenen Fe'ddieb
los zulaſſen. Beide wurden beſtraft mit je
20 Mk. Und je 20 Tagen Gefängnis.

Der Arbeiter Reinhvld B. in Merſeburg
war beſchuldigt, im Oktober 1929 in Mefſe-
burg einen Schlallch, der Firmr Gebr. Diet-
rich gehörig, geſtohlen zu haben. Er wurde
mangels gausreichender Beweiſe f e'geſprochen.

5. in Merſebur
wart zur Läſt gelegt am 8. Dezetttbet 1932 i

Burgfrieden geſtört zu haben.aber nur um eine Mitglieder Verſammlung
gehandelt hätte, erfolgte Freiſprechutig.

Der Arbeiter Richard M. in Merſeburg
war angeklagt, am 3. November 1932 in
Beung durch atpiegiug aise Fachen das Vermöéigen der Grube Beuna üm
1,30 Mk. r zu haben, indein er an
d Könkrofle mit einem nicht bezahlten

acen Köhlen vorbelfuhr, ohne die Nicht
gabe zu melden. Seine Strafe wurde
auf 15 Täge Gefängnis feſtgeſeht.

Der Arbeiter Kurt W., und der Zim ner-
geſelle Kurt K., ſänttlich in Düurrenberg,
waren beſchuldigt; am 4. Juli 1982 in Dür-
renberg gemeinſchaftlich eine Eisbude, dem
Heinkith Menke gehörig, und mehrere Stra-

x vorſätzlich beſchädigt zu haben.
erging folgendes Urxtell: W. 7 Mk. und

7. Tage Gefängnis; K. 14 Mk. und 14 Tage
Gefängnis.

Der Arbeiter Max B. in Benndorf ſtand
Unter der Anklage, in Jahre 1932 in Frantk-
leben durch eine fortgeſetzte Handlung das
Vermögen des Wohlfahrtsamtes um Wohl
fä Süntetſtüßüngen ge'ſchidigt zu haben. in-
dem et, obwohl er in Arbeit ſtand Wohl-
fahrtsunterſtützung verlangte und. Jnnal m
Das Gericht erkahnte, auf eine Gefängnis
ſtrafe von zwei Wochen.

Dem Bäuunternehmet Willi M. in Eis
leben ſowie dem Kaufmann Max Hr in
Sangerhauſen war zur Laſt gelegt, in nicht
rechtsverjähtter Zeit m Grundſtück Enten
kenpläit 9 hier bhne polizeiliche Genrhmi
gung bauliche Veränderungeſt votgentdmn nen
zu haben; weshalb ſie polizei ich beſtraft
waren. Beide wurden beſtraft mit je 30 Mk.
und je 3 Tagen Haft.

Der Schuhmacher Wilhelm L. in Leip-
zig-Sellerhouſen war beſchuldigt, am 39. De-
zemer 1932 in Leivzig-Goh'is und am 31
Dez mer 1932 in Merſebütg das Vermögen
der Hildegard Köch aus Lelha dadutch ümn
ine Noch ohne hof 11.25 Mk. geſchädigt zu
haben, indem er durch Vorſviegelung der
falſchen Tatſache, er wolle ihr einen iht
ab genommenen go'denen Ring zurß 'erſtätten,
einen Jrrtum erregte. Das Gericht »rkannte
auf eine Gefängnisſtrafe von zwei Mönaten.

Der Bäckermeiſtet Adolf. H. in Merſeburg
war beſchuldigt am 10. Dezember e a
Merſeburg in ſeiner gewerblichen Bäcker
vor Uhr rgens Arbeiten vorgenommenzu haben.
weiterer Beweisau

s erfolgte Vertagung zwecksſehe

MRerſeburger Filinſchan,.

„Kiti.“
Kammerlichtfſpiele.

„Kiki, das iſt die urewige weibliche m
jenes Paris zwiſchen Montmartre und Mönt
parnaſſe, das heute nur noch in Roſanen
ſern Daſein friſtet. Von dieſem gewiſſermaßen
hiſtoriſchen Begriff hat dieſe Film-Kikt tijchts
als den Namen, dafür iſt aber der gänze
Filni auf die Trägerin der Titelrolle ge
ſtellt worden. Und auf dieſe Poſition konnte

Anny Ondra
man ſich vetläſſen. Jwar iſt dargüs keiſie
Kiki gewörden, äber eine echte Anni) Ondrä.

Sekte hat Anny Ondra ſo viel und ſo gute
Gelegenheit gehabt, das ihr eigene, über
ſchäumende Spieltalent augzuwerten wie in
dieſem Film. Als töller Kobold ttreibt, ſie
ihr Publikum von Lachſtittmt zu Lachſturm
und läßt ihm keine kühige Sekunde; und
man dankt ihr dafür mit Lachtränen im
Auge.

Die Datſteékler ſind recht ſotgfältig ausge
wählt und paſen glänzend zueinänder. Schär-
mant wie immer iſt Hermättn Thiitnig; der
diesmal ſogar eiftige tiene und ihn git ftehende
Spielnuancen gefuftden hät; hervorragend Joſef
Eichheim in ſeiner Spezialität: Charakter-
ſtudie einer Bedientenſeele. Mit Recht holt er
ſich hier Sonderlachſtürmeée:

53. Sliftungsfeſt des Banernvereins.

Der Bauernverein Mekſebüdgg üttd Um
gebung, der als keiner Zweck und Arbeits
verbäid nitr jährlich ziweimal, und zwar zit
feinem Stiftünägsfeſt ittt Frühliiſg und dänti
im Herbſt wieder zu einem Herbſtbergnſigen
nitt auf Fröhſinn äbgeſtimmte Veranſtaktſn-
gèn abhält, ſonſt aber auf die berufliche Er
tüchtiging ünd hsüfiges Ziuſanmenkommen
ſettier Mitglieder in Arbeitstagunget großen
Wert legt, feierte geſtern. in den, Räum an
des Tivöli zu Merſeburg ſein. 53. Stiftungsfeſt,
Wie imnmet, waren die Mitglieder, und da auch
gekanzt wurde, ſelbſtverſtändlich die Jugend
in ſehr großer Zahl gekommen. Unter Lei-
tung vo Oberſuſikieiſter a. D. Gran-
zäu konzertiekte zunächſt. das Granzau?Orche-
ſter neben kläſſiſcher Muſik auch Märſche ind
Walzer zum Vötkrkäg rigend. Jn einer
kurzen Anſprache gedachte Konrektor Wilck,der langjährige Shhriftiahtet, des Vereins,
des 53-jährigeit Beſtehens des Bauernverein
Merſeburg. Den Höhepunkt der Vetänſtälkung
bildete die Aufführung zweier Luſtſpiele durch
die Prxivat-Thegatergeſellſchaft unter Leitung
von Altmeiſter Herm. Selle „Jch heirgte meine
Tochter“ und Die Schulreiterin“, die großen
Beifall fanden. Und dann kam die Jugend zit
ihrem Rechte, die bis ſpät in die Racht
fleißig tanzte. Das war ihr umſo mehr zu
gönnen, als ja ſchon in den nächſten. Wochen
für den Landwitt die ſchwere Frühjahrsarbeit
beginnt.

Bunter Abend der Jungdeuſſchen.

Faſchingszeit hatte auch die hieſige
Schweſternſchaft. des Jungdeutſchen Ordens
bewogen, ihre Mitglieder und Freunde am
Mittwoch zu einem ſchlich en „Bunten Abend“
nach dem „Bergſchlößchen“ einzüſaden. Die
Bruderſchaft war ebenfalls der, Einladung
gefölgt, um zum Gelingen des Abends bei-
zütragen. Jn der Begrüßung ſtellte die
Schweſternführerin Jache die Veranſtaältung
ünter das Motto: „Der Humsr, wie er bei
der Gründung und Entwialung der Städte
zu Tage getreten iſt.“ Schildbürgerſtrèeiche
wurden in humorvokler Weiſe vorgetragen,
ihnen folgten der ſchreckliche Aufkühr in
Stendal ünd die Taten, des Schneiderjungen
aus Krippenſtedt. Auch die Stkreiche Till
Eulenſpiegels fehlten nicht. Sologeſänge,
Duette, ein Theaterſtück und ein luſtiger
Max- und Moritzſtreich vervollſtändigten das
vielſeitige Programm. Reicher Beifall wurde
den Mitwirkenden zuteil. Ein Tänzchen bil-
dete den Abſchluß der wohlgelungenen Ver-
anſtaltung.

Arbrits gemeinſchaft Schwar-Weiß-Rot.
Stahlhe in BoF., Ortsgruppe Merſeburg:

Freltag. den 3. März, ab 8 Uhr abends, im
Kaſino große Kundgebung. gehe aller
Kameraden iſt Pflicht. Angehsörige ſind mit-
zubringen.

ettervorherſage bis Sonnabend: vorüber-
r etwas Regen. Weiterhin feuchtmilde

itterung wahrſcheinlich. S



dörfer ohne Wahltampf.
Schleibniß (Kr. Wanzleben). Zur Gemeindewahl wurde nur eine Wer

eingereicht. Die Linksparteien haben keine
Liſte aufgeſtellt. Zwei Mitglieder der Linken
würden auf den Wahlvorſchlag der Einheits-
liſte geſetzt.

Großlübars. Jn einer Beſprechung einig-ten ſich die Vertreter der Parteien u eine
Einheitsliſte, auf der die Parteien ihrer ver-
mütlichen Stärke nach vertreten ſind. Da nur
dieſer eine Wablvorſchlag eingereicht iß, er
übrigt ſich eine Wahl.

v

Freyburg. (Für die Staditiverörd-
netenwahl) ſind fünf Liſten aufgeſtellt
worden, und zwar Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei, Sozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands (SPD.), Kommuniſtiſche
Partei Deutſchlands (KPD.). Notgemeinſchaft
der Siedler Frenburgs, Einheitsliſte der
werftätigen Bevölkerung Freybürgs.

Ho ſung in den Tod.

Himmelsberg (Sondershauſen). Nachts
wurde der 16 jährige Heinz Pöſfel in
der Scheune erhängt aufgefunden. Weiter
fand man die 17fährige Lotte Hoſchke
in der elterlichen Wohnung blutüberſtrömt
mit einem Schläfenſchuß im Bett liegend auf.
Wahrſcheinlich hat der junge Mann dasMädchen erſchoſſen und ſich dann ſelbſt ſpäter
umgebracht. Die jungen Leute unterhielten
ſeit längerer Zeit ein Liebesverhält-
nis, das von den Eltern nicht gebilligt
wurde, und es war ſchon öfter zu Ausein-
anderſetzungen gekommen.

Rückteht von der Hochzeitsreiſe.

Stolberg (Harz). Fürſt Wolf Heinrich zu
Stolberg-Stolberg wird mit ſeiner Gattin,
von der Hochzeitsreiſe aus Arvſa kontmend,
am 3. März in ſeiner Heimat eintreffen. Das
fürſtliche Paar nimmt nach vollendeten Re-
novierungsarbeiten Wohnſitz im Schloß zu
Stolberg.

Harzer Saakgut.
Harzgerode. Von der Wirtſchafts

beratungsſtelle, die in Verbindung mit der
land wirtſchaftlichen Schule ſteht, wurde ein
Saatgutmarkt abgehalten, der ſtarken Zu-
ſpruch von den Landwirten der Umgegend
hatte. Etwa 40 Getreide- und ebenſoviel Kar-
toffelſorten waren auf langen Tiſchen mit
Bezeichnung der Herkunft, Preis, Abſaats-
ſtufe uſw. ausgeſtellt. Beſonderes ntereſſe
erregte das Getreideſortiment für den Oſt-
Hharz, das Sorten zeigte, die auf der Verſuchs-
wirtſchaft des ſtaatlichen Rittergutes Sipten-
felbe erprobt waren. Zahlreiche Verkäufe
konnten vermittelt werden.

Geringere Jagdpacht.

Dohra. Die Jagd unſerer Gemeindeflur
in Größe von etwa 3000 Morgen wurde auf
weitere ſechs Jahre verpachtet. Das Höchſt-
gebot gaben ab die bisherigen Pächter Dr.
Joſt, Bad Liebenwerda, in Gemeinſchaft mit
dem Mühlenbeſitzer Guſtav Beyer, Dobra,
mit 400 RM. Der Zuſchlag wurde ſofort er-
teilt. Der bisherige Pachtpreis betrug 900
Reichsmark und war für das letzte Pachtfahr
auf 600 RM. herabgeſetzt worden.

Deſſan. Der Vorſtand der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe der Stadt Deſſau iſt durch
die Aufſichtsbehörde ſeines Amtes enthoben
worden. Unter den 6 Arbeitnehmervertretern
befinden ſich 5 der Sozialdemokratiſchen Partei
angehörige Mitglieder. Die Urſache zu dieſer
Maßnahme iſt in der Handhabung der Ge
ſchäſte zu ſuchen, die der heutigen wirtſchaft
lichen Not in keiner Weiſe Rechnung ge
tragen haben.

Jn dem Schreiben des Verſicherungsamtes
an den Vorſtand der Allgemeinen Ortskran-
kenkaſſe heißt es u. a.:

„Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hat
zwiſchen Kavalierſtraße und Theaterbau ein
neues Verwaltungsgebände errichtet. An
Baukoſten iſt ſeinerzeit ein Beirag von
330 000 Mark bewilligt worden. Der vor-
geſchriebene Koſtenbetrag iſt um
faſt 100 Prozent überſchrittenworden. Dieſe ungeheure Summe hat die
Kraänkenkaſſe ohne Genehmigung der Auf-
ſichtsbehörde in geſetzwidriger Weiſe verwen-
det. Hervorzuheben iſt, daß nach dem gründ-
lichen Prüfungsbericht des techniſchen Re
viſionsbeamten der Stadt Deſſau eitte Summe
von 90 000 Mark als nicht nachge-
wieſene Mehrausgabe' beſteht. Es iſt
ſomit feſtzuſtellen, daß der Vorſtand der All-
gemeinen Ortskrankenkaſſe für die Stadt
Deſſau in unverantwortlicher Weiſe zum
Nachteile der Krankenkaſſenmitglieder Ver-
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Wegen verſchwendung abgeſetzt.

Die Mißwirkſchaft bei der Allgemeinen Orkskrankenkaſſe.
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ſchwendung getrieben hat, indem er in unge
ſetzlicher Weiſe eine Summe von 313 297,92
Mark verausgabt hat.“ Jn dem Schreiben
wird ferner betont, daß die Ortskrankenkaſſe
1928 an den Anhaltiſchen Siedlerverband ein
Darlehen von 65000 Mark gegeben hat,
ferner an den Kaſſenangeſtellten F. ein Dar-
lehen von 1000 Mark, weiter an Dr. B. 1981
ein Darlehen von 8000 Mark. Dies ſei in
allen Fällen ungeſetzlich geweſen. eiter
wird bemängelt, daß die Kaſſe 34 Angeſtellte
beſchäftige, obwohl nur 28 planmäßig vorge-
ſehen ſeien.

Das Schreiben ſchließt mit folgenden
Sätzen: „Da auch für die Zukunft zu
befürchten iſt, daß der jetzige Vorſtand
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für die
Stadt Deſſau weiterhin unter Verletzung des
Geſetzes und unter Umgehung der behörd-
lichen Aufſicht ſeine Aufgaben zum Schaden
der Krankenkaſſenmitglieder in nicht zweck
mäßiger Weiſe erfüllt, muß gefolgert werden,
daß der Vorſtand in ſeiner jetzigen Zuſam-
menſetzung zur Wahrung der Vorſtands-
geſchäfte ungeeignet iſt. Es mußte daher,
wie geſchehen, unter Anwendung des J 979
der RVO. die Wahrnehmung der Vorſtänds-
geſchäfte durch einen Beauftragten des Ver-
ſicherungsamtes angeördnet werden. Die
Geltendmachung von Schadenserſatzanſprüchen
gegen die Mitglieder des Vorſtandes bleibt
vorbehalten.“

Der Kommiſſar des Reiches für das
preußiſche Kultusminiſterium hat in einem
grundlegenden Erlaß, deſſen weſentlichen Jn-
halt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt im
folgenden widergibt, darauf hingewieſen, daß
die Neugeſtaltung der Landſchule im Rahmen
einer erneuerten allgemeinen ländlichen Bil-
dungs- ünd Külturpflege zu den dringenden
pädagvagiſchen Gegentwartsaufgaben gehört.
Die Erkenntnis, daß dieſe Aufgabe nur mit
den in Natur, Geſchichte und Volkstum wir-
kenden Kräften und aus den beſonderen Be
dingungen des Landes ſelbſt gelöſt werden
kann, iſt Allgemeinbeſitz geworden. Zur Fort-
führung der hierin bereits geleiſteten Arbeit
kommt es darauf an, durch innere Ge-
ſchloſſenheit und planvolle Ver-einigung aller Einzelveranſtal-tungen der ländlichen Bildungs-,
Jugend- und Kulturpflege den Er-
folg zu ſichern. Neben dem Einſatz der im
Beruf ſtehenden Landlehrerſchaft und der
Unterſtützung durch alle freiwilligen Helfer
und Förderer dieſer Arbeit iſt es die beſon-
dere Aufgabe der Pädagogiſchen Akademie,
für den Nachwuchs von Lehrern zu ſorgen,
die aus dem Gefühl innerer Verbundenheit
mit den ſozialen und kulturellen Bedürfniſſen
der Lanöbenälkerung befähigt ſind, den in
und außerhalb der Schule an ſie herantreren-
den Forderungen in der Alltagsarbeit der
Landſchule praktiſch gerecht zu werden.

Wenn die Akademien ſich fetzt anſchicken,
die Arbeitspläne für den Oſtern beginnenden
neuen Arbeitsabſchnitt zu entwerfen, wird
bei aller Anerkennung der bisherigen Anſätze
und Ergebniſſe eine grundſätzliche
Beſinnung auf die bisherigenBemühnngen um die Entwicklung
der Landſchule, Ziel und Formen ihres
Lebens zu wünſchen ſein. Die heimat- und
volkskundlich gerichtete Arbeit wird es ſich

Das Glück der Dte Vphon
Abeonteurer-Roman von hbatz von Bollanden

(0. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Stephen lächelte fein. „Jeder anſtändige

Menſch! Leider ſind die anſtändigen Men-
ſchen dünn geſät hier. Und noch dünner
dort, wo ich zuerſt war.“

„Und es gefällt Jhnen im Büro?“
„Sehr! Jch habe auch begründete Hoff-

nung, daß ich in allernächſter Zeit in eine
für mich beſſere Abteilung komme.“

Wochen vergingen. Mark Evans errang
einen von Tag zu Tag geſicherteren

Platz in Van Arsdens Abteilung. Derberingenieur hielt große Stücke auf ihn,
und es war faſt undenkbar, daß irgend
etwas geplant und erprobt wurde, ohne

inen fachmänniſchen Rat zu hören.
Mark Evans ſah die Zeit nicht mehr fern,

wo er in einer genau ſo guten Stellung war,
wie Wolf Hocrhſtedt ſie früher innegehabt.

n letzter Zeit ſchmiedete er auch erneut
läne, wie er Ute auffinden könnte. Der
art, den er ſich hatte wachſen laſſen, machte

ihn ſo unkenntlich daß er es bald wagen
konnte, ſelbſt einmal nach Neuyork zu fahren.

m Beſitz ſeines Paſſes und des veränderten
usſehens würde ihn kein Menſch erkennen.

Eutdeckt.
Da kam eines Mittags, noch während der

Arbeitszeit, Stephen Meinhard zu ihm
hinaus.

„Kann ich Sie einen Augenblick allein
ſprechen flüſterte er erregt.

Ein eigenartiges Gefühl überkam Evans.
Hart, ſtockend, wie Eiskriſtalle. rann das
Blut öurch ſeine Adern. Wie die Ahnung
erneut kommenden Unheils kam es auf ihn
zu. Einige Schritte trat er mit Meinhard
gaunt Seite.

rachdrucksrechte durch E. Kukluk, Halle (8.

„Wäs gibt's?“
„Auf dem Büro iſt einer und ſieht die

Liſten durch. Er ſucht einen deutſchen
Ingenieur Hochſtedt. Jch weiß nicht, wie
es kam, aber der Gedanke war plötzlich da
Sie müßten der Geſuchte ſein. Ich hatte
keine Ruhe, ich mußte her. Jſt Hochſtedt
Jhr Name?“

„Wie ſieht der Menſch aus
„Mittelgroß, breitſchultrig, leicht ange-

grautes Haar. Blaue „Augens“
„Er wird es ſein! Ja, mein Name iſt

Hochſtedt.“
„Der Mann ſieht eigentlich gar nicht aus

wie ein Kriminalbeamter. Er macht mehr
den Eindruck eines biederen Bürgers. So
recht gautmütig.“

Mark Evans lachte hart auf. „Oh ja,
er iſt ſehr gutmütig. Jch muß fort. Gleich
tetzt auf der Stelle. Jch werde einen Aus-
weg finden.“

Seine Hände öffneten und ſchloſſen ſich,
wie im Krampf. Ab daß ich ihn er-
würgen könnte! Dieſer Menſch treibt mich
ta dazu, daß ich ein Schuft werde. Er hetzt
mich ins Verbrechertum hinein.“

„Wenn Sie gehen, gehe ich mitl!“ ſagte
Meinhard plötzlich feſt.

„Um Gott, Meinharö, nein! Nie werde
ich das zugeben. Wollen Sie Jhr Geſchick
an das meine ketten? Sie haben eine ſchöne
Stelle hier. ſie wird immer beſſer werden,
wie Sie ſelbſt ſagen.“

„Was ich hier habe, kann ich auch anders-
wo erringen. Jch gehe mit. Jch verliere
hier nichts.“

Einen Augenblick noch ſchwankte Mark
Evans dann ſagte er: „Darüber weiter zu

reden, hahen wir heute abend Zeit. Gehen

Die Reugeſtaltung der Landſchule in Preußen

weiter angelegen ſein laſſen müſſen, im Sinne
der bereits früher ergangenen Anweiſungen
Verſtändnis für die Eigenart des Landes, für
Natur und Geſchichte, Kultur und Sitte des
ländlichen Lebenskreiſes, für deſſen Standort
im geſamtdeutſchen Lebensraumt zu ver-
mitteln.

Die volkskundlichen Lehrausflüge und
Landſchulfahrten ſollen den Studenten eine
lebendige Anſchauung und ein klares Wiſſen
von den im Bereich der Akademie liegenden
typiſchen Laändſchafts- und Kulturgebieten
bringen. Die Verbundenheit der vom Lande
ſtammenden Bewerber mit Scholle und Boden
wird auf dieſe Weiſe vertieft, die in der
jungen Generation erfreulich wachſende Hin-
wendung zum Land wird auch bei den aus
der Stadt kommenden Studenten zu einem
gefeſtigten Gefühl für die in Boden und Hei-
mat wuüurzelnden Werte geſteigert werden
müſſen. Die bisher ſchon üblichen Ferien-
helferzeiten in der Landſchule, in der Jugend-
pflege, im Ferienlager ſind planmäßig in die
Arbeit einzubeziehen, gegebenenfalls auf
ländlichen und land wirtſchaftlichen Arbeits-
dienſt auszudehnen, damit der junge Lehrer
durch tätige Mitarbeit eine unmittelbare An
ſchauung vom Land, ſeinem Arbeitsleben und
ſeinen Wirtſchaftsnöten, ſeinen Gemeinſchafts-
formen und kulturellen Bedürfniſſen gewinnt.

Jn und mit der wachſenden Erkenntnis
von den Kräften und Werten, die noch Feute
int geſunden unverbrauchten Volkstum auf
dem Lande ruhen und die Grundlage aller
organiſchen Bildungsarbeit bilden müſſen,
iſt das Gewiſſen und das Verantwortungs-
gefühl für die große Aufgabe des Volks-
erziehers zu wecken und zu pflegen. Auf
dieſe Weiſe von der Sache her unterbaut und
vorbereitet durch pädagogiſchen Anſchau-
ungsunterricht und eigene unterrichtliche
Verſuche in einfacheren Schulverhältniſſen,

ſoll das Landſchulpraktikum den Studenten
in die lebendige Schularbeit einer Bub
der Dorfgemeinſchaft ſtehenden Land
hineinſtellen. Auf die Auswahl der hierfür
geeigneten Orte t beſonders Bedacht zu
nehmen. Nur Lanöſchulen, in denen der Stu-
dent durch die beiſpielhafte Tätigkeit des
Lehrers, ſeine Lehrplan- und Unterrichts-
arbeit, ſeine jugendpflegeriſchen und volks-
bildneriſchen Bemühungen in ſeine künftige
Aufgabe eingeführt wird, kommen als Aus-
bildungsſtätten in Frage. Ziel, Bildungsgut
und Arbeitsformen auch der ländlichen Fort
bildungsſchule ſollen als der die grundlegende
Arbeit der Volksſchule weiterführenden
Schule in die pädagogiſche Geſamtärbeit ein-
bezogen werden.

Der Erlaß wendet ſich weiter den Maß-
nahmen zu, die erwogen werden müſſen, um
eine planmäßige Erziehung und Ausrüſtung
der künftigen Volksſchullehrer für ihre ver-
antwortliche Aufgabe auf dem Lande ſicher
zuſtellen. Das in einer vierſemeſtrigen Aus-
bildung nur Grundlagen gegeben wer-
den können, wird anerkannt werden miiſſen:
indeſſen kommt es unbeſchadet einer gründ-
lichen theoretiſchen Durchbildung entſcheidend
darauf an, daß die Studenten den künftigen
Arbeitskreis durch lebendige Anſchaunng
und tätige Mitarsett in einemland wirtſchaftlich und kulturellumgrenzten Bezirk theoretiſch ünd
praktiſch kennengelernt haben. Auf eine Zu-
ſammenarbeit mit den am Akademievrt vder
in erreichharer Nähe vorhandenen Eitrich-
tungen ſtaatlicher vder privater ländlichers
Kultur- und Wirtſchaftsarbeit wird verfhtzeitin
zu achten ſein.

Gegen die Fhrenmal-Fu'würfe.
Proteſt der Waldgemeinden.

Suhl. Der Bund der Thüringer Berg-,
Burg- und Waldgemeinden hat durch ſeinen
1. Bundesfürſteher, Dr. Jülius Kober, Sühl,
Einſpruch gegen die preisgekrönkeit Ent-
würfe für den Bau des Reichsehrenmals er-
hoben. Er erklärt, daß die Entwürfe nach
Jnhalt und Form nicht den Bedingungen
des Preisausſchreibens entſprächen. Er for-
dert ein Ehrenmal für das Bad Berkäer
Waloögelände, das ſich dem Naturbild anpaßt,
den Wald nicht überſchreit und der Berkaer
Ehrenhainidee in jeder Hinſicht gerecht wird.
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Darlehnsgeſchäfte ohne Geld.

Gotha. Jhr Unweſen als angebliche
Kreditvermittler hatten zwei junge Leute
aus Erfürt in leider umfang reichen
Maße getrieben. Es handelt ſich um Auguſt
Recknagel und ſeinen Bruder Emil Reck-
nagel. Das „Hauptgeſchäft“ diefer Firma
befand ſich in Erfurt und wurde geleitet von
Auguſt Recknagel, während Emil Recknagel
in Langenſalze und in Gotha einen „Filtal-
betrieb“ aufmachte. Das Gericht in zweiter
Inſtanz verurteilte jetzt die beiden Schwind-
ler zu je neun Monaten Gefängnis. Die
Haupttätigkeit der Angeklagten beſtand
darin, ſehr hohe Gebühren für das von ihnen
in ſichere Ausſicht geſtellte Darlehen ent-
gegenzunehmen, in Wirklichkeit war jedoch
an eine Auszahlung der Darlehen nicht zu
denken.

Lettin. (80. Geburtstag.) Am 28. Februar
feierte Fleiſchermeiſter Karl Hage ſeinen 80. Geburts-
tag. Er iſt Veteran von 187071.

Raunitz b. Wettin. (Einberuch.) Jn vie in unſe-
rer Flur ſtehende Wind- und Motormühle des Müh-
lenbeſitzers Henze aus Gimritz wurde in der vorigen
Woche eingebrochen. Durch Zerſchlagen und Durch
ſägen des Türſchloſſes verſchafften ſich die Spißbuben
Einlaß und ſtahlen Weizen und etliche Zentner Mehl.

Sie fetzt. Jch werde von hier nicht nach der
Station kommen. Am beſten wäre es, auch
Sie könnten ſofort gehen. Sagen Sie
meinetwegen, Sie ſeien krank. Kommen Sie,
wenn alles fertig iſt, drüben an den Walod-
rand Sie kennen ja unſeren Platz. Dort
können wir guch alles weitere beſprechen.
Sagen Sie Enos, er ſoll meine Sachen
packen, ein Pferd kaufen und —nein, das
geht ſchon nicht. Das würde Verdacht er
regen. Wir müſſen die Sachen wenigſtens
bis hinüber nach Byl tragen. Dort können
wir beim alten Crapaus ein Pferd kaufen.“

Der Abend brachte Mark Evans die Ge-
wißheit, daß er wirklich der Mann war, der
geſucht wurde. Hatte der Name Hochſtedt
ihm ſchon faſt keinen Zweifel mehr gelaſſen,
ſo war immerhin nicht ausgeſchloſſen, daß
Meinhard ſich verhört haben konnte.

„Jſt ſchon irgendein Verdacht auf mich
gefallen fragte Evans, als ihm Meinhard
am Abend noch einmal über alles berichtete.

Stephen zögerte eine Sekunde. „Jch weiß
nicht recht“, ſagte er dann ungewiß. „Wäh-
rend der Fremde die Liſten durchſah und die
Namen prüfte, ſagte Vernon, außer Jhnen
ſei ſeit einem halben Jahre kein neuer
Jngenienr angekommen.“

„U nd

„Der Fremde fragte: „Wie heißt der
Herr?“ Aber ehe Vernon antworten konnte,
ſogte er kurz: „Der Name tut nichts zur
Sache: ſelbſtverſtändlich wird er nicht unter
ſeinem rechten Namen hier ſein. Sie werden
dafür ſorgen, daß ich morgen früh vor Be-
ginn der Arbeit ſämtliche Leute genau ſehen
kann.“

Vernon verſprach ihm, daß er an einer
Stelle ſtehen könne, wo er, wenigſtens auf
ehe Seite, alle Leute an ſich vorbeigehen
ſehe.“

„Dann haben wir bis morgen früh einen
guten Vorſprung, den er nicht leicht ein-
holen kann. Ich muß auf der Stelle fort.
Hören Sie, Meinhard, ich darf gar nicht wie
der zurück zu den Baracken, denn der Teufel
könnte ſeine Hand im Spiele heben und mir

den guten Mann in den Weg führen. Jch
ehe, ſo wie ich bin, hinüber nach Chatean

Pierre. Es wird ein mühſamer Weg ſein,
aber ich hoffe, bis morgen früh dort zu ſein.
Sie gehen zurſick und vrönen alles mit
Enoös, meinem Burſchen. Er hängt an mir,
er wird für mich tun, was er kann. Er ſoll
meine Sachen packen und drüben beim alten
Crapaud ein Pferd kaufen es iſt doch
beſſer. Jch habe mir alles noch einmal
überlegt. Mit den Sachen hinüber nach
Byl wäre zu mühſam. Hier iſt Geld, wenn
Envs nach Dunkelwerden zu Crapaud ge
merkt kein Menſch etwas. Enos ſoll mir
dann nachkommen. Jn Chateau Pierre wird
er mich treffen, dort werden wir beraten,
wohin wir uns weiter wenden weröen, wenn
Sie wirklich mit mir kommen wollen.

„Jch komme mit.“
Mit einem Händedruck wandte ſich Mark

Evans und ſchritt in nördlicher Richtung in
das Dämmer des Waldes.

Ueber ihm wölbten ſich die o
Kronen der hundertjährigen Bäume. J
leiſer Wind bewegte die Blätter. Ein Wohl
geruch lag in der Luft wie von Tauſenden
von Blüten. Da und dort ein leiſes Raſcheln
kleinen Getiers, ein Flügelſchlag, ein leiſes
Zirpen.

Mark Evans hörte und ſah von alledem
nichts. Seine Gedanken waren nicht bei ihm,
ſie waren in weiter Ferne; beſchäftigten ſich
mit der Unergründlichkeit menſchlicher
ſchicke. Dabei ſchritten ſeine Füße raſch aus.
Mechantiſch ſetzte er ſie vorwärts. Er wu
die Nacht, wenn ſie einmal kam, war gle
in voller Dunkelheit auf der Erde, und er
wollte wenigſtens ein gut Stück bis dahin
zurückgelegt haben.

Er ſah und hörte nichts von dem, was
die Seele des Waldes bewegte. Die tauſend
heimlichen Stimmen und Geräuſche gingen
ſpurlos an ihm vorüber. Aber es waren
keine guten Gedanken, die ſein Inneres be
wegten. Er haderte mit ſich und der Welt.

Nach einigen Stunden erreichte er 8
Walſdrand in nord weſtlicher Richtung. n

e

t S

h



45
n

täglich beſonders vermerkt werden.

Halliſcher Brief.
Erſte Frühjahrsboten. Bratenduft im
Theater und allerhand Schweinernes. Ein
gernhiger Lebensabend und ein jnng-ſtarkes

Streben in der alten Burg.
Noch liegt der Schnee hoch, und eiſig weht

der Wind. Trotzdem ſind die erſten Vögel,
deren Flug Frühlingsanfang kündet, mit dem
erſten März erſchienen. Doch ebenſowenig,
wie dieſer Frühlingsanfang der naturmäßige
iſt, ſo wenig ſind die Vögel natürliche. Viel
mehr ſind es die ſtählernen Rieſenvögel der
Verkehrsflugzeuge, die von dieſem Tage ab
die vermehrten Frühjahrsluftlinien fliegen.

Fenn diejenigen Strecken, die mangels Nacht
befeuerung vom Tageslicht abhängig waren,
können nun bei der zunehmenden Helligkeit
wieder in ihrer ganzen Länge beflogen wer-
den. So wird der Oſt-Weſtkurs Gleiwitz,
Breslan, Schkeuditz, Köln, Paris wieder vhne
Unterbrechung durchgeführt, und nach Sü-
den können bevorzugte Glückliche „leichtbe-
ſchwingt“ direkt bis Rom hinunterfliegen.
Glückliche Reiſe!

„Glückliche Reiſe“. So lautet der Titel
der neueſten Operettenpremiere, mit der die
Stadttheaterleitung zum erſten Male keinen
guten Griff getan zu haben ſcheint. Um ſo
glücklicher war er bei der Hinrichsſchen Bau
ernkomödie „Krach um Jolanthe“, deren Erſt-
aufführung die vergnügteſte Atmosphäre im
gutbeſetzten Hauſe ſchuf. Daß dieſe zum
Schluß von einem geradezu lüſtern machenden
Bratenduft durchzogen wurde, der von der
Bühne herunterdrang, dürfte als nicht all-

Aber er
gehörte zur Hauptperſon (wenn man ſo ſagen
darf), zu Jolanthe, dem fetten, gepfändeten
und heimlich geſchlachteten Schwein, um deſ-
ſen Daſein oder Nichtdaſein ſich die ganze
urkomiſche Handlung drehte. Natürlich kann
die Leitung nicht jedesmal ein wirkliches
fettes Schwein ſchlachten, um den Feſt
ſchmaus des dritten Aktes naturgetreu auszu-
geſtalten. Jm Theater muß der Schein das
Sein vortäuſchen. Aber für dieſe Erſtauf-
führung jedenfalls hatten „Gönner und
Freunde“ eine delikate, enorme Schweine-
keule geſtiftet, die mit einem Berg herrlicher
Knödel aufgetragen, von den in übermitigſter
Laune ſpielenden Künſtlern mit derartigem
Appetit verzehrt wurde, daß ſie ſich nach
dem erſten Aufgehen des Schlußvo hangs nicht
wie üblich verbeugend an der Rampe zeigten,

ſondern vſtentativ um den großen Tiſch ſit-
zen blieben und gewaltig auf das Eſſen ein-
hieben. Gabriele Schneider warf ihrem glück
lichen Bräutigam ſogar eigen händig, d. h.
vhne helfende Gabel, einen dicken Knödel
auf den Teller, und das Publikum, dem das
Waſſer im Munde zuſammenlief, dankte mit
herzlichem Gelächter und Beifallsklatſchen die-
ſer originellen Jmproviſation. Spaß muß
ſein, und in dieſer ernſten Zeit erfreut er
dopvpelt.

Da wir einmal beim Schweinernen ſind,
möchte ich von einem beſonders großen und
zarten Schweineſchnitzel mit Blumenkohl be-
richten, das mir unerwartet bei einer Be-
ſichtigung in den Schoß fiel. Natürlich nicht
wörtlich, „es wär ja ſchade um das Kleid“,
wie ſchon Heine ſagte. Vielmehr auf einen
Teller, in der großen Küche des Riebeck-
ſtiftes, das mit ſeinem prächtigen, ſchloß-
artigen Bau inmitten eines wundervollen
Parks gelegen, längſt mein Jntereſſe erregt
hatte. Und da gerade in dieſer ſchweren, gçgeld-
und raumbeſchränkten Zeit viele ältere Men-
ſchen den eigenen Haushalt aufgeben, um
irgendwo unterzukriechen, wollte ich die pe-
kuniären Bedingungen und ſonſtigen Ein-
richtungen des Riebeckſtifts gern kennen ler-
nen. Meine beſten Erwartungen wurden noch
übertroffen. Und nachdem ich eine Reihe
der einzelnen, mit eigenen Möbeln ausgreſtatte-
ten Zimmer geſehen, durch die breiten, kreuz-
gewölbten Korridore treppauf und -ab ge
wandert war, eine vorbildliche Krankenſta-

ziemlich guter Pfad lief parallel mit dem
niederen Buſchwerk, das den Rand um-
ſäumte, und zog ſich gerade nordwärts.

Evans atmete auſ. So war es gut. Noch
ehe der Morgen über die Dächer von Cha-
teau Pierre heraufdämmerte, würde er an
der verabredeten Stelle ſein. Mit neuer
Kraft ſchritt er vorwärts.

Faſt zwei Meilen mochte er noch von
Chatean Pierre entfernt ſein, als er in der
Ferne Pferdegetrappel hörte. Er hielt den
Schritt an, legte ſein Ohr auf die Erde. Ja,
er täuſchte ſich nicht. Man war ſchon ganz
nahe. Der weiche Walöboden hatte wohl
bisher die Schritte der Verfolger ver-
ſchlungen. Raſch trat er in den Schatten des
Waldes. Hinter einer mächtigen Blutbuche,
deren glänzende, lederartige Blätter tief
hinunterhingen, ſuchte er Schutz. Aber kaum
waren die Reiter in Sicht, als er raſch her-
vortrat. Es waren keine Verfolger. Stephen
Meinhard und Enos, der Negerburſche,
waren die Reiter.

„Nun? Alles gut gegangen
„Alles! Ehe man ſich örüben klar wird,

daß wir fehlen, können wir weit ſein.
Natürlich dürfen wir keine Zeit verlieren.“

„Das iſt ſelbſtverſtändlich. Aber wir
müſſen ſelbſtverſtändlich ſo viel Zeit haben,
um noch ein Pferd zu kauſen.“

„Wir müſſen noch zwei Pferde
Enyvs will auch mit.“

„Was? Wirklich Boy? Aber du weißt ja
gar nicht, wohin wir woſſen. Wifſen wir es
doch ſelbſt noch nicht.“

„Enos geht dahin. wo Mafter hingeht.
Alles iſt gut, kein Menſch weint um Enos“,
ſagte der Schwarze und zeigte ſeine geſunden
Zähne

„Dann iſt es gut, Enos. Jch freue mich,
wenn ön mſft uns gehſt, u kannſt uns von
großem Nutzen ſein. Doch nun müſſen wir
erſt mal beraten, wohin wir uns zunächſt
wenden. Am beſten, wir ſind uns vorher
über alles klar. Kaufen dann in Chauteau

haben.

Pierre alles Nötige und reiten ohne Aufent

tion, Badezimmer, rTrcirre
zum Selbſtzubereiten kleiner ramahlzei-
ten, den großen Verſammlungsſaal und die
ſtimmmungsvolle Kapelle beſichtigt hatte,
konnte ich ohne weiteres begreifen, daß ein
Schwede, der als Fachmann deutſche Stifte
bereiſte, erklärt hatte, das halliſche Riebeck
ſtift ſowie das „Alters- und Pflegeheim“ ſeien

Anſtalten ihrer Art in Deutſchdie ſchöwften
land. Die Koſten ſind nicht dementſprechend.
Beträgt zwar der Höchſtſatz 125 Mark monat-
lich, kommt man Minderbemittelten weit-
gehend, faſt bis zur Hälfte des Preiſes,
e e n dieſer Summe iſt alleseinbegriſfen: Wohnung Heizung, BeleuchtungWäſche und Ernährung. Mit Vieſer letzteren

Vor Abſchluß der Zeugenvernehmung
im SHeifferl-Prozeß.

Deſſau.
ſitzung hat man den Eindruck, als ſei das
Intereſſe abgeflaut. Zunächſt wird die
Privatſekretärin des verſtorbenen Juſtizrats
Cohn, Frl. Schwenke, vernommen. Sie hat
das Stenogramm in der Seiffertſchen Bank
übertragen; eine andere Angeſtellte hat am
nächſten Tage erzählt, daß erhebliche Ver-
änderungen vorgenommen ſeien, Cohn habe
ihr ſpäter geſagt, daß das Schreiben geändert
ſei ohne ſein Wiſſen.

Dann wurde als Zeuge der Staats-
miniſter a. D. Jänſch vernommen. Der
Zeuge wurde danach gefragt, welche Rolle
das ſchon mehrfach genannte Schriftſtück bei
der Verhandlung geſpielt hat, das Seiſfert
vor der Verhandlung an den Vorſitzenden
des Unterſuchungsausſchuſſes richtete. Nach
der Meinung des Zeugen, der als Bericht-
erſtatter des Ausſchuſſes fungierte, hat
Seiffert damals verſichert, er habe den Jnhalt
ſeiner Zeugenausſage in dieſem Schriftſtück
bereits niedergelegt. Von den Mitgliedern
der Rechten im Unterſuchungsausſchuß ſei
größter Wert auf die Frage gelegt worden,
wann und in welcher Höhe die Zuwendungen
an Günther und Marzahn erfolgt ſeien. Auf
die Frage nach dem Termin habe Seiffert
angegeben: Es war zwiſchen dem 8. und
10. Oktober 1929.

Der Zeuge ſagt dann weiter, wenn die
Frage nach dem Termin der Zahlung in den
beiden Stenogrammen über die Sitzung nicht
erwähnt werde, ſo erkläre ſich das aus den
teilweiſe ſehr unruhigen Vorgängen bei der
Sitzung.

Jm Anſchluß erfolgte die Vernehmung
des volksparteilichen Abgeordneten Dr.
Eiſenberg, der dem Unterſuchungsausſchuß
ebenfalls angehört hat. Der Zeuge beſtätigt
im weſentlichen die Ausſage des Zeugen
Jänſch. Insbeſondere weiß der Zeuge mit
Beſtimmtheit, daß der Angeklagte bei ſeiner
Ausſage vor dem Unterſuchungsausſchuß
keinen Zweifel darüber ließ, daß die Zahlung
der Zuwendungen an die Abgeordneten
Günther und Marzahn erſt lange nach der
dritten Leſung der Preußagavorlage erfolgt
ſei.

Jn den Mittagsſtunden wurden auch die
Zeugen Günther und Marzahn vernommen,
die die Gelder von Seiffert erhalten haben.
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Der Strafantrag des Sigatsanwalts.
Meineidsprozeß gegen

Seiſfert beantragte der
Zuchthausſtrafe von

wiſſent

Deſſau. Im
den Bankdirektor
Staatsanwalt eine
einem Jahr ſechs Monaten wegen
lichen Falſcheides.

Hierauf folgte das Plädoyer des Ver-
teidigers, Prof. Dr. Als berg, Berlin, der
zwei Stunden ſprach. Prof. Dr. Alsberg
ſtützte ſich auf das Gutachten von Ebermeyer,
wonach der Unterſuchungsausſchuß keine Be-
hörde zur Abnahme von Eiden ſei. Sehr ein
gehend erörterte Dr. Alsberg die Frage des
politiſchen Moments. Er bejahte in der Ge
ſamtmaterie das Vorliegen politiſcher Mo-

halt weiter. Haben Sie ſchon nachgedacht,
was wir tun könnten, Meinhard?“

„Nein! Offen geſtanden, hatte ich dazu
noch gar keine Zeit.“

„Jch um ſo mehr. Auf dem Wege hierher
haben meine Gedanken die ſeltſamſten
Sprünge gemacht. Ja, ſie ſind ſogar bis zu
den Golöfeldern Kaliforniens geweſen. Was
würden Sie dazu ſagen, wenn wir unſer
Glück dort einmal verſuchten? Wenn wir
ins goldene Land gingen, um ſelbſt Gold zu
ſuchen. Dort würde ich dann wohl auch end-
lich Ruhe finden“, ſetzte er leiſe hinzu.

Meinhards enthuſiaſtiſche, abenteuerliche
Jugend griff den Gedanken mit voller Be-
geiſterung auf.

„Großartig! Das iſt eine Jdee! Natür-
lich gehen wir dorthin. Was ſagſt du dazu,
Enos?“

„Kalifornien
aber kalt.“

„Gut, gehen wir nach Alaska. Gegen die
Kälte können wir uns ſchützen“, ſagte Mein-
harò lachend.

So war alſo vorläufig die Reiſeroute feſt-
gelegt. Jn Chateau Pierre wurden noch
zwei Pferde gekauft, gefrühſtückt und der für
die nächſten Tage nötige Proviant mit-
genommen, dann ging die Reiſe weiter.
Bald auf unwegſamen Pfaden, bald wieder
auf verhältnismäßig guten Wegen näherten
ſie ſich San Joſés. Dort wollten ſie die
Pferde verkaufen und mit dem erſten ab-
fahrenden Dampfer nach Loreto gehen.

Es war gegen fünf Uhr nachmittags.
Heiß ſchien die Sonne vom wolkenloſen
Himmel. Man war bis auf wenige Meilen
an San Joſsé herangekommen.

„Wollen wir nicht erſt noch einmal aus-
ruhen?“ fragte Meinharò und warf einen
verlangenden Blick auf das kühle Waldes-
dunkel, an deſſen Rande ſie einen Augen-
blick hielten. „Wir können gut einige Stun-
den ſpäter in die Stadt reiten. Dann iſt es
auch kühler. Jch bin rechtſchaffen müde.“

„Haben wir noch zu eſſen und zu trinken,
Enos?“ fragte Evans,

nicht gut. Alaska beſſer,

Bei Beginn der Donnerstag mente, ſo daß die Tat unter die Amneſtie
falle. Jm Anſchluß daran beantragte er
Freiſprechung für den Angeklagten.

Das Urteil wird am Sonnabendvormittag
19 Uhr verkündet werden.

Um die kommuniſtiſchen Flugblätter
Aufregender Zwiſchenfall anf der Poſt-

agentur.
Neinſtedt. Am Dienstag erſchien auf der

hieſigen Poſtagentur ein Kommuniſt und
wollte die für die KPD. beſtimmten
Flug blätter abholen, die dort ange-
kommen waren, von dem Poſtagenten wurde
die Herausgabe pflichtgemäß verweigert;
hierauf wurde der Poſtagent von dem Kom-
muniſten bedroht: Falls die Druckſchriften
nicht herausgegeben würden, wolle er noch
Hilfe holen und die Herausgabe erzwingen;
dieſes geſchah dann auch. Zufällig erſchienen
während dieſer Zeit einige SA.-Leute auf
der Poſtagentur, ſie ſtellten ſich dem Agenten
zur Verfügung, hierauf zogen es die KPD.-
Leute vor, unverrichteter Dinge abzuziehen.

In Sorge um Schurkereien.
Verdächtige Perſonen in der Volksküche.
Eisleben. Wie vom Magiſtrat mitgeteilt

wird, haben ſich Nachts Perſonen in der
Volksküche unbefugt aufgehalten. Das Ab-
handenkommen von Lebensmitteln uſw. iſt
nicht feſtgeſtellt. Aus Gründen derVorſicht iſt bei der Eſſenausgabe das in-
zwiſchen fertig gekochte Mittag-
eſſen nicht ausgegeben. Es iſt Vor-
ſorge getroffen worden, daß die Lagerbeſtände
nur nach vorheriger genauer Ausprobierung
Verwendung finden. Die Perſonen müſſen
ſich anſcheinend mit Nachſchliiſſeln Zutritt zu
der Küche verſchafft haben.

Weitere Kommuniſtenverhaftungen.
Deſſan. Von der Deſſauer Polizei wur

den weitere kommuniſtiſche Parteifunktionäre
feſtgenommen. Bei einem der Verhafteten
wurde eine Parabellumpiſtole mit ſcharfer
Munition gefunden. Ein Teil der Munition
war in Dum-Dum-Geſchoſſe umgearbeitet
worden. Jn einem kommuniſtiſchen Partei
lokal wurde umfangreiches Druckſchriften
material beſchlagnahmt.

Das rote Werbeguto muß abziehen.
Oberfarnſtedt. Ein Propagandaauto der

SPD., das mit einem Lautſprecher ausge-
rüſtet war, paſſierte den Ort. Die Anſprache
eines ſozialdemokratiſchen Führers wurde
von der Landjägerei unterſagt, ſo daß das
Auto unverrichteter Dinge weiterfahren
mußte.

„Nur“ 30 Wahlvorſchläge.
Salzwedel. Zu der Kreistagswahl am

12. März ſind nicht weniger als 30 Wahl-
vorſchläge eingereicht worden, während die
Zahl der zu wählenden Kreistagsmitglieder
nur 23 beträgt.

„Plenty, Maſter! Enos wird ſchnell
Kaffee kochen.“

„Das entſcheidet“, ſagte lachend Meinhard.
„Jch fühle ſchon, wir mir der köſtliche Duft
in die Naſe ſteigt.“

Sie ritten ſeitwärts am Abhang entlang.
Auf der anderen Seite des Berges brauſte
ein ziemlich ſtarkes Bergwaſſer. Dort konnte
man die Pferde tränken und Waſſer für
den Kaffee ſchöpfen.

Am Rande des Waſſers wucherte üppiges
Grün. Hier konnten ſich die Pferde gütlich
tun.

„Ein Platz, wie für uns geſchaffen!“ ſagte
Meinhard. „Es wäre jammerſchade ge-
weſen, wären wir daran vorüber geritten.“

Enos hatte in kürzeſter Friſt den
Spirituskocher in Betrieb geſetzt, und nicht
lange währte es, da, miſchte ſich der ange-
nehme Dufſt des Kaffees mit dem würzigen
Odem des Waldes.

Als man gegeſſen und getrunken, ſagte
Mark Evans: „Wollen wir überhaupt
noch in die Stadt heute, oder wollen wir
noch einmal im Freien übernachten?“
Meinhard gähnte. „Jch bin dafür, wir
ſchlafen erſt eine Stunde und reden öann
weiter. Vielleicht wachen wir erſt morgen
früh wieder auf, dann iſt die Frage auf die
einfachſte Weiſe beantwortet.“

„Einverſtanden!“ ſtimmte Evans bei.
„Aber wir wollen dann wenigſtens die
Pferde anbinden. Denn ſollte ſich Jhr
Wunſch erfüllen und wir erſt morgen früh
wieder aufwachen, dann ſind ſte uns womög-
lich vorangegangen.“

Enos ging zu den Pferden. „Nicht zu
kurz, Enos, öamit ſie Bewegungsfreihett
haben!“ rief ihm Meinharö nach, dann
ſtreckte er ſich auf den weichen Walöboden
aus.

Wie lange er geſchlafen, er wußte es
nicht. Mit einem Ruck ſaß er plötzlich auf-
recht und horchte. Was hatte ihn geweckt?

Er ſpähte ſuchend umher, konnte aber
nichts entdecken. Sie mußten ſehr lange ge-
ſchlafen haben, don dunklen Schatten der

iſt es eine beſondere Sache. Sie kann ſo oder
ſo ſein, von dürftig und lieblos zubereitet
an bis zu reichlich und erfreulich. Davon,
daß ſie letzteres iſt, ſollte ich mich durch oben
erwähntes Schnitzel, eines von etwa 200 ge-
bratenen des Tages, ſelbſt überzeugen. Flink
deckte die Oberköchin auf einem kleinen Tiſch
der Rieſenküche auf, und was ich vorgeſetzt
erhielt, konnte beſſer nicht in einem großen
Gaſthaus gereicht werden. Daß jede Mahlzeit
aufs Zimmer gebracht wird, kann ihren Ge
nuß nur erhöhen. Je nach Lebensgewohnheit
wird der eine ſie zwanglos und primetiv
genießen, während der andere ein hübſches
Tiſchtuch aufdeckt, Blumen und das gewohnte
Silberbeſteck hinzufügt, um wie einſt daheim
in guten alten Zeiten zu ſpeiſen. Man kann
wirklich nur jedem der ſichs irgend leiſten
kann, empfehlen, hier ſeinen Lebensabend
zu beſchließen, entrückt allen Kämpfen und
Sorgen der heutigen Generation.

Leben und Streben in einer durch nichts
zu hemmenden Schaffenskraft herrſcht da-
für in den Räumen der alten Burg Gie-
bichenſtein, die dieſer Tage einen Teil
der Dinge ausſtellte, mit denen ihre Kunſt
gewerbeſchule die Leipziger Meſſe beſchickt.
Es waren herrliche Sachen darunter. Vor
allem die koſtbaren Emailarbeiten, diesmal
vielfach in Zellenſchmelz ausgeführt. Sil-
berne Schmuck- und Gebrauchsgegenſtände
von ſchöner Eigenart. Die abſolute „neue“
Sachlichkeit iſt überwunden, teilweiſe ſogar
ſchon wieder eine faſt ſpieleriſche Zierlichkeit
an ihre Stelle getreten. Nur die Kercemik
hält an dem ganz ſchlichten glatten Formen
feſt, wie das Porzellan, allein durch das
Material wirkend, während die handgewebten
Stoffe meiſt in den Naturfarben verarbeitet
ſind. Sicher werden die Sachen ihr be-
rechtigtes Aufſehen erregen und, wünſchens-
wert, vor allem auch Käufer finden. Schon
hat ſich eine alte Hauptkundin aus Amerika
angeſagt. Hoffentlich kommt ſie

Ein mildes Urkeil
für Skadtoberſekrekär Göhre.

Gegen den Oberſtadtſekretär Göhre, früher
beim Jugendamt der Stadt Halle beſchäftigt.
fällte die Sonderſtrafkammer Halle folgendes
Urteil: Göhre wird wegen Unterſchlagung,
fortgeſetzter Untreue, ſchwerer Urkundenfäl-
ſchung, Urkundenbeſeitigung und wegen fort-
geſetzten Betruges zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte wer
den ihm auf die Dauer von fünf Jahren
aberkannt. Sechs Monate der Unterſuchungs-
haft werden angerechnet. Der Staatsanwalt
hatte drei Jahre ſechs Monate Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt beantragt. Göhre war
bekanntlich beim Jugend und Fürſorgeamt
Halle tätig geweſen und hatte dort die Aus-
zahlungen für alte Leute und Wohlfahrts-
erwerbsloſe unter ſich. Dabei hat er vielfach
Beträge angewieſen, die er gar nicht an
weiſen durfte und Gelder an Erwerbsloſe,
angewieſen, die gar nicht exiſtierten. Außerdem
hatte er den Tod einer alten Frau ver
heimlicht und Jahr lang die Penſion für
ſich bezogen

Erſter Einſatz der Hilfspolizei.
Am Wahlſonntag wird die. Hilfspolizei in

Halle erſtmalig eingeſetzt werden. Zur Unter
ſtützung der Schutzpolizei werden 1050 Mann
der nationalen Verbände einberu'en. Die Hilfs-
polizei iſt bereits in den Polizeiunterkünften
untergebracht und wird von Polizeioffizieren
in den wichtigſten Fragen des Polizeiweſens
unterrichtet. Am Sonntag werden die Hilfspo-
liziſten gemeinſam mit der Schutzpolizei zum
Schutz der Wahllokale und der lebenswichtigen
Betriebe eingeſetzt.

Zur großen Armee abberxufen.
Im Alter von 90 Jahren verſtarb in Halle

der Rentier Guſtav Weiſe. Der Verſtorbene
hatte die Kriege 1866 und 1870--71 im Huſa-
renregimen 12 mitgemacht.

kommenden Nacht begannen ſich über die
Erde zu ſenken.

Da war das Geräuſch wieder, jetzt ganz
nahe. Und nun ſah er auch, was es war.
Auf dem ſchmalen Gebirgspfad, den ſie ſelbſt
erſt vor wenigen Stunden gekommen waren,
kamen vier Reiter. Scharf zeichneten ſich die
Silhonuetten der Pferde und der Reiter
gegen den weſtlichen Himmel ab.

Zwei zu zwei ritten ſie den
Pfad.

Eine ſcharfe Beklemmung legte ſich um
Meinharös Bruſt. Etwas Unbeſtimmtes,
Unbehagliches ſtieg in ihm empor.

Waren das die Verfolger?
Seine Zweifel ſollten ihm bald genom-

men werden.
„Jn San Joſé werde ich Sie entlafſen,

meine Herren“, hörte er jetzt eine bekannte
Stimme. „Entweder ich erwiſche den Flöcht-
ling dort, ſollte er auch da ſchon wieder fort
ſein, dann kann ich die Hilfe der dortigen Be
hörde in Anſpruch nehmen.“

„Wenn er überhaupt ſeinen Weg nach hier
genommen hat!“ ſagte eine andere S mnme.

„Nach den Berichten aus Chatean Pierre
und Leonita können ſie keinen anderen Weg
genommen haben.“

Die Stimmen wurden unverſtändlich. Noch
einige Minuten hörte man das undentliche
Murmeln, dann verklang das Geräuſch.

Meinhard ſaß reglos. Einen ſcheuen Se
tenblick. warf er auf den Kameraden; der
ſchlief feſt und ruhig, unbewußt der Sefahr,
die ihn ſoeben geſtreift.

Da fühlte er, mehr als er es hörte, e
leiſes Geräuſch in ſeiner Nähe. Jm n ſten
Augenblick kroch vorſichtig, wie eine Schlange,
Enos an ſeine Seite.

„Die Bobbnus!“ flüſterte er kann hörvar.
Stephen griff nach ſeiner Hond. „Still,

Enos, um Gottes willen, Fill. Wenn nur e
Pferde keinen Laut geben.“

Enos ſchüttelte den Kopf. „Sie ſind müde“,
flüſterte er.

Fortſetzung folgt.)

ſchmalen
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Nus der Umgebung.
Feuchter fauler März

iſt des Bauern Schmerz.
Aus der Landwirtſchaft unſerer Heimat.
Während in Jahren mit zeitigem Früh-

jahr bereits Anfang März in unſerer Ge-
gend die Drillmaſchine in Tätigkeit treten
konnte, ſcheint es in dieſem Jahre noch ein
paar Wochen zu dauern, bis die Beſtellzeit
beginnen kann. Wer aber glaubt, daß es
jetzt in der Landwirtſchaft nichts zu tun gebe,
irrt ſich. Der Bauer, der den ganzen Win-
ter durch hinter dem Ofen ſitzt, exiſtiert nur
in den Spalten der Aſphaltwitzblätter und
den Hirnen der Großſtädter. Da die Ar-
beitskräfte auf das Alleräußerſte einge-
ſchränkt werden mußten, hat jeder Betrieb
im Winter vollauf zu tun. Dazu kommt,
daß das Mißverhältnis der Preiſe für land-
wirtſchaftliche Erzeugniſſe gegenüber denen
für die Bedarfsartikel der Landwirtſchaft
manchen Bauer dazu zwingt, ſein eigener
Stellmacher. Sattler, Müller. Maurer uſw.
zu ſein. Das iſt im Jntereſſe des ebenfalls
Not leidenden Handwerksſtandes ſehr be-
dauerlich, ſtellt jedoch andererſeits eine durch
die Verhältniſſe erzwungene Form der land-
wirtſchaftlichen Selbſthilfe dar. Die jetzt
durch Regierungsmaßnahmen veranlaßte
kleine Steigerung der Schlachtviehpreiſe
wird gerade in kleinbäuerlichen Kreiſen,
deren Einkünfte durchweg aus der Viehwirt-
ſchaft herrrühren, dankbar empfunden. Der
Ausdruſch des Getreides dürfte nunmehr
überall beendet ſein. Die Getreideernte hat
nicht das gebracht, was ſie verſprach. Weizen
enttäuſcht beſonders durch zu geringes Korn-
gewicht. Allgemein wird über die den Aus-
druſch ſehr verteuernden hohen Strompreiſe
und Zählermieten geklagt. Der Januar und
Februar brachten endlich der Landwirtſchaft
das erſehnte Naß für den Boden. Der zu
ſpät geörillte Weizen, der wegen Mangel an
Bodenfeuchtigkeit im Spätherbſt nicht mehr
aufgegangen war, zeigte nunmehr das erſte
Grün. Wie weit der Froſt den jungen Saga-
ten, die ja wochenlang ohne Schneedecke
waren, geſchadet hat, läßt ſich jetzt noch nicht
überſehen.

DZZDZZDZZ

Gummiſchuhe als Diebesguk.
Schafſtädt. In der Nacht vom Dienstag

zum Mittwoch haben unbekannte Diebe bei
dem Oberpoſtſchaffner Otto Ludwig in der
Querfurter Straße hierſelbſt einen Ein-
bruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe haben
aus der Fenſterſcheibe eine Ecke herausge-
ſchnitten, durch die Oeffnung hindurch ge-
faßt und das Fenſter aufgewirbelt, ſind ein-
geſtiegen und haben alles durchwühlt. An-
ſcheinend haben ſie Geld geſucht. denn außer
einem Paar Gummiüberſchuhe haben ſie
nichts mit genommen. Es iſt auch anzuneh
men, daß ſie geſtört worden ſind, denn ein
mit irn Hauſe wohnender alleinſtehender
Mann hatte Licht gemacht, dadurch können
die Diebe auch verſcheucht ſein.
ſchwerer Unfall bei der Hilfspolizei.

Nemsdorf. Jn der Nacht zum Donnerstag
war hier zur Bewachung Hilfspolizei aus SA-
Leuten beſtehend, eingeſetzt worden, die mit
Piſtolen gusgerüſtet waren. Beim Poſten-
wechſel, als die Waffen den Aufziehenden über-
geben werden mußten, löſte ſich ein Schuß
aus einer ungeſicherten Piſtole und drang dem
23jährigen Hermann Biermann in den Leib.
Schwerverletzt mußte er dem Querfurter Kran-
kenhaus zugeführt werden.

Wer ſah den Vermißten?
Krumpa. Seit Montag wird der 25jährige

Emil Böhme von hier vermißt. Ex trug
graue Windjacke, Sportmütze, hohe Schnür-
ſchuhe und geſtreifte dunkle Hoſe.

Erfolgreiche Hausſuchung.

Creypau. Jm Spätſommer des Vorjahres
vermißte der hieſige Gaſtwirt T. in ſeinem
Reſtaurationsgarten einige neue Gartenſtühle,
der Engelhardtbrauerei Merſeburg gehörig. Die
Polizei wurde auf den Einwohner F. aus
Corbetha b. Schkopau aufmerkſam gemacht.
Eine Hausſuchung förderte jetzt auch tatſächlich
ber F. vier neue Stühle zutage. Gegen den
Dieb iſt Anzeige erſtattet worden.

Standesamtliche Nachrichten.

Zöſchen. Beim hieſigen Standesamt wur-
den im Monat Februar beurkundet: 2 Ge-
burten (1 Knabe, 1 Mädchen) ſowie 2 Ehe-
ſchließungen. Todesfälle waren nicht zu ver-
zeichnen.

Neuer Pächter.
Zöſchen. Die Bewirtſchaftung des Gaſthofes

„Roter Hirſch“ iſt am 1. März pachtweiſe
an Herrn Max Pannier- Böhlitz-Ehrenberg
übergegangen.

Ein Altveteran geſtorben.

Bad Lauchſtädt. Am 1. März verſchied Her
mann Meiſel., Veteran von 1870 71. der

Merſeburger Tageblatz (Kreisbiatr)

Alle Mann an Deck!
74 gandidakten für die Gemeindeverkrekung in Leung.

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
1. Dipl.-Jng. O. Klotzſch:
2. Schloſſer O. Kuhl;
3. Mechanikermeiſter W. Mertens;
4. Kaufmann O. Buſchendorf;
5. Jſolierer W. Dahm;
6. Bauingenieur H. van Thiel;
7. Lehrer P. Kirchner;
8. Werkmeiſter P. Schmidt;

Kaufm. Angeſtellter L. Feikert;
10. Ingenieur R. Fritz;
11. Kaufm. Angeſtellter H. Kanitz;
12. Arbeiter A. Arnold;
13. Jngenieur General-Schwarzburger;
14. Jnvalide K. Kämmerer;
15. Kaufmann K. Sendelbach;
16. Kaufm. Angeſtellter M. Schiebel;
17. Hilfsſchloſſer F. Nehmzow;
18. Phyſiker Dr. G. Schulze.

Sozialdemokratiſche Partei.
1. Metallarbeiter W. Tenhagen;
2. Kaufm. Angeſtellter W. Müller;
3. Hausfrau H. Pfefferkorn;
4. Penſionär R. Kurz;
5. Vorzeichner G. Köhler;
6. Werkmeiſter A. Kupper;
7. Schmied W. Reddigau;
8. Werkmeiſter G. Dreller;
9. Hausfrau A. Kreidemeier;

Schloſſer A. Müller
und 7 weitere.

Kommuniſtiſche Partei,
1. Maurer L. Wagenbrenner;
2. Lagerhalter K. Jährling;

3. Ehefrau F. Kunth
und 6 weitere.

„Bürgerlich Mitte“.
1. Chemiker Dr. K. Zepf;
2. Werkmeiſter A. Ahrndt;
3. Werkmeiſter F. Kaufhold, Daspig;
4. Vorkalkulator J. Rupp;
5. Lehrer O. Grebing;
6. Obermeiſter J. Müller;

7. Maurer P. Wand;
8. Ehefrau Th. Friedrich;
9. Kaufmann J. Burkhard;

10. Werkmeiſter Ph. Amberger.
Nationale Front „Schwarz-Weiß-Rot“.
1. Landwirt W. Burkhardt;

Arbeiter G. Beyer;
Ingenieur K. Oſchatz;
Landwirt O. Burkhardt;
Elektriker W. Steinberg;
Kaufm. Angeſtellter J. Liebſcher;
Hilfsbetriebsaſſiſtent W. Oſtmann;

8. Ehefrau A. Paulhardt;
9. Kaufm. Angeſtellter“ D. Kirdorf;

10. Cand. med. dent. A. Cabell;
11. Landwirt O. Döbel;
12. Feinmechaniker A. Herrmann;
13. Dipl.-Jng. Schuhmacher;
14. Landwirt Th. Vetterke;
15. Lehrer W. Röhl:
16. Meiſter P. Fritz'che;
17. Landwirt R. Leborius;
18. Kaufm. Angeſtellter M.
19. Laborant A. Vanlhbardt;
20. Arbeiter W. Munnes.

2.
3

4

5

Jungblut;

Wahlvorſchläge zur Kreiskagswahl am 12. März.
1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei

(Hitlerbewegung).
1. Lehrer und Gemeindevorſteher A. Crewell,

Benndorf: 2. Landwirt Dr. Wendenburg,
Geuſa; 3. Schloſſer P. Ebeling. Leung; 4.
Kaufmann E. Hermann, Schkeuditz: 5. Land
wirt M. Bielig, Schafſtädt; 6. Oberingenieur
O. Klotzſch, Leuna; 7. Gaſtwirt O. Laurig,
Lützen; 8. Maurer F. Lauenroth, Paſſendorf;
9. Betriebsleiter F. Heſſe, Bad Lauchſtädt:
10. kaufm. Angeſtellter O. Schleicher, Körbis-
dorf: 11. Landwirt W. Fliege, Frankleben;
12. Rechtsanwalt u. PNotar E. Müller, Schkeu-
ditz; 13. Schloſſer M. Sauerteig, De rren-
berg; 14. Malermeiſrer G. Thieme, Kötz chau;
15. Chemiker Dr. E. Kranepuhl, Leung; 16.
Architekt W. Ungerer, Meuſchau; 17. Landwirt
H. Hofmann, Zſcherneddel: 18. Techniker E.
Dämmig, Dürrenberg: 19. Schmied W. Mede
wiſch, Benndorf; 20. Schachtmeiſter F. Manuel,
Zöſchen; 21. Bäckermeiſter P. Hofmann, Kna-
pendorf; 22. Landwirt F. Krobitzſch, Schlade-
bach; 23. Maler W. Meyer, Niederbeung;
24. Maſchinen meiſter E. Mennicke, Schlettau;
25. Bergarbeiter K. Kraus, Niederbeuna; 26.
Landwirt W. Jauck, Creypau; 27. Werkmeiſter
A. Löſchengruber, Leuna; 28. Landwirt A.
Harniſch, Tollwitz;

2. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands
1. Metallarbeiter W. Tenhagen, Leung;
2. Angeſtellter L. Petzold, Schkeuditz; 3. Ober-
ſekretär P. Rißland, Kötzſchen; 4. Schloſſer
H. Stade, Bad Dürrenberg; 5. Klempner H.
Lorenz, Schlettau; 6. Hausfrau M. Holder,
Schkeuditz; 7. Schöffe K. Mödersheim, Leung;
8. Zimmerer E. Graneiſt, Altranſtädt; 9.
Magazinverwalter R. Kaiſer, Muſchwitz; 10.
Sattler A. Leudolph, Goddula; 11. Arbeiter
R. Müllerx, Schkeuditz; 12. Schweißer E. Barth,
Benndorf; 13. Dreher W. Richart, Corbetha;
3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands (KPD.)

1. Arbeiter R. Fritz, Goddula; 2. Tiſchler
A. Baumann, Lützen, 3. Hausfrau M. Al-
brecht, Großlehna; 4. Arbeiter F. Büttner,
Kötzſchen; 5. Schmied W. Eifler, Niederbeung;
6. Hausfrau M. Jährling, Leuna; 7. Land-
wirt W. Biering, Söheſten; 8. Arbeiter R.
Richter, Schkeuditz:; 9. Hausfrau M. Tiegel,
Kötzſchen; 10. H. Anſorge, Altranſtädt; 11,
Landarbeiter F. Röhnert, Niederbeunag; 12.
Arbeiter V. Reiche Corbetha b. Schkopau.

5. Kampffront Schwarz-weiß-rot.
1. Landwirt P. Förſter, Creypau; 2. Land-

wirt P. Buſch, Burgſtaden; 3. Landwirt Th.
von Trotha, Schkopau; 4. Lehrer K. Degen,
Von 5. Schloſſer P. Querfurt, Ober-beuna; 6. Landwirt G. Hochheim, Schafſtädt;
7. Landwirt P. Lemme, Goſtau; 8. Syndikus
E. Helmbold, Bad Lauchſtädt; 9. Landwirt
W. Burckhardt, Leuna; 10. Landwirt H.
Apitzſch, Cursdorf, 11. Landwirt R. Berthold,
Blöſtien; 12. Landwirt C. Buxckhardt, Zöll-
ſchen, 13. Zimmermeiſter M. Jfland, Holleben,
14. Hofmeiſter H. Kortegaſt, Körbisdorf; 15.
Landwirt A. Albrecht, Zitzſchen; 16. Landwirt
W. Fehſe, Frankleben; 17. Landwirt F. Hoff-
mann, Milzau; 18. Landwirt O. Lange, Kitzen;
19. landw. Beamter F. Hering, Unterkrieg-
ſtedt.

7. Deutſche Volkspartei
l. faufm. Angeſtellter A. Bock, Leung: 2.

die ruhmpvolle Schlacht von Mars La Tour
mitgemacht hat, im Alter von 85 Jahren.

uncd

Bürgermeiſter K. Meyer, Lützen: 3. Fabrikant

nes, Leunga; 5. Tiſchlermeiſter O. Heuer, Groß-
lehna; 6. Lehrer F. Büchner, Lützen; 7. Berg-
werksdirektor O. Sch. iding, Schlettau; 8. Land-
wirt O. Ebert, Großlehna; 9. kaufm. Ange-
ſtellter, F. Herrmann, Dürrenberg; 10. Haupt-
lehrer E. Hartwig, Raßnitz; 11. kaufm. Leiter
A. Gläſer, Schkeuditz; 12. Jngenieur K. Oſchatz
Leung.

9. Deutſche Staatspartei.
1. Malermeiſter A. Fricke, Paſſendorf: 2.

Privatmann H. Börner, Leuna; 3. Betriebs-
leiter H. Mager, Paſſendorf; 4. Werkmeiſter
P. Hetrnrich, Paſſendorf.

29. Haus-Grundbeſitz und Gewerbe.
1. kaufm. Angeſtellter E. Beyer, Dürrenberg:
Schuhwarenhändler O. Löſchke, Altranſtädt;
Mechanikermeiſter J. Schulz, Bad Lauchſtädt

4. Elektroinſtallateur W. Schäfer, Schkeuditz;
5. Kaufmann Th. Roſenburg, Lützen; b.
Tiſchlermeiſter F. Gierth, Beuchlitz: 7. Kauf
mann O. Dette, Großlehna; 8. Schuhmacher-
meiſter H. Gladigau jun., Dürrenberg: 9. Ge
meindevorſteher F. Schade, Schladebach: 10.
Kürſchnermeiſter R. Dreſſel, Schkeuditz; 11.
Fiſchermeiſter F. Birnſtiel, Dürrenbera.

Leipzig
Wellen änge 389,6

6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetterdienſt,

Verkehrsſunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.

konzert.

vorausſage und Zeitangabe.
platten.)

meldungen und Zeitangabe.
13. 15: Buntes Allerlei. (Schallplatten.)

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00: Funkberatung.
14.10: Funknachrichten
14.30: Kinderſtunde.
15.15: Blick in Zeitſchriften.
15.45: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Muſikberatung des

Rundfunks

orcheſter. Dirigent: Bruno
Winkler.

18.00: Stunde der Jugendlichen.

Dr. Henrit Becker, Leipzig.
18.50: Gegenwartslexikon.
19.00: Neue Energtequellen

Dr Horſt Teichmann, Dresden.

ſpielt von Theodor Blumer.
20.00: Auf Veranlaſſung der

Technik Königsberg.
Reichskanzier Hitler

21.15: Konzert Das Funkorcheſter.
gent: Hilmar Weber.

22.15: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24 00:
konzert. Das Funkorcheſter.

F. Lüddecke. Schkeuditz: 4. Arbeiter W. Man

Wäsche kaufen? Keine Bange,
Wäsche hält noch mal so lange,

das Waschen ist so leicht,
wenn mit BURNUS eingeweicht.

Hilmar Weber.

Die grosses schmufzlösernce Wirkung des B
Gehroſt an Enzymen d. s. Verdouungssöfte).

12.00: Paul Lincke im Anſchluß an Wetter-8 (Schall 14.00: Konzert.

16.30: Orcheſterkonzert Das Berliner Funk
Seidler 18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

18.30: Deutſch. Wie fange ich nur au? 19.00: Schütz-Motetten.

Prov.-Dozent

19.30: Unterhaltungsmuſik für Klavier; ge

Reichs
regierung: Kundgebung im Haus der

Rede des Herrn
Diri- Parade und die Feierlichkeiten anläßlich

Unterhaltungs-
Dirigent: 22.45: Deutſcher Seewetierbericht.

URNUS beruht cuf seinem

kEigenschoft, den Schmutz gleichsom 2u verdouen, können aber ihrer
gonzen Notor noch niemals die Wäschetoser aongreifen. BURNUS ist in
einschlögigen Geschäften erhöſtlich in Dosen zu 20 und 49 Rpf. mer-
essante Druckschriften ber das einfache und billige BVRNUS-Wasch
veriohreo hosteolqs durch die AUGUST )ACOBI A. G. DARMSTADT

Nummer 55

Zwei Kommuniſten verhaftet.
Lützen. Geſtern mittag um 1 Uhr wur

den die Angehörigen der KPD. S eider
heinze, Siedlung und Fulde, Schützen
gaſſe, verhaftet und in Schutzhaft nach Merſe
burg gebracht. Die Verhaftung des F. erfolgte
auf Grund einer aufreizenden Aeußerung, wäh
rend Sch. im Verdacht ſteht, ſich an einer
Schießerei, beteiligt zu haben, über die noch
nähere Einzelheiten fehlen.

Nebel verurſacht ſchweren zuſammenſtoß.

Lützen. Am Mittwoch früh ſtieß im Nebel
auf der Leipziger Landſtraße ein Laſtauto mit
einem Perſonenauto zuſammen, wobei beide
Wagen ſchwer beſchädigt wurden. Der Führer
des Per onenautos mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

r jdhhqghic c

Zwei Stiwmbezirke zu den Wahlen
Großkatna. Die Gemeinde Großkayna iſt

in zwei Abſtimmungsbezirke eingeteilt e
Jm erſten Stimmbezirk wählen die Buchſta
A bis K. Wahlvorſteher iſt Gemeindevorſteher
Kynaſt und Stellvertreter Hilfsſchöſfe Fiſcher.
Jm zweiten Stimmbezirk wählen die Buch-
ſtaben L bis Wahlvorſteher iſt Schöffe
Schubert und Stellvertreter Schöſfe Mei
ner. Als Wahllokal für beide Stimmbezirke
ſt die Zentralſchule (Siedlungsſchule) beſtimmt
worden.

eeä—-JJ
Wer will ernten, öhne zu pflügen?

Körbisdorf. Die Gutsverwaltung Körbisdorf
gibt auch wieder wie im Vorjahre gedüngtes
und pflanzfertiges Kartoſfelland in 2.
und 1 Morgenſtücken zu einem Pachtpreis
von 80 Mark je Morgen ab. Außer einer
beſtimmten Anzahlung kann der Pächter die
Reſtſumme in Raten zahlen.

Wohlfahrksbriefmarken
bis zum 30. Juni 1933 gültig.

Der Verkauf der dies ährigen Wohlfahrts-
merken und -karten hat zum 28. Februar
aufgehört. Die Gültigkeit der Wohlfahrts-
wertzeichen erſtreckt ſich jedoch noch bis zum
30. Juni 1933, und zwar können die Mar-
ken fowohl im Jnlands- wie auch im Aus
landspoſtverkehr verwandt werden. Die hüb-
ſchen Marken werden alſo auch noch in den
kommenden Monaten geklebt werden.

Geſchäftliches.
Nicht jedes angeprieſene Mittel hilft die

läſtigen Sommerſproſſen beſeitigen. Verlangen
Sie ausdrücklich „Venus““ gegen Sommer-
ſproſſen in der aus der heutigen Anzeige er
ſichtlichen Verkaufsſtelle. Seit vielen Jabren mit
beſtem Erfolg erprobt. „Venus“ hat ſchon
viel Kummer beſeitigt, viel Freude gebracht.
wenn es das Antlitz oder andere Stellen
des Körpers von den entſtellenden Sommer-
ſproſſen befreite. Alt bewährt, deshalb ſtets
begehrt. Verſuchen Sie es auch.

Kund'unkprogramm am Sonnabend
Königswusterhausen

Wellenänge 1635
6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
Waſſerſtandsmeldungen, 10.00: Neueſte Nachrichten.

11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

11.00: Werbenachrichten d Deutſchen Reichs 19.05: Schulfunk
poſtreklame verbunden mit Schallplatten- 12.55: Nauener Zeitzeichen.

13.45: Neueſte Nachrichten.

15.00: Kinderbaſtelſtunde.
13.00: Nachrichten u. Wetterdienſt, Schnee- 15.30: Wetter- und Börſenberichie,

15.45: Paul Alverdes: „Degen und Fiedel.“
Sprecher. Max Schliebener.

16.00: Mutter und Volk. Gedanken zu einem
neuen Zeitalter der Mutter. Klara
SchloßmannLönnies.

16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.10: Wochenſchau.

Mitteldeutſchen 18.00: Tägliches Hauskonzert.
18.30: Dramatiker ohne Bühne: Paul Ernſt

(Dr Ferdinand Junghans).

Anſchließend: Kurzbericht des Hraht-
loſen Dienſtes.

Flensburg Ora
torienverein. Leitung: Johannes Röder.

20.00: Auf Veranlaſſung der Reichs
regierung: Kundgebung im Haus der
Technik in Königsberg; Rede des Reichs
kanzlers Hitler.

21.15: Bunter Abend: „Wir wollen helfen.“
22.00: Wetter Tages- und Sportnach-

richten.

22.25: Aus Neuyork: Hörbericht ber die

Amtseinführung des
Vereinigten Staaten,

der feierlichen
Präſidenten der
Franklin Rooſevelt

23.00: Unterhaltungsmuſtk.
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Diese Enzyme hoben die



Die Federxal Reſervebant of New York
hat in ihrer Donnerstagſitzung beſchloſſen,
den Diskontſatz um 1 auf 3 Prozent
zu erhöhen. Gleichzeitig zogen die Sätze
für Tagesgeld weiter auf 2 Prozent an.

Die Diskonterhöhung erklärt ſich aus der
neueſten Entwicklung am Neuyorker Geld-
markt. Jnfolge der Bankenkriſe in den Ver
einigten Staaten, die allerdings bisher Neu-
york ſelbſt nicht direkt berührt hat, haben die
Provinzbanken erhebliche Abzüge in der
Zentrale vorgenommen, die ſich bereits in
einer Verknappung ausgewirkt hatten und
zu einem Anziehen der Tagesgeld- und
Akzeptraten in den letzten Tagen führten.
Hinzu kam die mit dieſen Vorgängen in
Verbindung ſtehende Abſchwächung
Dollar an den internationalen Börſen-
plätzen. Da bereits größere Goldverſchiffun-
gen aus Neuyork nach den kontinentalen
Häfen erfolgt waren nnd der Dollar insbe-
ſondere in Paris den Goloöpunkt bereits
erreicht hatte war man darauf vorbereitet,

des

daß die Federal Reſervebank von dem Mit-
tel der Diskonterhöhung Gebrauch machen
würde.

Beſprechung zwiſchen Hoover

und Rooſevelt.
Waſhington, März. Jm Weißen Hauſe
fand am Donnerstag eine eingehende Be-
ſprechung zwiſchen Hvover und Rooſevelt über
Notmaßnahmen zur Bekämpfung der Banken-
kriſe ſtatt. Die Lage wird allgemein als ſo
ernſt angeſehen, daß Hovver entgegen ſeinen
bisherigen Plänen beſchloſſen hat, am Sonn-
abend nicht mit dem Dampfer „Pennſyl-
vania“ zu verreiſen, ſondern vorläufig noch
mehrere Tage in Neuyork zu verbleiben.

Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß
Rooſevelt und ſeine Mitarbeiter unter dem
ungeheuren Druck der Kriſe ein

Notgeſetz
entworfen haben, wonach die Bankdepoſiten
durch die amerikaniſche Regierung garantiert
werden ſollen. Hvover ſoll dieſem Notgeſetz
zuſtimmen. Beabſichtigt iſt, daß der alte
Kongreß das Notgeſetz noch innerhalb der ihm
verbleibenden 48 Stunden annehmen ſoll. J
Weißen Hauſe dürfte die Art der Garantie
entſchieden werden. Einige befürworten eine
Vollgärankie bis zu einer beſtimmten Höchſt
grenze, andere dagegen eine 50prozentige
Regierungsgarantie für alle Depoſiten.

Der Geſamtbetrag der amerikaniſchen
Depoſiten beläuft ſich auf über 40 Milliarden
Dollar, die etwa 43 Millionen Einlegern in
19 600 Banken gehören.

Der demyofratiſche Sengtorn Mae Adop. der
ehemalige Finanzminiſter im Kabinett Wil-
ſon, fordert die zeitweilige Schließung aller
amerikaniſchen Aktienbörſen.

Großes Anſſehen erregte der 3Zuſammen-
bruch des Neunyorker Emiſſions-
hauſes S. W. Strauß Co., das be
reits einer Zwangsverwaltung zugeſtimmt
hat. Die Bank hat insgeſamt 140 Hypotheken-

nenyork erhöht den en diskont.

anleihen im Geſamtbetrage von rd. 800 Mil
lionen Dollar an eine halbe Million Perſonen
emittiert. Der Zuſammenbruch iſt anf das
Sinken überhöhter Grundſtückswerte zurück
zuführen.

Erhöh'e Deckung bei der Reichsbank.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

28. Februar hat ſich die geſamte Kapital-
anlage um 385,7 auf 3139,9 Mill. RM.
erhöht. Jm einzelnen haben Handels-
wechſel und Schecks um 164,8 auf 2438,8 Mill.
Reichsmark, Reichsſchatzwechſel um 17,6 auf
20,9 Mill. RM., Lombaröbeſtände um 203,2
auf 279,2 Mill. RM. und Effektenbeſtände
um 0,1 auf 401,0 Mill. RM. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 266,8 Mill. RM. in
den Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich
der Umlauf an Reichsbanknoten
um 244,6 auf 3355,9 Mill. RM., derjentge anRentenbankſcheinen um 22,2 auf 412,7 Mill.
Reichsmark erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 402,4 eine Zunahme um 37,6 Mill.
Reichsmark.

Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen haben ſich um 0,2 auf 920,9
Millionen RM. erhöht. Jm einzelnen haben
die Golöbeſtände um 17,8 auf 768,9 Mill.
Reichsmark abgenommen, die Deviſen da-
gegen um 18,0 auf 1520 Mill. RM. zugenom-
men. Die Deckung der Noten durch Gold
und Deviſen betrug am Ultimo 274 Prozent
gegen 29,6 Prozent am 23. Februar

Wirkſchaftsminiſter gegen Schenker- Vertrag

Wie der DHD. aus Speditionskreiſen
hört, hat Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Hu-
enberg an eine der größten Organiſationen
es Speditionsgewerbes nachfolgendes Tele-

gramm geſandt:
„Vertrete auch heute noch Standpunkt,

daß Schenker-Vertrag nurichtig, und werde
meinerſeits alles tun, um Abhilfe zu
ſchaſfen.“

Kommunales Stſllhalkeabkommen.
Nur 5 Prozent weitere Rückzahlung.
Die Verhandlungen über die Erneuerung

des Stillhalteabkommens für die kurzfriſti-
gen Auslandsſchulden der deutſchen Länder
und Gemeinden, die in Berlin abgehalten
wurden, ſind am Donnerstag mit der
Unter zeichnung eines neuen Abkom-
mens abgeſchloſſen worden. Der Geſamt-
betrag der in Frage kommenden öffentlichen
Schulden beläuft ſich auf rund 200 Mill. M.
Das neue Abkommen läuft bis 15. März
193 4.
Der beſonderen Lage, in der ſich die deut-
ſchen öffentlichen Schuldner zur Zeit befin-
den, Rechnung tragend, haben die Gläubiger-
ausſchüſſe ſich damit einverſtanden erklärt,
daß im neuen Stillhaltejahr eine weitere
Rücksahlung nur in Höhe von 5 Prozent
erſolgt. Dieſe ſoll in zwei Raten, von denen
die erſte nach dem Beitritt des Gläubigers
und die zweite im Oktober dieſes Jahres
zahlbar iſt, geleiſtet werden. Der Zins-
ſatz iſt von 6 auf 5 Prozent herab-
geſetzt worden; daneben wird den Gläubi-gern eine Abſchlußproviſion von 1 Prozent

Freitag, den 8. März 1935
n haben Sie Verhandlungen über die

200 Mill. Mark kurzfriſtigen Auslands-ſchulden der Kommunen, die bei der Reichs

bank mit den ausländiſchen Gläubigern, ver-
treten durch Abgeordnete der Bankenaus-
chüſſe Englands, Hollands, Schwedens und
er Schweiz, zu dem erwarteten befrieöigen-

den Ergebnis geführt.
Leipziger Malzfabrik Schkenditz A. G. Der Ab-

ſchluß für 1931/32 weiſt nach Abſchreibungen von
39 750 Mark einen Verluſt von 17000 Mark aus, der
aus den Rücklagen gedeckt werden ſoll. Generalver
ſammlung 23. März.)

Berliver Produkfenberichi.

Berlia, 2. März. Obwohl das Geſchäft keineBelebung erfahren at war die Grundſtimmung heute
allgemein feſter. Anregungen vom Mehlabſatz lagen
zwar nicht vor, dagegen fand das Communiqué überdie geplanten Maßnahmen zur beſſeren Verwertung

von Weizen und Hafer ſtärkere Beachtung. Das Jn-
landsangebot bleibt ziemlich knapp, und am Prompt-
markie wurden für Brotgetreide 1 Mark höhere Preiſe
bewilligt. Jm Lieferungsgeſchäft kam es zu Preis-
beſſerungen gleichen Ausmaßes, zumal die Staatliche
Geſellſchaft weiter mit Käufen eingtiff. Weizen- und
Roggenmehle haben bei unveränderten Preiſen kleines
Bedarfsgeſchäft. Hafer iſt weiterhin wenig offeriert
und bei beſſerer Nachftage auch an der Küſte feſter.
Gerſte bei geringen Umſätzen behauptet.

Ruhig.
Berlin, 3. März. Der vorbörsliche

Frühverkehr lag ruhig. Die Spekulation
verhält ſich angeſichts der Entwicklung in
Amerika abwartend. Nach Jnformationen
Berliner Bankkreiſe glaubt man mit der
Möglichkeit einer Schließung der Neuyorker
Börſe rechnen zu können, nachdem die Bör
ſen von Los Angeles und San Francisco
bis zum Ende der Woche geſchloſſen ſind. Die
Teudenz dürfte aber weniger von dieſen
Vorgängen, als von dem Verhalten des
Publikums abhängen, das ſich geſtern wieder
anf verſchiedenen Gebieten als Käufer be-
tätigte. Man taxierte Farben, die geſtern
abend mit 111 bis A gehandelt wurden,
guf dieſer Baſis.

Am Valutenmarkt lag der Dollar matt
London-Kabel zog auf 3,47 an.

Berlin, 2 Mär Amtl. Preisfeſtſtellung fürZink. Tendenz Luhlos

Brie Geld Brie! GeldMärz 20.,00 19.50 Sept. 21,26 20.50
April 20.25 19.50 Okt. 21.50 20,75
Mat 20.,25 19,75 Nov. 21.75 21.00
Juni 20.50 20.,00 Dez. 21 765 21,26
Juli 20,75 20.,25 Jan. 22 00 21.25
Aug 21,00 20.,50 Febr. 22.00 21,50
Leipgiger r vom 2. WärzAuftrieb: 1.6 Rinder (14 Ochſen, 52 Bullen 49 Köühe,i Farſen) 869 Kälber 211 Schafe, 1966 Schweigte

zuſammen 3172 Tiere. Dem Sälachthof direit zu
geführt 46 Rinder, 17 Kälber, 126 Schafe, 481 Schweitte.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmar

heute voth. heute vorh. heute vorh
hen 31 32Kühe 320 28,20 22 [21 (31 35do. 2 128 301 do. 4 16-1 r 19 24-2
do. 9 26 27 do. 5 s
do. 4 223 24Färſen1 30 331 i6do. 5 120 22 do. 2 127 301 38-39 42

ullent 27 30Kälberl J 237 38 40-42do. 225-2626 271 do. 242-4340-42 336-379-40
do. 322.2424 25 do. 338-4145 38 S 434 36 37 38
do. 4 122.231 do. 433 37130 35 S 5 32-33 36 37

e 126-2726 29 do. 526-3222 251 i
do. 224 2523-26Schafe 1 27 30 7 35 40

Geſchäftsgang. Rinder, Schafe Kälber mittel
Schweine ſchlecht Ueberſtand: 25 Rinder (davou
Ochſen. 12 Bullen 8 Kühe. Färſen). 1 Kälber
11 Schafe 180 Schweine

Berliner Produktenbörie vom 2. März.
Weizen märt. 198-200 Vitlt. Erbſen 21.00 24.0
Futterwetzen S Futtererbſen 12.00 14.
Sommerweizen Jeluſchken 13;00 14 50oggen märt 154— 156 Aderbohnen 12 00- 14.50
Braugerſte 172 180 Wicken 13,50 15,60
Induſtriegerſt 163--171 Lupinen blau r. 00
Safetr märt 1265- 128 Lupinen, gelb 11,60 13.00
Weizenmeh 24,00-27.15 Seradella neu S
oggenmeh Veinkuchen 10,6070 Proz. 21,00--22,85 Erdnußkuchen 10,60
Weizenkleie 8,75 9.00 Trockenſchnitze 8.60
Roggenkleie 8.75-—9.00 Soia-Schrot 10.,30

Magdeburg, 2. März. Zuckermarkt. Terminpreiſe.) Weißzucker en ſcließlich Sad frei Seeſchiffſeit

Hamburg für 50 kg netto. Tendenz Sketig
Brief Geld Brie' GeldMärz 5,00 4 90 Juh 580 5,40

April 5.,10 5,00 Auguſt 60 6.40Mat 5.20 5. 10 Septmber e 0 5.50
e 5,20 5.20) Januar
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Leipziger Gäſte in Merſeburg
Revanchekampf ATV.-MTV., 1885- Böhlitz-Ehrenberg, Turn. Vgg. Kayna

Am Sonntag iſt wieder im Turnerhandbäall
Hochbetrieb. Die beiden älteſten. Rivalen ATV.
und MTV. treffen. ſich am Nachmittag auf
dem Kaſernenhof. Der ATV. hat die Grün-
hoſen herausgefordert, um ſich für die beiden
Niederlagen in der Pflichtſpielreihe zu revan
chieren. 1885 hat Leipziger Gäſte, und zwar
Böhlitz Ehrenberg. Hier dürfte es zu einem
intereſſanten Treffen kommen, wo man den
Steger im Voraus nicht nennen kann. Turn.
Vgg. hat ſich den Meiſter der erſten Klaſſe
aus dem Sportlerlager verpflichtet. So treffen

ſich zwei Mannſchaften, die in das Oberhaus
aufſteigen. Hier darf mian auf das Stärke-
verhältnis geſpannt ſein. Jn Frankleben
treffen ſich Friefen und Germanig Kahnag.
Nach den letzten Ergebniffen zu urteilen, müßte
der Platzbeſitzer den Sieger ſtellen. Kötzſchen
iſt Gaſt bei 1885 Reſerve und müßte ein
wandfrei ſiegen. Anders ſieht es im Trefſen
Röſſen gegen MTV. Lauchſtädt aus. Hier
iſt die Frage nach dem Sieger offen. Möcker
ling fährt zu den hieſigen Preußen, wohl
kaum ohne Ausſichten

1885 empfängt Böhltz-Ehrenberg
Am Sontttägvormjttag erwarten die 8her

auf dem Kaſernenhof den Tv. Böhlitz-Ehren
berg. Die Leipziger erledigen mit dieſem
Kampfe eine Rückſpielverpfrichtutng. Bekannt-
lich, mußten die Gäſte im. erſten Spiel eite
114- Niederlage von den Söern einſtecken. Sie
hatten damals das Pech die 85er in Hoch-
forin änzutreffen und brennen nun auf Re
vanche. Mit den Leipzigern erſcheint wohl
eine der ſtärkſte Manſiſchgften des Kkeiſes
Sachſen ünd ihr guter Taäbelkenplatz läßt
auf beächtliches Können ſchließen. Jin Skutm
befitzeit die Gäſte ihre ſtärkſte Waffe, der
ſeine Angriffe meiſtens dürch auüsgisbiges
Flüägelſpiek eiheitet und vor dein Toré alls
allen Lagen ſchießt. Auch in deſt anderen
Mannſchäftsteilen ſind die Leipziger gut be-
ſetzt. Die 85er die mit ſtärkſter Elf den Gä
ſten gegenübertreten; werden unter Bewe s
zu ſtellen gben, daß ihr Erfolg in Leipzig
kein Jufallsfieg war. Ueber die Spielſtärke
der er iſt wohl nicht viel zu fagen. Daß die
Elf ihre frühere Hochform zieittlich wieder
errricht hät, beweiſen ihre letz en Siege über
gute Mannſchäften unſeres Gaues und man
darf erwarten daß die. 85er den Leipzigern
eine grieichwertige Partie liefern.

1885 Reſerber Kö-Benna 1.
Als Auftakt des Me-Kl.-Spiels ſtellt ſich

die 1. Elf von Kö-Beunga der 85er Reſerve.
Die Geiſeltaler, die ſchon im Vorſpiel den
Sieger ſtellen kontiten werden wohl keine
größe Mühe häben mit den 85ern äüch dies
mäl fertig zu werden, Der Käſernenhöf dürf
te in Anbetracht dieſer zwei intereſſanten
Spiele Rekordbeſuch èerwarten.

Turn. Vag. Spuo. Großlatznag.
Für Sonntag hat ſich die Vereinigung die

wielſtarke erſte Ehh des SV. Großkaynga ver
pflichtet. Beide Mannſcha ſten wurden Meiſter
ihrer Klaſſe. Während die Türneriſche Vgg.
ihr Aufſtiegsſpiel zur M.Kläſſe bereits fieg
reich beendet hat, iſt der Großkaynavorerſt nöch Kanbdidat. Aber die Gei eltalet
ſind in ſs guter Form, daß ihnen auch der
garöße Wurf gelingen ſollte. Zum Platetten
turſier des ATV. ſtänden ſich beide Mäanſf
ſchaften gegenüber. Die Turneriſche hat 3 Wo-

SV.

derlage wird es ſein, wie der Manßfßſchaft
dieſe Ruhepauſe bekommen iſt. Leider iſt es
den Merſeburgern nicht möglich mit voller
Elf zu ſpielen, da Jerſch verhindert iſt. Für
ihn ſpielt der rechte Läufer, während Malet
deſſen Poſten einnimmt. Wer wird ſiegrn?
Merſeburg oder Geiſeltal7?

Derbiy ATB. n7 4

Für kommenden Sonntag hat der ATV. den
MTVBV. zur Revanche hekäusgefördett. Beide
Mannſchaften lieferten ſich bisher immer recht
ſpannende Kämpfe; die, wenn es um etwäs
ging; der MTV. für ſich entſcheiden konnte
wähtend der ATV. die Fréuündſchefteſpiele
faſt ſämtlich ſicher gewanhn. Wie es nun dies
mal wird;, bleibt abzuwarten. Die Grünhoſeh
werden ihre alte kampferprobte Mannſchaft
präſentieren, bei welcher der Sturm und die
Läuferreihe wohl die größten Stützen ſind.
Dagegen bringen die Rothoſen ihre mit gutem
Erfolg neu ausprobierte Mannſchaft, Werner
im. Tor und Pertus als Mittelläufer; auf den
Plan. Somit dürfte auch diesmal mit einem
recht intreentg Kampf erechnet werden,
wo die beſſere Angtkiffst ihe das Spiel entſchei
den wird. Leiter. des Kampfes iſt Hagſe 1885.
Vorher treffen ſich die beiden Reſerven.

ATV. ünd MTV.
Hier iſt es umgedreht, denn in Pflicht-

ſpielen behielt der ATV. die fernt Nach
den letzten Reſultaten zu urteilen, dürften die
MTVer diesmal mit einen Siege rechnen
könnten. ATV. Jügend empfängt Mögekling
Jugend und wird ſchwer zu kämpfen haben.

Röſſens Reſetveinännſchaflen gegen MTV.
Lauchſtädt.

Eine gkbße Aufgabe hat ſich zum Sonntug
Röſſens Reſerve geſtellt. Sie wird im Sta-
dion die erſte und zweite Mannſchaft des
MTV. erwarten Die Lauchſtädter, die in der
erſten Klaſſe ſchon immer eine beachtliche Rolle
ſpielten, werden auch in Röſſen alles daran
ſetzen. gegen den Meiſter der Reſerveklaſſe
einen Sieg herauszühblen, Die Spiele be
ginnen um. 10 Uhr. 14 Uhr Röſſen Jugend

chöft pauſiert; entſcheidend für Sieg oder Nie- gegen Lauchſtädt Jugend.

Großkampfkag im Ringen in G
Wieder einmal wird die Schwerathletik-

Abteilung des TuſSpV. Röſſen mit einer
großzügigen Werberetanſtaltung an die Oef-
fentlichkeit tre en. Der Abteilutig iſt es ge
lungen; zum kommenden Sonntag die beſte
Ringerklgſe Thüringens im Mitktelgewicht
nach Röſfſen zu verpflichten. Es iſt wohl
das erſte Mal, daß ein ſolch gut beſchickter
Kampf ſtattfenden kann. Die Kämpfe werden
bis zur Entſcheidung durchgeführt. Es ringt
jeder gegen jeden, denn nur ſo kann der
wirklich Beſte feſtgeſtellt werden.
16 hochgeſchulte Ringer werden vor Be

giiiit der Kämpfe auf der Mätte von Kämpf
leiter vorgeſtellt. Unter ihnen befindet ſich
der höchtälentierte Stchedler (Germ Fetrſenſeſt
Halle), der als 2. Olympia-Anywärter gält.
Ein weiterer iſt der bekannte Heiland-Gera,
der ſchon des öfteren in den Kämpfen um
die Deutſche Meiſterſchaft eine beächt liche
Rolle i lte. Ferner wird der b kannt K hr-
Zeitz am Start ſein, der in Jahr 1932 den
Preis für ritterliches Ringen im Bund erhielt
Auch von unſeren heimiſchen Vereinen wer-
den die beſten Kräfte teilnehmen. So wird
1885 Merſeburg Schöne und Gvelms'ewsky
entſenden. Vom MTV. Merſebürg werden
Pützſch, Kramer und Mettin ſtärten. Auch1861 Wſis. wird die bekannten Biſchof und
Wägenknecht auf die Matte bringen. Am
ſtärkſten wird Germania Felſenfeſt Halle ver-treten ſein. Außer dem o genannten
Schedler werden noch Max Hauſick, der große
Techniker; Gehrhärdt und rats erſchei
Tnen. Die Reichsbahn Halle entſenbet Oſter-
land. Von den Röſſenern werden Langbein
und Hoffmann vertreten ſein.

hützſch
nach Röſſen bringt. Der Kampf beginnt um
15 Uhr. Um 14 Uhr werden ſich die Schüler-
mannſchaften von Röſſen und 1885 Mſbg.
in einem Einleitungskampf gegenüberſtehen
Mögen ſich recht viele Zuſchauer einſinden,
um damit die viele Arbeit zu lohnen.

Preſſewarte des Nordoſtthüringer Gaues
tagen in Weißenfels.

Die Arbeit für Stuttgart drängt immer
mehr. Alle Kraft wird apgeſpannt, um dem
größten aller Feſte ein würdiges Gefolge zü
geben. So werden ſich kommenden Sonntag die
Vexeinspreſſewarte des Gaues in Weißenfels
treffen, um in einer geiſiein ſamen Tagung die
Stüttgattarbeit durchtünehmen. Wohl iſt die
Wekbuſig für das Deutſche Turnfeſt die Haupt-
aufgabe, äbet die Tagung ſoll gleichzettin
eine Lehrgang für Verkeinspreſſewärte dienen
Das Mitglied des Kreispreſſeausſchuſſes; Hohl
ner wird mit einigen Vorträgen dem Preſſfe-
wärt wichtige Winke geben. Neben der theo
retiſchen Arbeit wird man die Preſſewarkte
noch in die praktiſche einführen, indem der
Betrieb einer Tageszeitung beſichtigt und hier
bei ein belehrender Vortrag über die Ent
ſtehung einer Tageszeitung gehalten wird.

Handball-VBierſtädtekampf im Juni.
Der Handbaäll-Vierſtädtekämpf zwiſchen den Städten

Weißenſeis, Hälle, Deſſau und Magdeburg wird
am 25. Juni 1933 in Weißenfels zur Dürchführung ge
langeſt., Für den gleichen Tag iſt ein, üßbalil

S

Saal

Den Kämpf üm die Deutſche Holbſchwergewichts
Meiſterſchaft der in Hamburg ausgetragen wurde,
gewann d deniſche. Mittelgewichtemeiſter Erich
Se l ig Berlin nach Punkten gegen feinen Landewäſin g s ev Seklig iſt damit Doppri
meiſter geworden.

T T
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Der Flugſport im Jahre 1932.
Bekrächtlicher Aufſchwung krotz Wirtſchaftskriſe, Eiwa 13 000 9porlflieger.

Der Deu:ſche Luftfahrtverban d. ver
anſtaltete kürzlich, wie in jedem Jahre einen Preſſe
empfang, bei dem er einen Ueberblick über die flug
ſportlichen Leiſtungen des abgelaufenen Jahres gab.
Staatsminiſter a. D. Dominiceus konnte im
Haitſe der Preſſe zahlreiche Vertreter der Oeffentlich
keit begrüßen. Er führte dann aus, daß erfreulicher
weiſe trotz des wirtſchaftlichen Rückganges der Fluß
ſvort auch im Jahre 1932 noch einen beträcht
lichen Aufſchwung nehmen konnte. Der Deutſche
Luf!ſahrverband umfaßt heute rund 60 000 Mitglie
der; zahlreiche durch die
Abmeldungen konnten durch die
70 Vereinen in den Verband reichlich
werden.

Neuaufnahme von
ausgeglichen

Die Zahl der Luftſport treibenden Perſonen be
trägt jetzt ungefähr 11 000 bis 12000 Gleit- und
Segelflieger, 1600 Motorſportflieget u. 300 Freiballon
führer. Die Statiſtiken, die Staatsminiſter a. D.
Dominicus im Lichtbild vorführen ließ. zeigten den
ungeheuren Aufſchwung, den der Lüftſpött in den
letzten Jahten nehmen konnte. Für die ſportliche
Betätigung ſtehen dem Verband bzw. ſeinen Ver
einen rund 1200 Gleit- und Segelflugzenge zur Ver-
fügung. Der größte Teil dieſer Maſchinen iſt vön

r

Wirtſchaf snöte verurſachte

den Mitgliedern des Verbandes in eige-
nen Werkſtätten hergeſtellt worden. Dazukommen nahezu 179 Motorflugzeuge. und 52 Frei
ballone, die ebenfalls für die ſpot liche Betätigung
ausgenützt worden ſind.

Auf den Segelflugſchulen des Verbandes
die auch im aögelaufenen Jahre immer weiter ausge
baut wurden, legten im Jahre 1932 877 Flieger ihre
ß- Prüfung und 356 die C- Prüfung für Segel-
flieger ab. Die Zahl der Möto hinnerhalb des Verbandes ſtieg auf ungefähr ſ600
eine recht erfreuliche Zahl, wenn man bedenkt, daß
der Motorflugſport in Deutſchland immer Koch unker
den Vorſchriften der Folgebe ſtimmungen des Ver
ſailkèer Vertrages leidet und bis heute im
noch nicht ſtaarlich ung werden darf.Anſchließend beſchäftigte ſich Wolf Hirth. der
erſte Flieger, der ſowohl den 5 v e
preis für Motbrflieger als auch dine t eflieger erhielt, in der Hauptſache mit dem vo n
in Deutſchland eingeführten Schlebpſegel-
flüg ünd wies auf die größe Bedekntahbg
dieſer neuen Methode in die es ertöpkicht;
Segelflung. auch den Hovchleiſtungsſegelflüg: unab
hängig von dem zur Verffigung ſtehenven Selände
durchzuführen

e Beeh g S
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Das nene Heinkel-Schnellflugz eug im Flugeée.

Man erkennt, wie das Fahrgeſtell in die an der Unterſeite der Tragfiächen liegenden
Odffnungen einäékläppt wird.
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leugeſtaltung des Daviscoups
Im Lommer Beginn der Vorkämpfe für das Jahr 1934.

Zeit ſind Beſtrebungen im Gange,
die auf eine Aenderung des Alustragungsmodus der
Tenniswettkämpfe um den „Davis-Pokal hinzielen.
Nach der ſeinerzeitigen Ablehnung des ſüdafrikäſii
ſchen Vorſchlags, den Wettbewerb nur alle zwei Jahre
zu veranſtalten, iſt ein aüdetes Projekt zur Diskuſſion
geſtellt worden, nach dem bereits im Sommer und
Herbſt Vortußdenkämpfe für den Wettbewerb
des folgenden Jahres ſtättfinden ſollen. Bei der
ſchriftlichen Abſtimmung übet dieſen Vorſchlag hut
ſich die Mehrzahl der intereſſierten Nationen für
dieſen neuen Austragungsinodus äusge-
ſpröchen, der nun in dieſem Jahre erſtmalig auch zur
Anwendung gelangen wird.

Seit längerer

Rach dem Spielplan für den Davis-Pokäl-Weitbe
werb 1933, der von dem neue Ausfrägungsmodus
natlürſikh nv chnicht berührt wird, müſſen bis zum
13. Junt die vier Vorſchlußrundenteilnehmer der
Enropazone ermittelt ſein. Die bis dahin aäusge
ſchiedenen Länder in dieſem Jahre werden es, in
der Europazonr zwanzig ſein können. dann bis
zum 20. Juni 1933 ihre Meldung für den Davispoksl
Welbeiverb 1934 abgeben. Die Ausſcheidungskämpfe
dieſer Länder veginnen bereits im Hochſommer
und erſtrecken ſich bis zum Heipſt.

Die Trſte Rundè der Kusſtheißüngen ſohn vis zum
12. Huli, die zweite Runde bis zum 27. Zulj und die
dritte Punde bis zum 30, September 1933 erledigt
ſein. Jn dieſen Ausſtheiduüngstämpfen werden bie
vier beſten Ländek ermittelt, vie dainit für die Bäunt-
käwpfe des folgenden Jahres annlifigziert n
den Hauptkämpfen 1934 nehmen ferner teil: dieviet Länder, die 1933 di Votſchlüßrunbr et Eurbps
zone erreicht hüben alle außereuropäiſchen Länder;
ſöwie der Pokalverteidiger Frankreich, falls er in der
Herausförderungsründe geſchlagen Wird. Verteidigen
die Franzoſen den Davispokal in dieſtm Dahre mit
Erfolg, ſo brauchen ſie 1934 auch erſt wieder zur Her-
ausforderungsrunde anzutreten.

Nen geregelt wurden auch die Beſtimmungen für
die Zulaſſung von Spielern zum Davis-
pokal-Wettbewerb. Den Anſtoß dazu gab das Ver
halten Jtaliens, das bei den vorjährigen Wett
kämpfen den früheren Berufsſpieler Palmieri mit
mitwirken ließ. Nach den neuen Reggeln ſind in Zu
kunft Spieler, die, wenn auch vielleicht nur vorüber
gehend, Profeſſionals waren, vom Dabvis-
Pokäl- Wettbewerb äüsgefchlöfen.

Wolf Hirth beim Reichspräſidenken.

e d S eWolf Hirth nach dem Empfang beim Reiths-
pruſiventen,

Der Reichspräſtdent einpfing am Montag den
Fleper Dipt.-gng. Wo e ing Virth, Leiter der Segel
niegerſchule in Grunan ber Hirſchberg in Schleſien
und überreichte ihm den Hindenburg-Pokal für die

Stattherechtignng für Studenten im VMBBV.
Teſch in die am Spuntag anf derVon den

derr a n r „mitte deutſche zeichtathletik in1 Selpig geintt wutden, atte noch beſonders Mat in 7 Loncke; 2
Wille

die Feſtſetzung der Termine und die Beſtimmung her-vorzüheben, daß bei dert Einführung her e
vereins kämpfe den Gauen weitgehendſt freieHand gelaſſen werden ſoll und daß weiter s
Stü denken in Zukünft bei ällen Athletikveranſtäl-
tungen des Verbättdes und der Güne Startbe-
rechtig ung haben ſollen, änch wenn ſie Nichtmit-
glieder eines Verbandsvereines ſind.

Seelos auch im Slälom ſiegreich.
Die Meiſterſchaftswettbewerbe des Deutſchen Ski-

verbandes würden m Mittworh in Garmiſch mit
dem Slalomlonf zut Kömbinntivn uvbge-
ſchloſſett. Die zahlreichen Zuſchauer bekamen gute
Leiſtungen zu ſehen, vor ellem von dem Fis-Sieger
und Gewinner des am. Vortage durchgeführten Ab-
fährtslan s, Seelo s-Seefeld. der die beſte Geſamt-
zeit herauslief. Damit fiel Seelos der Meiſtertitel] in
der Kombintation Abfahrt Slälom zu. J SlIä-
lvmlaänf de Dämen kvnute dir Oeſterreiche-
rin Lechſier ſch für die am Vöttage durch Frl.
Reſche Partenktirchen erlitten Niederlage reyan-
chieren und auch in der Geſamtwertung vor, der Süd-
deutſchen den erüen, Platz, belegen. Fraebnis der
Kombination (Abfahrt Slalom): 1. A. Seelös,

Hauſer, 3. Däuber, 4 F. Seelos

Sieben Spihenpaure in Keuyork.
Beim Renyorker Sechztagerennen ging es

ch in der dritten Nacht und am darauffolgenden
aächmittag äußerſt lebhaft zu. Die fhttge d n

griffe des Feldes führten dazu, daß die Spitzenreiter
Maas Ramata Horn ſich auf die Dauer nicht meht
halten könnten; das Feld ſchob ſich immer meht zu
ſammen, näch 67 Stunden beſtand die Spihengruppe
aus ſieben Mannſchaften. Der Stand des Rennens
lantete. 1. Giorgetti Srvergnini: 2 Mar Namara

Hovran, 3. Peden Audy, Hill Binda, 5
Debnets. Letonzneur, 6. Grimm Rodak,nden zur.: 19. Ober
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Proteſt Preußen-99 anerkannt
Das Spiel muß wiederholt werden.

Geſtern abend fand im „Vaterland“ eine
Gaugerichtsverhandlung ſtatt. die neben ver
ſchiedenen anderen Verhandlungspunkten
auch die Vorfälle im Handballpunktſpiel
Blauweiß gegen VfL. zur Tagesordnung
hatte. Der wichtigſte Punkt war der Proteſt
den Preußen ſeinerzeit gegen die Wertung
ſeines Frühjahrsverbandsſpieles gegen 99
eingelegt hatte und der, nachdem beide Par-
teien ausreichend zu Wort gekommen waren,
mit der Anerkennung ſeitens des Gaugerichts
endete. Die Spruchkammer ſetzte ſich übri-
gens aus den Herren Weſtermann (Syvort-
freunde), Schneider (Wacker) und Krüger
(Giebichenſtein) zuſammen.

Preußen machte dem Schiri des damals
mit 2:3 von 99 gewonnenen Derbys den Vor-
wurf, daß er in der 1. Halbzeit dadurch ein
Tor für die Schwarzweißen verhinderte, daß
er einen Regelverſtoß des 9her Verteidigers
Franke, innerhalb des Strafraums mit Frei-
ſtoß anſtatt dem einzig zuläſſigen Elfmeter
ahndete. Dagegen wurde von dem Vertreter
des Sportvereins geltend gemacht, daß der

reiſtoß durchaus im Sinne der Regelaus-
egung liege. Der Schiri ſelbſt unterſtützte

in ſeinem Spielbericht dieſe Ausführungen
und unterſtrich noch beſonders, daß Franke
im Kampf um den Ball durch unbeabſich
tigtes Handauflegen ſich zwar ſtrafbar ge
macht habe, dieſer Verſtoß aber nicht ſo ſchwer
wiegend geweſen ſei, daß er mit einem Elf
meter hätte geahndet werden müſſen. Die-
ſer Feſtſtellung gegenüber ſtellte ſich der
Vertreter Preußens auf den Standpunkt, daß
nicht eine verſuchte, ſondern eine vollendete
Regelwidrigkeit vorliege, die, da kein Spie-
ler ſeine Hände zum Schlagen oder Stoßen
gebrauchen dürfe, nur einen Elfmeter nach
ſich ziehen könnte.
Nach etwa dreiviertelſtündiger
fällte das Gaugericht folgendes Urteil:

Dem Proteſt iſt ſtattzugeben, das Ver-
bandsſpiel Preußen gegen 99 wird wieder-
holt.

Jn der Urteilsbegründung brachte das Gau-
gericht u. a. zum Ausdruck, daß der Schieds
richter durch Verhängung des Freiſtoßes aus-
drücklich zugegeben hat. daß ein Regelverſtoß
vorlag. Nach den DFB-Regeln mußte er jetzt
Anbedingt Elfmeter verhängen, da dieſe jetzt
ausdrücklich beſtimmen, daß kein Spieler in
der Kampfhandlung ſeine Hände zum Schlagen
oder Stoßen verwenden dürfe. Dabei ſei gaber,
wie der Verhandlungsleiter ausdrücklich be
merkte, die in Frage kommende Regel ſo
deutlich, daß ſie eine andere Auslegung als
die des Gaugerichts keinesfalls dulde.

Der von unſeren Preußen gewonnene
Proteſt hat zur Folge, daß ſich ihr Verluſt-
konto wenigſtens vorläufig um zwei
Minnspunkte verringert. Hierdurch erreichen
ſie, daß ſie nach Plus- und Minuspunkten
gerechnet, mit der Spielvereinigung Nenu-
mark nunmehr gleichſtehen. Eine weitere
Folge iſt, daß jetzt auch Favorit und VfVL.
wieder mehr vom Abſtieg bedroht werden,
während 9 ſeinen zweiten Tabellenplatz be-
hauptet.

Zu der Verhandlung gegen die Handball-
ſpieler des VfL. Meiſter und Hanſen
wegen der Vorfälle beim Punktſpiel Blauweiß
gegen VfL. bemerken wir ganz kurz, daß
Meiſter wegen Schiedsrichterbeleidigung mit
pier Wochen Disqualifikation beſtraft wurde.
Hanſen wurde dagegen wegen Schiedsrichter
beleidigung, tätlicher Beleidigung gegen einen

Beratung

Calderons Großes Welktheater
Wiedereröfſnung des Deutſchen Theaters.

Ein Viertelmillionenzuſchuß aus dem
Hauſe Duisberg macht den Sohn mit dem
Schauſpielernamen Achaz zum Direktor,
zum Mittheaterdirektor v. Heinrich Neft,
und macht das Deutſche Theater wieder flott.
Und die beiden, kundig und wiſſend um den
heinah unerſchöpflichen Vertrauenskredit des
Namens Max Reinhardt, machen, als
erſte Vorausſetzung für ihre Arbeit, den Ur
herrn dieſes immer noch von lebendigſtem
Theaterzauber erfüllten Hauſes in der
Schumannſtraße zu ihrem erſten Regiſſeur.
Unter ſeinem Zeichen, des unbedingten
Sieges ſicher, ſtartet ihre erſte Premiere.
Das „Große Welttheater“ von der ſpaniſchen
Muyſterienbühne Calderons mit ihren tiefen
und ſtrengen weltanſchaulichen Hinter
gründen, das Hugo v. Hofmannsthals
weiche und zarte Sprachkunſt neuzeitlicher
Empfindungswelt erſchloſſen, Max Reinhardt
in der Salzburger Kollegienkirche zuerſt vor
zehn Jahren auf die geiſtliche Bühne gebracht
hat, iſt gewiß kein programmatiſcher Anlaß.

Aber es iſt im beſten Sinne barockes
Theater und auch hier, in der Faſſung und
Dentung Reinhardts, auf der weltlichen
Bühne allerherrlichſtes Theater.
Ein Schanſtück, in
fromme Sinn des Myſterienſpiels verbindet
mit der Großartigkeit barocker künſtleriſcher
Viſion. Dunkelſchwere gedrehte Sänlen be-
rrenſen den geheimnisvollen Chorgang einer
mittelalterlichen Kirche; in den Zwiſchen-
räumen find die Spvieler, der König, die Weis-
heit, die Schönheit angeſiedelt, aus der Höhe
leuchtet die ſilberne Pracht der Engel, aus
dem ein wenig erhöhten Spielboden brechen,
eine ar lenRiſche BALAe Zaaven Kuh

dem ſich der demütig

halliſchen Spieler und den Schiedsrichter und
weit er auch nach dem Platzverweis noch weiter
mitſpielte, mit einem ganzen Jahr Disquali-
fikation beſtraft, zumal Rückfall vorlag. Der
VfL. wird gegen dieſe ſchwere Strafe, eine
der ſchwerſten, die überhaupt jemals im Saale-
gau verhängt worden iſt, und auch wegen
der Disqualifikation Meiſters Berufung ein-

legen. p
99 Sturm Chemnih

auf dem Preußen9portplatz.
Zu dem am kommenden Sonntag auf dem

Preußenplatz ſtattfindenden Pokalſpiel teilt
uns der Vorſtand des BC. Preuſen m'it, daß
er nichts unverſucht laſſen wird, um das
Spielf d in einen pokalſpielfähigen Zuſtand
zu verſetzen. Unter anderem hat er ſchon zu
Beginn dieſer Woche von Arbeitsloſen den
Schnee reſtlos entfernen laſſen. Ferner hat
er es beim Verbandsvorſtand durchgeſetzt,
daß die ſatzungsg mißen Pokalſpiel-Eintritts-
preiſe in Höhe von 0,69 Mk., 0,30 Mk. und
0,20 Mk. auf die für Merſeburg ortsüblichen
Veträge herabgeſetzt wurden. Dir Eintritts-
preiſe betragen alſo: Erwachſene 0,50 Mk.,
Erwerbsloſe 0,25 Mk. und Jngendliche bis
zu 14 Jahren 6,10 Mk.

FrühjahrsSki-Kurſus.
Der Deutſche Kanu-Verband, der mit

ſeinen bisherigen Ski-Kurſen unter Leitung
geprüfter DSV-Sktilehrer großen Erfolg
hatte, beendet ſein Winterprogramm mit
einem Skikurſus in der Zeit vom 12. bis 26.
März in Galtür-Tirol (1600 Meter ü. d. M)dem Hauptquartier der Sieretta, das um die
Zeit als Sonnenparadies bekannt iſt. An
meldungen in beſchränktem Maße auch von
Nichtmitgliedern, ſowie Auskünfte direkt bei
der Geſchäfsſtelle des DKV., München Für-ſtenſtraße 23 oder bei den örtlichen Hapag-
reiſebüros, die auch bei genügender Beteili-
gung verbilligte Sammelfahrſcheine nach
München vermitteln.

mm

Canada ſiegt mit 3:1.
Das zweite Wetrtſpiel der Toronto-Nationals im

Berliner Sportpalaſt gegen den BerlinerSchlittſchuh-Club wurde mit 3:1 (0:0, 2:0, 1:1) ge
wonnen. Auch diesmal machten die Gäſte einen ab
gekämpften Eindruck und zeigten nur hin und wieder
etwas von ihrem ausgezeichneten Können.

Amkliche 5Saglegau- Nachrichten.
Schiedsrichterausſchuß im Saalegan.

Betr.: VMBV. Fußball-Meiſterſchaft, Runde
am 5. März T 15.90 Uhr: Spiel 304 in Sanger-
hauſen, VfB.-Platz: BSC. Sangerhauſen--Vertr,Harzgau leitet Kruger, Reideburg. Beſtimmungen im
„Kicker“ Nr. 9 beachten

Betr. 6. Runde um den VMBV.-Pokal am 5, März
1933, 15.00 Uhr: Zum Spiel 243 in Merſeburg,
Preußenplatz,, werden als Linienrichter beſtimmi:
Rauch, VfL. und Beßler 99.

Betr. Aenderungen zum 5. März 1933: Fuß
ball Spiel 686 Neum. Reſ.--Sportfrd. Reſ. leitet
nicht Drößiger, Mücheln, ſondern Schräpler, Kayna.
Spiet 683 11.090 Uhr VfL. Merſ.--Favorit Halle leitet
nicht Germann, ſondern v. Rieſen, Poſt.

Hohl Zabel.
Lemuren zum unhkimlichen Totentanz ber
vor, auf der Vorbühne regiert die eitle Frau
Welt als herriſche Theaterprinzipalin mit
dem teufliſchen Einbläſer und dem naiven
Harlekin von Vorwitz.

Das Hofmannsthalſche Wortoratorium,
wie wir es von Salzburg her kennen, wird
in der Berliner Faſſung Reinhardts noch
opernmäßiger ausgebaut ob gerade zum
ſtiliſtiſchen Vorteil der Wirkung, möchte ich
bezweifeln. Aber die ſprachlich körperliche
Erfüllung der theatraliſchen Aufgabe iſt
wieder in jedem Belang von ſtärkſter Plaſtik
und ideelicher Kraft. Klöpfer als
Bettler, die madonnenhafte Helene Thimigals Weisheit, Louis Rainer als Tod, Her
mine Körner als Welt ſind die dar-
ſtelleriſchen Prachtſt ücke, die Sängerinnen
Jarmila NGotna als wahrhaftige Schönheit
und Friedel Schuſter als Engel die muſika
liſchen. Nun warten wir auf die geiſtigen
Taten der neuen Direktion.

Otto Schabbel,

9port auf Welle

Vom 5. bis 11. März.
Sonntag, 5. März, 18 30 Ubr: Hamburg: Zehn-

kampf, der Gipfel der Leichtathletik (H. H. Sie-
ver t): 18.55 Uhr Frankfurt a. M.: Sporbericht.

Montag, 6. März, 17.45 Uhr Königsberg: Die
phyſikaliſchen Grundlagen des Segelfluges.

Diensag. 7. März. 19.05 Uhr, München: Das
Startfieber (K. Seeger).

Donners:ag. 9 März, 19.15 Uhr, Stuttgart: Erſt
erſteigung des Bietſchhornes in den Berner Alpen.

Freitag. 10. März 16.15 Uhr. Berlin: Wann ſoll
der Arzt am Ring einen Borkampf abbrechen?:
17.45 Uhr, Königsberg: Danzigs Jagdgründe einſt
und jfetzt; 19.05 Uhr, München: Wie verlief dis jetzt
der Winterſport?

Sonnabend, ſ1. Wäxz, 1750 Uhr, Berlin e
Winnten Guott,

III
VON KABI AlBGECHI

(4. Fortſetzung.) (Nachöruck verboten.)
Bildung einer M.-G.-Armee

Jm Augenblick wird in der Schweiz ein
intereſſanter Plan erwogen. Man fürchtet
hier die holiſchewiſtiſche Welle mehr als in
anderen agaten und verſucht, ſich darauf
mit allen Mitteln einzurichten. Selbſt die
gelbe und ſchwarze Gefahr ſieht man vor-
aus. Da iſt man auf den Gedanken gekom-
men, verſchiedene Gruppenformationen, ſo
die im Gebirge ſtark gehemmte Ka valle-
rie, ganz aus der Heeresliſte zu ſtreichen
und dafür eine M. G.- Armee einzu-richten. Gefordert werden rund 7000
Maſchinengewehre, Deutſchland darf laut
Verſailler Diktat nur 1926 Maſchinen-
gewehre unterhalten!), mit je 50000 Patro-
nen. Das bedeutet, daß dem jetzigen Be
ſtunde noch rund 5000 Maſchinengewehre
jinzugefügt werden. Man ſchätzt die Koſten
r ein M.-G. einſchließlich Munition und

Karren auf 9500 Fr. Die Geſamtkoſten für
500) neue Maſchinengewehre und für die
Ausrüſtung der vorhandenen 2000 würden
Hemnach 50 Millionen betragen.

Für die Schule des Bolſchewismus.
Wir haben berechtigten Grund, auch den

militäriſchen Vorgängen in Moskau alle Auf-
merkſamkeit zu ſchenken. Die Welle des
Bolſchewismus ſchlägt heute bereits in un-
erträglichem Maße in deutſche Gebiete hinein,
und wenn es nicht militäriſche Abſichten
ſind, die die rote Armee zu einer kriegeriſchen
Ueberſchwemmung europäiſcher und ſchließ-
lich deutſcher Gebiete veranlaſſen könnte,
die politiſchen Gefahren, die von den
Sowjets in einem ſolchen Falle herauf-
beſchworen würden, genügen allein ſchon, um
ſich dagegen zu ſichern.

Das politiſche Ziel ſteht bei der roten
Armee obenan. Sämtliche Kommandeure
werden von einem politiſchen Kommiſſar, dem
ſogenannten Politruk, beaufſichtigt. In der
Armee ſorgen nicht allein 730 politiſche Klubs,
ſogenannte Leninwinkel, für eine politiſche
Jnſtruktion des Soldaten, daneben muß
der Rotgardiſt dem politiſchen Kommiſſar
auch noch regelmäßige Dienſtſtunden opfern.
Man kann ſich davon eine ungefähre Vor-
ſtellung machen, wenn man hört, daß im
erſten Dienſtjahr 280, im zweiten Dienſtjahr
170 Dienſtſtunden dieſem volitiſchen Exer
zieren gehören!

Der Eid des Rotgardiſten.
Jeder Soldat hat beim Eintreten in das

Heer einen Eid abzulegen. Auch in der
Sowjetunion. Bereits hier wird der Rot-
gardiſt auf die politiſche Linie feſtgelegt. Sein
Eid hat dieſen Wortlaut:

„Jecb, Sohn des werktätigen Volkes, Bürgerder Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken

übernehme den Beruf eines Kriegers der
Arbeiter- und Bauernarmee.

Vor dem Angeſicht der werktätigen Klaſſen
der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepu-
bliken und der ganzen Welt verpflichte ich
mich, dieſen Namen mit Ehren zu tragen, das
Kriegshandwerk gewiſſenhaft zu erlernen und das Eigentum des Volkes und

des Heeres wie meinen Augapfel vor Ver-
derb und Verſchlenderung zu hüten.

Ich verpflichte mich, ſelbſt keinerlei Hand
lungen zu begehen und die Kameraden von
allen Schritten zurückzuhalten, die die Würde
eines Bürgers der U. d. S. S. R.
und alle meine Handlungen und Gedanken
auf das große Ziel der Befreiung aller
Werktätigen zu richten.

Jch verpflichte mich, die revolutionäreDiſziplin ſtreng und unabläſſig zu beachten
und alle Befehle der von der Macht der

Der Tin'enfiſch als Hauskier.

Man hat in den letzten Jahren allerlei
Seltſames über die verſchiedenen Haus und
Schoßtiere vernommen, mit denen ſich die
elegante Amerikanerin von heute zu um-
geben liebt. Affen, Schildkröten, Chamä-
leons, um nur einige Arten zu nennen, ge-
hörten dazu. Die Krone von allem dürfte
aber das neueſte Lieblingstier der
Amerikaner ſein, das jetzt in den Ver
einigten Staaten die große Mode bildet und
in zehntauſenden von Exemplaren bereits
verbreitet wurde: der Tintenfiſch. Es iſt
dies ein Weſen, deſſen abſtoßende Häßlich-
keit niemand, der es einmal geſehen, ſo leicht
wieder vergißt. Als Schoßtier und um auf
der Straße vorgeführt zu werden, eignet ſich
der neue Liebling der Amerikanerin ſeiner
Natur nach allerdings nicht, aber in ihrem
Salon ſteht heute unfehlbar der gläſerne
Behälter, in dem ſich ein Tintenfiſch
tummelt.

Rene zeilſchriſten.
Haben Sie ſchon einmal einen Kaffeeklatſch

vor 100 Jahren mitgemacht? Durch einen
kleinen Zaubertrick der „neuen linie“ erleben
Sie ein gemütliches Kaffeeſtündchen um 1830
als ſäßen Sie mit dabei, als plauderten
Sie mit Jhren netten Urgroßeltern. Oder
wollen Sie lieber im Jahre 1933 bleiben?
Dann fahren Sie mit auf die entzückende
„Reiſe zu Zweit“ unter Peter Bomms Füh-
rung. Der umfangreiche Modeteil ſorgt dafür,
daß Sie mit ſparſamen Mitteln nach letzter
Mode eingekleidet in den Trübling hinaus,

ziehen Ihnen

herabſetzen,

KANGOMER WBFR FVROB
EIN STREIFEUVG DUBECH KASERAFN UND RüsTUNGSABRSENAILE

Arbeiter- und Bauernregierung eingeſetzten
Kommandeure widerſpruchs!los zu erfüllen.

Jch verpflichte mich, auf den erſten Ruf
der Arbeiter- und Bauernregierung mich zum
Schutze der U. d. S. S. R. vor allen Gefahren
und Angriffen ſeitens aller ihrer Feinde zu
erheben und im Kampf für die U. d. S. S. R.,
für die Sache des Sozialismus und der
Brüderlichkeit der Völker weder meine Kräfte
noch mein Leben zu ſchonen.

Wenn ich böswillig von dieſem meinen
feierlichen Verſprechen abgehe, ſo ſei all-
gemeine Verachtung mir zuteil und es ſtrafe
mich die ſtrenge Hand des revolutionären
Geſetzes.“

Der verruchte Jmperalismus.
Wenn öer freie Bürger dieſen Eid nach

geſprochen hat, iſt er ein Soldat der Roten
Armee. Er muß bald merken, daß die Zeit
der politiſchen Abenteuer vorbei iſt, die nach
dem Umſturz das Leben in den kommu-
niſtiſchen Truppenkörpern ſo wünſchenswert
erſcheinen ließ. Leo Trotzki, der die wilöen
Soldatenhaufen im April 1918 in der „Roten
Arbeiter- und Bauernarmee“ zuſammen
faßte, hat ſehr wohl gewußt, mit welchen
Mitteln die Welt für den Bolſchewismus zu
erobern iſt, und mit welchen nicht. Er hat
ein Heer organiſiert, das ein getreuer Ab-
klatſch der ſo verruchten imperialiſti-
ſchen Formen iſt! Es nunterſcheidet ſich
nur darin von den europäiſchen Wehr-
körpern, daß

1. die Vorgeſetzten nicht Offiziere genannt
werden, ſondern Kommanodöeure;

2. im Kriege auch die Frauen öer all-
gemeinen Wehrpflicht unterliegen. Jn
Friedenszeiten können ſie freiwillig in öen
aktiven Dienſt eintreten und beſondere
Regimenter bilden;

93. die V orteidigung der Sowjetunion eineſonderes Vorrecht der Werktätigen iſt. DieLolitiſch rechtloſen Bourgevis wer
den nur im Kriegsfalle vhne Waffe für
den „rückwärtigen Landöſturm“ eingeſetzt.

(Schluß folgt.)

Figentum, Druck und Verlag:
und Verlagsanſtalt G. m. b

Merſeburger Druck

a H. in Merſeburg,Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verant
wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe, verantwortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt
beide in Merſehnro

Gewinnauszug
5. Klaſſe 40. Preuß.-Süddeutſche
(266. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 2. März 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 75000 M. 1051 08
2 Gewinne zu 25000 M. 81822
4 Gewinne zu 10000 M. 184498 285912
4 Gewinne zu 5000 M. 46507 94185 185064

246779 271925 327997 339843
24 Gewinne zu 3000 M. 4774 33381 102897

105484 157382 222032 287304 304613 359717
367283 369395 o 3824 5896 8890 1248854 Gewinne an 20051499 54983 h 142213 149591 155185
163646 180387 198957 205908 215517 219116220943 243973 265037 2727438 304762 326777
326901 347034 361618 365480 393096

106 Gewinne zu 1000 M. 12448 16778 17886
24305 37407 40383 44450 57650 71287 72977

e 85197 93177 106742 117231 124115131658 139630 144878 149563 151037 1
157 ſ67594 169734 169748 171058 194909
196267 196893 211072 236981 239735 2414152448977 246162 247937 250703 256083 263714
283946 298157 304768 316564 317859 319914
399527 371025 371757 3756080 384239 390484

204 Gewinne zu 500 M. 1622 9024 89437 10299
27269 34398 24838 37218 39286 40088 44900 471 35
50561 60200 63731 63858 70554 71580 73975 85476
89564 89969 92378 103905 105312 1089012 109530
118927 127758 129290 130910 131043 1361 15

145176 145899 147051 152624 160260
ſ633905 166080 166197 171082 178727 181817
188901 189623 190156 195158 208723 212346
214455 221867 223891 227589 231008 232264235206 235876 264774 272189 273428 280044
264499 286887 287373 287488 287793 288218

5 3014898 302630 307584 308997 310884
313095 316946 323178 327361 327861 329055

335171
356810 357631 5

372100 377550 384517 386461 386778
388032 393204 396529
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

12 Eewinne u 5000 M. 170823 223803 270701
348833 356758 377075

24 Gewinne zu 3000 M. 612890 87154 111710
1306550 182288 205630 207614 228932 265527
289428 298954 397874

52 Fewinne zu 2000 M. 8065 33645 40851 48854
51593 57632 80022 100331 123021 125040 127632
128271 153368 166273 186767 237784 333785272198 299581 301808 315519 320585 34278
352139 366450 38564178 Gewinne zu 1000 M. 30195 o 31043 25383
53930 69803 70908 92237 97024 101065 129885

139325 144503 182132 185832 20545

315341 342185 342410 348375 356773 362672
373331 393023 393849 3894821

144 Gewinne zu 500 M. 5137 14285 27526 27706
345834 38167 39793 45084 53317 60769 64283 66555
75343 81042 93535 110009 113037 121340 128074
130377 133522 135692 1762 149215 148658

351043 352450 352768 357795 358897
3709183 377399 378640 379713 393662
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je300000, 2 Gewinne zu je 100000, 2 zu je 50000,
14 zu je 25000, 60 zu je 10000, 158 zu je 5000,
276 zu je 8000, 882 zu je 1830 zu je 1000,2964 zu je 800, 8596 zu je 400, u. 100

h an m x 3000 J
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Kampffront
HchwarzWeiß Rot
Sonnabend, den 4. März, abds. 8.30 Uht

s ſpricht der bekannte Sozialpolitiker und
itärbeiter Hugenbergs:

Dr. Erich Schmidt, m. d. R., Eichwalde b. Berlin

die deutſche Entſcheidung am

5. März
Alle Wähler ſind eingeladen. Eintritt frei!

Nenno fleenaſötannoe dere

in (Sasiitreis) Eiſenbahnſtation Hätle (S.

u freihäncige Verkauf
unſerer diesjährigen

Jährlingsböcke
die von der Hochzuchtabte lung dis prov,-ſächſ. Schaf
züchterverbandes angekört ſind, beſinnt am

Mittwoch, dem März 1939 um 19 Uhr
Die Böcke ſind in Klaſſen eingeteilt und zu feſten

Preiſen eingeſchätzt. haben ein hohes Lebendgewicht und
beſte Körperſormen mit ſtarkem Wollbeſatz.

Beſichtigung der Böcke und der Hetrde jederzeit gern
geſtattei.

Oppin iſt von Halle (Saale). Hauptbahnhof mit Auto
bus der Linie Halle Brachſtedt Zörbig bequem zu erreichen.
s 112 139 ab Halle Häupibhf. an 102 142 150

Ausg. Thielenſtr. Riebeckplatz
e 12 132 n Oppin ab 95 15Zuchtleiter: Beſitzer

Wer fernere

I

ſof lerej

m

eife

Stellung
ils Haustochtet zuren des Haus
haltes kl. Taſchen
etwünſcht, doch nich:

eding. Ang. à Ft
Ohme, BGeißen,

Heta Land

J u ſul t etürergeine
bd. Stütze der Haus
rau in beſſ. Hauſe
Kochen nur n. Ang,,
gute Vorhildg. vot-fänden 2 h an
E. Welſch, Walter
hauſen (Thütingen)
Botnpforte 48

bei Kindern. Köch
ketintniſſe vorhand.
Ang. unter C 1612
Geſch.

Kleine Anzelgen
itninet erfolgreich

Ja Mahchen, 23 J. 7 i adrige
ſucht s ellung
als Häusmädth. aüch

Mädchen

bald geſucht.
Knäapendorf 19.

Sitebſ. liebenstbürd.
Landwirtstochter iſt
Gelegenheit ebdten,
bei ſtrebſ. Geſchäfts-

welches meiktit kann, hlenen ff 66.
in Landwittſch. fo 108180 im

dehlatzimmer 279- 000.-

er geh bie 3Chaiseſonques, Sofas usw. z. niedrig. Prei

Möbel Bechor, leivigeröftabe

Cleterg. frei Haus t Zahlunesettefehteruttt

dw v —Z

Ewäfereidirektor Schwägler v. Zakrzewski

Jn Merſebür

Links: K5581. Klein
kariertes Woaollſtoff-
kleid mit großem
weißemPikeekragen,

im Rücken rund, vorn
ſpitz zulaufend.
K 5576. Schwarzes
Kreppkleid mit ei-
nem rieſigen runden
hellblauen Kragen,
dert mit Wickelhohl
nähten verziert iſt
Oben rechts: K 5600.

Sommerkleidchen

aus gepunktetem
Wöollmuſſelin mit ei
nem Schulterkragen
aus Stoff des Kleides

D große runde Schulterkragen iſt eine der beliebteſten
Garnituren dieſes Frithjahts. Rund wie ein kleines Cape

liegt er um den Hals imd raägt ein bißchen über die Arinel-
anſatzlinie hinaus, die Schultern auf eine ſehr ſchlichte, aber ein-
drucksvolle Art verbreiterird. An einigen Modellen iſt er ſogar
abnehmbar und wird damit ganz zur Miniaturausgabe des
Capes, das in allen Längen als Kleidergänzung eine Rolle ſpielt.

Der feſt aufgearbeitete runde Kragen kann abſtechend oder
aus dem Stoff des Kleides ſein. Der letztere muß nicht an allen
Stellen koſe aufliegen, er kann vorn und im Rücken auch an
der unteren Kante feſtgeſteppt ſein, ſo daß er mehr wie eine
Paſſe wirkt. Uber den Schultern dagegen liegt der Kragen
immer loſe, manchmal in mehreren Blenden übereinander. Den
Abſchluß am Hals bildet ein kleines weißes Pikeekrägelchen, das
ſich noch über den großen Schulterkragen legt oder eine weiche
wellig gelegte Halskrauſe, wie ſie jetzt als Abſchluß der hoch
geſchloſſenen Kleider ſo ſehr modern und zugleich ſehr kleidſam iſt.

Der abſtechende große runde Kragen iſt aus Pikee, aus

tiuann u. 40 Morg.Landwirtſchaft, 32
Jahre. ſofort

eintünelraten.
Ftw. Vermögn. erw.

tnſtgem. Zuſchrift.
mögl. m. Bild (zur)
erb. l. G. 2647 an
Etienacher Ztg.

Heirat
Beamtentochter, 34
Jahr unſchüld. geſch.,

thein. belg. und Münſterländer

Pferde
leichten und
ſchweren

Schlages, dar-
unter ganz egale
Paare, ſow. lang
ſchweifige Pferde.

er direkte Ein
käuf v. Füchter ermöglicht mit

die Bekanntjſch. zw.
Heiräi m. Arzt od.

T
5 on Nr. z.

Sonntag den 5. März, empfehle ich
wied. ein gr. friſch. Transport 3-6 jäht

engreelle Bedienung und bill. Preiſe.
m. Töcht. wünſch S. Hehdenteich. Krumpab. Müch.

öheten Beamten.
Ang. mit Bild unt.
G 92650 an die
Eiſenacher Zig.

Ein älteres ſtarkes
Arbeitspferd

(ſchiv. Zieher) billig
zu verkäufen. Nehme

e ev

und

auch Futtermittel mit
in Zahlg., Zöllſchen rehk i t 3 uf.bei Lützen Rt. 21. Preiſen tn Betba

B. ziegenhorn, öcha
2 güſe miitlere

Pferde
verkauft villig.

Erich Rahnefeld
Röcken bei Lützen.

2 große
Läuferſchweine

zu verkaufen.
Amitshäuier 7.

Hochtra ende,

zu veikaufen.
Göhren 4.

u. Färten
ſowie pr. Ferkel
und Läufer ſehr 2
preiswert zum Verkauf.

F

Empfehle ab Sonntag den 5. März,
eine fr. Auswahl allerb. hochtrag. u.

iriſchmilch.

Kühe
fFärsen

ganz vorz. Milchvieh zu ſehr günſtigen

ſtädt, Tel. di

Empfehle wieder eine Auswahl fünge,
hochtragende und friſchabgekalbte

S 4

BD De

S J d so d

W
W.

V
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K 5610. Mantelkleid aus hellgraue Jerſey. Der
runde Kragen endet an den Seitennähten, und iſt von
drei ſchmalen Blenden begrenzt. K 5612. Mantel
leid aus ſteingtauem Wöollkrepp mit orangerotent
Pilee. Der Kragen ſchließt im Rücken u. iſt abnehmbar

Der große

runde Kragen
r

W e

W

r

S 2Unken: K 5578. Kleid aus dickem Krepp eMärd ain, ſchwarz init tleinem roſa
Muſter. Dazu ein großer roſa Kragen, in
weichen Falten um den Hals gezogen, vorn
geſchlungen u. mit einer Nadel feſtgeſteckt.

e

5566. Rieda

S

S

e S S

Rechts: K 5607. Ro
tes Herſeykleid mit
doppeltem in Bogen

ausgearbeitetem
Kragen, der ſich wie
Epauletten über die
Schultern legt.

Grätenmüſter be
drucktem Marocain.
Kragen aus dem
Stoff des Kleides
oder weiß, paſſend

dazu der Gürtel. 2 a
Batiſt, aus Seidenktepp, atts Samt. Nicht immer iſt er heller
als das Kleid, obwohl natürlich weißer Pikee am häufigſten iſt.
Daneben aber ſieht man auf hellen, grauen beige- ind ſand-
farbenen Kleidern auch dunkle und vor allem ſtarkfatbige
Kragen, zum Beiſpiel roten Pikee auf Hellgrau, marineblauer
pliſſierter Batiſt auf hellem Blau oder Beige. Eine Abwand-
lung des runden Kragens iſt der im Rücken vierecktge, der wie
ein Matroſenkragen ausſieht, und ſo gibt es zitm Beiſpiel ſe
hübſche weiße Sommerkleider mit toten oder dunkelblauen Ma
troſenkragen, nur daß die Kragen, ſtatt in einen Knoten zu
ſammengefaßt, vorn in zwei Spitzen über der Brußt
liegen.

Die runden hellen Kragei werden wenn ſie nicht der
ſchlußlos und nür am Hals befeſtigt ſind, vorn geſchlungen oder
ſeitlich auf der Schultet gebundett. Die Schleife oder die
ſlatternden Enden als Krageiſchluß geben den Kleidern ein
beſonders frühlingsmäßiges, flottes Ausſehen. Manchmal wer
den ſie auch tit einer hübſchen Nadel feſtgeſteckt. H. Hadank

Zu allen Modellen gibt es unter den hier angegebenen Nummern Ufistein-Schnittmüster in den groten Kaufhäusern fast alter Stades

im Alle Otto Dobkowitz
Rüändiger Eingang der letzten Frühjahrsneuheilen in Skoffen, Beſäten, Mäutein, Kleidern uſw. Wie iaden zut unverbindlichen Beſtätignng ergebenſt ein.



Gestern nachmittag,
sanft meine liebe Frau, die Mühlenbesitzerin

Frau Luise Hillebrecht
geb. Fritzsche, adoptierte Mückenheim

im Alter von 52 Jahren.

ln tiefer

Bündorf, den 3. März 1935

Die Beisetzung findet Montag, nachmittag
3,30 Uhr, statt.

75, 10 Uhr,

Trauer

Carl Hillebrecht

Witwer 2 J. m
hübſchen Kind ſucht

einfaches Fräul ein
Virtſchaſterin

von Lande bevor ugt
zw. Heirat m. Bild.
Off. u. C 101 Geſch.
Kleine Anzeigen

immer erfolgreich

LVandw. aus aut:

entschlief

Mädels od. Witwe
zwecks baldiger

S

Bis 30 J. 5 Milſe
Barvermögag. vorh.

4 6. O u. 8.20 Uhr.
hat Zutritt.

Werktags 6 u. 8.20 Uhr.

r

Ab Freitag bis einſchließl. Diens. ag

Rudolf Forster in

orgenrot
Der große nationale N-Boot-Film ver
Ufa, der Tauſende begeiſterte, noch

leuno

Familie wünſcht J TZauſende begeiſtern wird und alle
Bekanntſch eines Deutſchen in einem Willen eint:
netten, fleißigen „Ueber alles das Vaterland

Sonntag
Die Jugend

Während der Sonntagvorſtellung werden die neueſten
Wa lreſultate bekanntgegeben.

rleicheVermögens-S Sonnt nachmittaſage erwünſcht, um e b J

G

(ere net chlermeste

Erd- ung feuerbestattungen

ſUersehburg

Preuberstr. 33 Tel. 2490

Auskunft kostenl. Neuzeitlich.
Dberführungs-Auto mit Ab-
teil für Leidtragende.

Lieferant des Volkswohl-Bund.
Berlin, Allgemeiner Bestattungs- u.
Versicherungsverein A-G., Bestat-
tungs-, Lebens- u. kinder-Versich.,

Todesfälle

Merſeburg.
Karl Thomas, Reichsbahn-
ſekretär, 59 J. Die Beerdigung
findet am 4. März, 15 Uhr
ſtatt.
Bertha Pehel,
geb. Schiebel.
Karl Bau, 82 Jahre

c

S

Weißenſchirm'ach
M2 nboſd Zernsdorf, Landwirt
z veerdig. 4. 3. 15 Uhr.

verw. Füchſel,

Querfurt
Jda Wedekind geb. Meier.

Ermlitz
Anna
Jahre.

Pforte geb. Kunze 54

h Naumburg
Benediet Schartow,
meiſter i. R.
Frau verwitw. Emilie Bauche
geb. Brüder, 70 Jahre. Die
Beerdigung findet am 4. März
15,45 ſtatt.

Kgl. Forſt-

Aelteres, kinderliebes, zuverläſſiges
Alleinmädchen

für herrſchaftlichen Haushalt zu ſof.
Zeugnisabſchr.,
Frau Fabrildirekto

geſucht.

Lichtbild u. Gehaltsanſpr. an
J. Z ru, Bernburg,

8Kaiſerſtraße 3.

mmerprossenW verlen unfer Garantie durcl

er 1600, 2. ch

Gogen Pidcel, Mitesser Särie-A
Mersedburg, Gotthard-Drog., Gotthardstr. 31

i J. Artikel)
Angeboſe vermitteit: Aas Anzeigen- A. G.

Dorimand unſer E. S. 2120

ietverträge
sow. alle anderen Formulare

stets vorrätig.

Merreburger Tageblatt
Hülterstraße 4 Markt 24
Gaſthaus Förtſch, Frankleben!

Sonntag nach der Wahl 3
Ddeuticher Tanz

n e am m R h
zahlen wir defähigten

(mediz. kosmet. bygien

remeinſam kleines
Faſt neuer Grundſt. zu kanuf

2 Uhr Große
Kindervorftellung Pat u. Patachon im

Raketen-Omnisbus u. a. m.

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle (6.

Tiefland.

h
MRG.

Monasverſamml.
mit anichl. Skat-

abend erſt am
Sonnabend, den
11. ds. Mts., abds
3.15 Uhr, im Bootsh

Haus mit Garten

Sonnabd., 4. März.

20 bis geg. 22.30 Uhr

PFrivatvertretern

Marktſchirm
b llig zu verkaufen.

Röder, Krautſtr. 7. Angeb. mit Bild Geſch.unter e1 nuee die Geſchäftsſtelle
Wanne dieſer Zta. S K pff t Sch ß tum Se un Kampffront Schwarz-welß-rot Zigarrengeſchöft

Waſchen zu verk. groß. vollſchlk Er öffentliche e nrt autePaul Schmidt, Halli- ſcheinung. wünſcht t e mC J r Mi 10 2ſche Str. 39. Kellerw. Fräut oder Witn er mm ung tandshalber ſofort
u verkaufen Er-1. Etage, Lrderilg ca. 1400Weißenfelſer Str. 3 eEinheirat ken am Freitag, dem 3. März, 20 Uhr Mark Angeb. erb

6 Zimmer nenzulernen. Ang im Gaſthof Schuhmann, eumark unt A 1498 an dir
d b erbet. unt A 16754 Dr Steinbrecht Geſchſt d Ztg.Küche Speiſekamm. an die Geſchſt die k ſtu. Bad ſof. zu verm. Keitun a. ſpricht über die kommenden Wahlen 6 z en

Friedrich Engel Jung Mann lucht roßes Landhaus i5 r n j Ort, ca 500 Ein-Großtankſtelle ſnot Dame mit en Sportverein 1926 Beuna e. V e a
4 5 Zimmer Wecks reren ſaen Sonntag, den 5. März. ab abds. 7 Uhr Mieteinnahme, Prs

s an 3000 Mark AnzahlWohnun Heirat G Grober Studenten Bal! 9 3000 Mark Fehlr
g Zuſchriften m Bild im Gaſthaus Wünſche, Oberbeung Bäck n Kolonialw

zum 1. 4. od. ſpäter erbet. unt A 16750 Stimmung Humor Angeb erbet unten
geſucht. Ang. unter an die Geſchſt. dief Wozu frdl. einladen B 3065 a d GeſchſtC 3014 Geſch. Zeitung. Der Vergnügungsausſchuß. Der Wirt. dieſer Zeitung.

Wer
Vermittler zweck!

denkt reell
wie ich? Ausfüöhrl

Ab nächſten Freitag
F. P. 1 antwortet nieht!!

bei 6 8000 Mark
Anzahlung zu verk.
Offert. unter C 1013

Allein vaterländiſchen
Selbſtaufopferung.

Nationale Froni
ohne Deutſche Volkspartei 7?
Anmöglich und ausſichkslos!

Intereſſen hat die Deutſche Volkspartei gedient
Rheinlandbefreiung und Löſung der Reparationsfrage

find zum großen Teil ihr Verdienſt und machten den Weg erſt frei zuDeuſchland Erhebung.

Unter veränderter Firma werden heute von Anderen gleiche Ziele verfolgt.

Die Deutſche Volksparkei braucht ſich nicht umzuſtellen
Sie hat die größten Schwierigkeiten führend beſeitigen helfen, ſie
daß neue Schwierigkeiten nach innen und außen unverantwortlich geſchaffen werden.

Die nationale und liberale Weltanſchauung, die Geſinnung und das Vorbild
unſerer Väter laſſen wir uns weder verunglimpfen, noch werden wir ſie verlaſſen
Die Freiheit des Bürgertums im Sinne nationalen Ausgleichs wird unſer Kampf-
ziel ſein gegen Partei-Willkür und bewußte Ausſchaltung weiteſter Bürger
und Mittelſtandskreife.
Nicht ParteiDiktatur. ſondern Zuſammenſchluß aller national
geſinnten deutſchen Männer u. Frauen, die guten Willens ſind.
Die Deutſche Volkspartei kämpft wie immer unter den ſchwarz-
weißroten Farben für Hindenburg, den ſie in unwandelbarer
Treue in allen politiſchen Wechſelfällen
neues nationales Deutſchland niemals im Stiche gelaſſen hat.

Wählt Deutſche Volkspartei v

bei ſeinem Kampf um ein

faſt bis zur

will verhindern,

ßroße Sonder-Veranstaltungit

3 festspieltage von Samstag, den 4.,bis einschl. Montag, S

6. Mär- (Verlängerung unmögslich):
Das Ffilmereignis für Merseburg
et die tenende Erstaufführung in

Union- Theater
Hallische Straße, des mit riesiger Spannung in der

ganzen Welt erwarteten größten Films:

uoVADIS
Das klassische Meisferwerk l

Einer der gewaltigsten Filme zweier Jahrzehnte. Ein Kultur-
und Sittengemälde von unerhörtem Ausmaß. Handlung
etwa 50 nach Christus. Das erschütterndste Drama, das die
Weltgesehichte kennt. Mit dem berühmten Charakter-

schauspieler

in tönender Wiedergabe zehen und hö en Sie: Die

gewaliigen Voksmassen im Riesenzirkus von Rom Die
Angst und Not der Christen in der Löwenarena, ihre
Schmerzensrufe im Mariertod, beim Wagenrennen den
Kampf des Riesen Ursus mit dem Stier den Brand Roms;

die Revolution vor 1900 Jahren
Es ist cies das grö' e und gewalfieste Filmwerk,
welches jemals hergesfellt wurde und viele M. ionen
Mark erforderte. Bilder von unge hnter Großzartigkeit
und dramat scher Wucht halten den Zuschauer von
Anfang bis Ende in afemloser Spannung

3.30, 6, 8.20 Vnr

1.40 Mk. e
Beginn der Vorstellungen

0.70, 1. 120,
Achtung!

Preise:

Kampffronk
ſchwarz Weiß-Rok
Ortsgruppe Frankleben

veranſtaltet Sonnabend, 4. März,
8,15 Uhr abends, in Frankleben „Gaſt-

haus Siebeck“ am Bahnhof SDeutſch. Unkerhaltungsabend

Konzert der Bergkapelle Michel-Veſta
Vor räge, Chorgeſang. gemeinſ. Geſang
Die geſamte vaterländiſch-geſinnte Be-
völkerung von Frankleben u. den umlieg.
Ortſchaften ſind hierzu herzlich eingeladen

Eintritt frei

MARZz
I I ſ. rl M

III
III

ausgeführt

e Brundſkiftung im Reichskag,

von kommuniſtiſchen Ber-
brechern, zeigt allen, daß es heute geht um

Sein oder Nichtſein der gefamten Nation
Nur eine ſtarkeKampffront Schwarz Weiß- Rot
die Truppe altpreußiſcher Tradition

ſichert Freiheit, Ordönung,
Brot und Arbefit.
Wirt Wir folgen Huge Hugenberg, v. Papen, Soldte

Wir wählen nur Liſte
Deutſchnationale Volkspartei
Candesverband Halle Merſeburg

9

wir
z u
meh
iſt,
Kab
Fra

m i
Hitl
tige
ſchw
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